
Zeitschrift: Schweizer Hotel-Revue = Revue suisse des hotels

Herausgeber: Schweizer Hotelier-Verein

Band: 22 (1913)

Heft: 9

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 18.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


ZweiundzwanzigsterJahrgang
Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier «Vereins

Vingt-deuxteme Ann6e

Parait tous les Samedis

Organe et Proprißtß dcla
Sociöte Suisse des Hoteliers
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• Hl Aufnahms-Gesuche. j 5 •

: : | Demandes d'Admission. :: :

Frmdubittu
Iiis di aaltrii

Mr. Andrö Florin, Hotel d'Angleterre,
Vevey 120

Parrains: MM. J. Corai, direcleur, Hotel
des Trois Couronnes, et J. Otto Steffen,
Hötel Beau-Sejour, Vevey.

Ilr. Charles Schulthess, Hotel National,
SchafThausen 40

Palen: HH. W. A. Graf, Hotel Bahnhof,

SchafThausen, und A.Widmer, Hotel
Bellcvue, Neilhausen.

Frau Nina Brominer und Frau Anna v.
Salis, Pension Waldschlössli, Davos-
Plntz 38

Paten: Till. Andreas Gredig, Fliiela
Sporthotel, Davos-Dorf, und A. StiiTler-
Vetscli, Central Sporthotel, Davos-Platz.

3^* Wenn innert 14 Tagen keine Einsprachen
erhoben werden; gelten obige Aufnahmsgesuche als
genehmigt.

3^~ Si d'ici 15 jours il n'est pas fait d'oppo-
sition, les demandes d'admission ci-dessus sont ac-
cepttes.

Election complMaire poor le Uni de surveillance.

6me Arrondissement.
Par suite de la demission de M. E. Cathrein,

Hötel Jungfrau, Eggishorn, une place de
membre pour le 6me arrondissement dans le
Conseil de surveillance se trouve vacante et
une Election complömenlaire devra avoir lieu.

Nous invitons les membres de cet
arrondissement a faire parvenir au Bureau central
jusqu'au ß mars leurs propositions pour
cette election, a fin de publication dans l'or-
gane de la Societe.

Lucerne, le 14 fövrier 1913.
Au nom du Comitö

Le president:
O. Hauser.

Ersatzwahl für den Aufsichtsrat.
Kreis VI.

Infolge Demission des Herrn E. Cathrein,
Hotel Jungfrau, Eggishorn, ist ein Sitz im
Aufsichlsrate vakant und bat daher im Kreise
VI eine Ersatzwahl stattzufinden.

Die Mitglieder dieses Kreises werden liie-
mit eingeladen, ihre Wahlvorschläge zwecks
Veröffentlichung im Vereinsorgan bis zum
6. März dem Zentralbureau einzureichen.

Luzern, den 14. Februar 1913.
Namens des Vorstandes

Der Präsident:
O. Hauser.

Rechtliches zur Frage der
Vorausbestellung von Hotelzimmern.

Es gab im finstern Mittelalter Zeiten, wo
die Gastwirte im öffentlichen Ansehen nicht
gerade sehr hoch standen. Allerlei Räubereien
und Attentate gegen Eigentum und Leben der
Mitmenschen, die sieh damals dank dem
zahlreichen reisenden Diebes- und Raubgesindel
mit Vorliehe in den primitiven Hotels und
Gastwirtschaften abspielten, halten der hohen
Obrigkeit schon frühe nahegelegt, diesen
Gewerbezweig ihrer ganz besonders fürsorglichen

Aufsicht zu unterstellen. Und es ist nur
verständlich, dass dabei auch der Wirt selbst
jederzeit der strengsten Kontrolle unterworfen

war. Dieses Misstrauen erreichte manchmal
einen solchen Grad von Strenge, dass der
Hotelier-Gastwirt genötigt war, tagtäglich auf
der Polizei vorzusprechen, um zu sagen,
welchen Personen er Unterschlupf gewährt, und
sich darüber auszuweisen, dass wirklich alle
bei ihm eingekehrten Gäste sein Haus auch
heil und gesund wieder verliessen. Der
Reiseverkehr war zu gewissen Zeiten in den wenigsten

Staaten gerne gesehen, woraus sich die
unnatürliche Bevormundung und systematische,

bis ins Kleinste gehende Kontrolle der
Gastwirte ohne weiteres erklärt, ganz
abgesehen davon, dass man sehr oft Grund haben
mochte, vielen Wirten nicht über den Weg
zu trauen.

Diese Zeilen sind nun glücklich überwunden!
Die Hotelerie hat sich vom unscheinbaren

Gewerbe zur machtvoll ausgreifenden
Industrie entwickelt. Die Hoteliers und Wirte
gemessen als vollwertige Bürger überall das
höchste Ansehen, und wenn die Eröffnung
eines Hotel- und Wirlschaftsbetriebes auch
heute noch von der Erfüllung gewisser
moralischer Voraussetzungen abhängig gemacht
wird, so kann darin keine blosse Polizeimassregel

oder unnötige Kontrolle erblickt werden.
Im Gegenteil! Dass das Gesetz die Ausübung
des Hotelier- und Wirteberufes an die
Bedingung absoluter Ehrenhaftigkeit knüpft,
bedeutet doch vielmehr ein ehrendes Zeugnis
für diese Gewerbe, die man nur gediegenen,
charakterfesten Leuten anvertrauen möchte.
Von überflüssiger Kontrolle des Hotelwesens
kann deshalb aber nicht die Rede sein. Wohl
geniesst der Holelgast wie ehedem den
ausgedehnten Schutz der Gesetze; der Hotelier ist
für das Wohl und Wehe seiner Gäste
verantwortlich, die von diesen eingebrachten
Sachen unterstehen der gesetzlich geregelten
Haftpflicht und nötigenfalls hat das Hotel
für allen dem Gast zustossenden Schaden
aufzukommen, wie dies ja in einer Zeit der
hochgesteigerten persönlichen Verantwortlichkeit
nicht anders zu erwarten ist. Dagegen besitzt
nun auch der Hotelier seine verbrieften
Rechte; er ist der Gnade und Ungnade seiner
Gäste, der Denunziation und Willkür nicht
mehr in dem Masse ausgesetzt, wie dies in
früheren Jahrhunderten in vielen Staaten der
Fall war.

Das Verhältnis zwischen Gast und Hotelier
ist also gesetzlich normiert und, soweit man
sieht, in unserem Lande im grossen und ganzen

sehr zweckmässig normiert. Beide haben
ihre Pflichten und Rechte, und beide geniessen
zur Verteidigung ihrer Interessen die
rechtlichen Schutzmittel, wie sie im Gesetzbuche
niedergelegt sind. Allein es ereignen sich auch
im Holelgewerbe noch hin und wieder
Vorfälle, zu deren Entwirrung unsere

Rechtsparagraphen keine Handhabe bieten, wo das
geschriebene Gesetz im Gegenteil völlig
versagt. Dass dabei in der Regel der Hotelier
der Leidtragende ist, das ist gewiss zu
bedauern, jedoch vorderhand kaum zu ändern.
Denn selbstredend vermögen auch die
wohlweisen Gesetzgeber nicht alles Kommende
vorauszusehen, weshalb auch ihre Arbeit nur
als Produkt menschlicher Unzulänglichkeit
gewertet sein will und daher stetiger Verbesserung

und Ergänzung bedarf.
Gehen wir indes, um unsere Behauptung

zu stützen, zur Beweisführung über! Die
Frage betreffend Nichtbezug bestellter Zimmer

ist bekanntlich für den Hotelier immer
eine Quelle steliger Widerwärtigkeiten
gewesen, worüber sicherlich viele unserer Leser
ein Liedchen zu singen wüssten. In der Tat

lassen sich viele Reisende Zimmer reservieren,
um sie dann gar nicht oder zu einem späteren

Termine zu beziehen. Einzelne Reisende
halten es nicht einmal für notwendig, den
Hotelier rechtzeitig von der Aenderung ihres
Reiseplanes zu unterrichten und wieder
andere bestellen in drei, vier und mehr Hotels
gleichzeitig ihr Logis, um dann das günstigste
Angebot anzunehmen, während die anderen
Häuser ohne Nachricht gelassen werden.
Allerdings existieren noch einige noble
Charaktere, welche dem Hotel den aus ihrem
Vorgehen resultierenden Schaden vergüten, in
der Regel aber hat der Hotelier das
Nachsehen. Diesem unhaltbaren Zustande zu
steuern hat der Schweizer Hotelier-Verein vor
Jahresfrist ein Regulativ betreffend Entschä-

"digungspflicht des Hotelgastes bei Nichtbezug
.vorausbestellter Zimmer aufgestellt, ein
Regulativ, das auf den entsprechenden
Bestimmungen des Zivilgesetzbuches aufgebaut ist.
Danach hat ein Reisender, sofern er bestellte
Zimmer aus irgend einem Grunde — höhere
Gewalt ausgenommen — nicht oder verspätet
bezieht, den Hotelier schadlos zu halten. Der
Hotelier ist laut Art. 271 und 281 des Gesetzes
über Schuldbetreibung und Konkurs sogar
berechtigt, für derart entstandene Forderungen

das Gepäck des Reisenden mit Beschlag
zu belegen; allein anderseits ist das Regulativ
doch sehr generös gefasst, indem es bei jedem
Schadenersatzfalle die speziellen Umstände
unter voller Loyalität respektiert wissen will,
niemals aber für den Hotelier eine Bereicherung

stattfinden soll. Durch solch weitherzige
Bestimmungen werden sicherlich die Interessen

und Rechte des Reisepublikums in keiner

Weise geschmälert und gewiss wird jeder
verständige, gerechtdenkende Hotelgast sich
damit einverstanden erklären und gerne den
von ihm verursachten Schaden auf sich
nehmen. Man sollte dies umso eher erwarten
können, als das Regulativ auf gesetzlicher
Grundlage beruht und daher unanfechtbar
erscheint. — Wir sagen mit Absicht
«erscheint», denn in Wirklichkeit genügt auch
dieses Reglement nicht, dem Hotelier in jedem
Einzelfalle den Schutz seiner Forderung zu
verbürgen, wie wir aus dem Nachstehenden
ersehen werden.

Im Laufe des Monats Januar, also zur Zeit
der stärksten Frequenz, wird ein erstklassiges
Wintersporthotel ersucht, im ersten Stock drei
Zimmer mit fünf Betten freizuhalten. Der
Besitzer sagt zu, die Ankunft der Gäste wird
aber mehrmals verschoben, sodass die Zimmer

vier Wochen lang unbesetzt bleiben, und
das zu einer Zeil, wo der ganze Fremdenplatz
an Logismangel leidet. Der Hotelier lenkt
inzwischen die Aufmerksamkeit des Bestellers
wiederholt auf seine Entschädigungspflicht;
die Familie erscheint endlich, bleibt nur
wenige Tage und verweigert zuguterletzt
Vergütung des Verdienstausfalles. Der Hotelier
lässt hierauf das Gepäck der Familie unter
Arrest setzen; aber — und hier kommt das
dicke Ende! — der Richter erklärt sich in
Sachen nicht kompetent, weil der Beklagte
Franzose ist! Um seme Forderung durchzu-

f
setzen, müsste der Hotelier das Gericht zu
Paris anrufen, wozu er sich aus leicht
versländlichen Motiven nicht entschliessen kann,
ist doch zu befürchten, dass er nicht nur die
Summe seiner Schadenersatzforderung, 1700
Franken, nicht zugesprochen erhält, sondern
an Prozess-, Reise- und sonstigen Spesen
ausserdem noch mehrere Tausend aufzuwenden
hätte. Mit dem Schinken nach der Wurst
zu werfen, hält jedoch der Hotelier für lächer¬

lich; er macht also aus der Not eine Tugend
und — nimmt das Unrecht stillschweigend hin.

Stehen denn die französischen Staatsbürger
in der Schweiz über dem Gesetz, so fragen
sich ohne Zweifel manche unserer Leser. —
Nein! Aber es besteht aus dem Jahre 1869
zwischen Frankreich und der Schweiz noch
so ein alter Gerichtsstandsvertrag,
auf Grund dessen Art. 1 in Rechtsstreitigkeiten
zwischen Schweizern und Franzosen betr.
persönliche Forderungen die Klage bei dem
natürlichen Richter des Beklagten, also an
dessen Wohnort, anhängig gemacht werden
muss. Daraus folgt, dass ein Arrest gegen
einen Schweizer in Frankreich oder gegen
einen in Frankreich domizilierten Franzosen
in der Schweiz ausgeschlossen ist, wie das
Bundesgericht, nach einer uns von kompetenter

Seite zugehenden Erklärung, schon oft
entschieden hat. Inwieweit aber das
Retentionsrecht des Vermieters nach Art. 272 O.-R.
dem Plotelier zur Seite stehen könnte, fällt
im vorliegenden Falle ausser Betracht, da der
Hotelier seine Forderung nicht für Miet- oder
Logisgeld stellte, sondern für Schadenersatz,
wofür die Arrestlegung auf Gepäck, wie
gesagt, ausgeschlossen ist.

Soweit die Information unseres Gewährsmannes!

Der Schweizer Hotelier wird jedenfalls

erstaunt sein, zu vernehmen, dass immer
noch Staatsverträge in Kraft bestehen, die
dem Ausländer in zivilrechtlicher Hinsicht in
der Schweiz sozusagen eine bevorzugte
Ausnahmestellung zuweisen. Und gar mancher
wird sich in seinem beschränkten Untertanenverstand

sagen, es wäre nachgerade nicht
mehr verfrüht, derart veraltete Verträge, die
überdies mit einem nicht mehr bestehenden
Staatsgebilde, dem Kaiserreich,
abgeschlossen, zu künden oder wenigstens zeit-
gemäss zu revidieren. Auf alle Fälle, so will
uns scheinen, sollten derartige Staatsverträge
dem modernen Empfinden gemäss ausgestaltet

werden, wie vergleichsweise auch das neue
Zivilgesetz manchen alten Zopf in der
Versenkung verschwinden liess. Für den Hotelier
speziell liegt aber die Frage nahe, ob nicht
inskünftig bei ähnlichen Differenzen mit
Gästen französischer Nationalität ihre Forderung

auf Kost- und Logisgeld (für
welche Arrestlegung möglicherweise nicht
ausgeschlossen) anzustellen wäre, statt auf
Schadenersatz für entgangenen Gewinn. Denn
es ist selbstredend keine Kleinigkeit, wegen
jeder Lappalie in Frankreich prozessieren zu
müssen, während anderseits der Hotelier auf
sein gutes Recht nicht verzichten kann, sind
doch die Zeiten nicht dazu angetan, dem
Reisepublikum Geschenke zu machen.

Erscheint dieser Weg den Hoteliers zur
Erreichung ihrer Forderungen untunlich, so
hätte der Vorstand des Verbandes in
Erwägung zu ziehen, ob es nicht angebracht
wäre, zuständigen Orts zu beantragen, den
Art. 1 jenes Gerichtsstandsvertrages den
Interessen der Schweizer Hotelindustrie gemäss
zu revidieren. Es liegt ja auf der Hand, dass
ein 44 Jahre alter Vertrag den Begriffen und
Anforderungen des modernen Verkehrs nicht
mehr konform ist. Zieht man namentlich die
riesenhafte Entwicklung, die Fortschritte in
Betracht, die inzwischen auf allen Gebieten,
besonders im Handel und im internationalen
Verkehrswesen (mit Einscliluss des Fremdenverkehrs)

realisiert wurden, so muss doch
unzweideutig daraus hervorgehen, dass auch
Staatsverträge von Zeit zu Zeit einer kleinen
Auffrischung bedürfen. — Indes, die
Vorschrift ist nun einmal da und muss vorder-



hand respektiert werden! Die Hoteliers tun
daher gut daran, Vorausbestellungen von
Zimmern genau auf ihren Charakter zu prüfen
und vor allem nicht zu vergessen, dass es
vollständig zwecklos ist, wegen Schadenersatzforderungen

auf die Effekten eines Franzosen
Arrestbefehle erwirken zu wollen. Hier
versagt selbst das vorzügliche neue Zivilrecht!

Der Kredit und seine Mittel.
(£ Korresp.)

I.
Obgleich der Kredit nicht unmittelbar zum

Vermögen gehört, so hat er doch auf die
Vermehrung desselben den grössten Einfluss,
indem er das bare Geld ersetzt. Der Kredit
besteht in dem in eine Person gesetzten
Vertrauen, dass sie eine übernommene
Zahlungsverbindlichkeit erfüllen werde. In diesem
Sinne sagt man z. B., jemand erfreue sich
eines grossen Kredits, man schenke jemand
Kredit, der Kredit (das Vertrauen) sei
missbraucht worden, etc. Besitzt jemand Kredit,
so begnügt man sich häufig, statt gegenwärtig
eine schuldige Leistung zu fordern, mit der
vorausgesetzten Gewissheit, dass man künftig
darauf rechnen kann, oder man vertraut dem
Kreidtbesitzenden Waren, für die gegenwärtig
kein Gegenwert, sondern nur eine Zusicherung
späterer Ausgleichung gegeben wird. In
Darlehensgeschäften, bei welchen ganz vorzüglich
vom Kredite Gebrauch gemacht wird, spricht
man vom Leihvertrauen. Aber auch bei vielen

andern Geschäften zeigt er sich wirksam,
als: beim Kauf auf Borg, bei Bürgschaften,
bei Pachtverträgen.

Nach der Grundlage, auf welcher das
Vertrauen beruht, unterscheidet man zwischen
dem Real- und Personalkredite. Bei dem
Realkredit erhält der Berechtigte eine besondere
Deckung für seine Forderung durch Zuweisung

eines Faustpfandes oder einer Hypothek,
aus deren Wert er erforderlichenfalls seine
Befriedigung soll erlangen können. Bei dem
persönlichen Kredit dagegen nimmt der
Berechtigte nur auf die Zahlungsfähigkeit des
Verpflichteten überhaupt und dessen persönliche

Eigenschaften Rücksicht.
Man hat bemerkt, der Realkredit verdiene

im Grunde diesen Namen nicht, denn wo der
Gläubiger in einem zu seiner Befriedigung
ausgewiesenen Vermögen seine Sicherstellung
findet, kommen die persönlichen Eigenschaften

nicht in Betracht. Es bedürfe keines
Vertrauens, wo die Gefahr für eine Forderung
durch die Verpfändung von Gütern schon
beseitigt ist. Diese Behauptung beruht jedoch
äüf zwei Voraussetzungen, welche gewöhnlich
fehlen: a) dass das Pfandobjekt die Forderung

nach ihrem ganzen Belaufe samt
Nebenverbindlichkeiten vollständig decke; b) dass
der Gläubiger imstande sei, sich aus der
verpfändeten Sache ohne Schwierigkeit, Kosten
und Verdriesslichkeiten zu erholen. Diese
Voraussetzungen finden sich nur selten.
In andern Fällen ist immer noch die Frage,
ob der Wert des Pfandes jenem der Forderung

gleichkomme, ob der Gläubiger nicht die
Gefahr eines späteren Sinkens der verpfändeten

Sache auf sich zu nehmen habe. Es
kommt ferner in Betracht, ob der Gläubiger
nicht sein Pfandrecht im gerichtlichen Wege
nur mit unvergoltenem Zeitverluste, mit vielem
Verdruss und Kosten werde geltend machen
können. Schliesslich können noch dadurch
Unannehmlichkeiten entstehen, dass die
Zinszahlungen durch gerichtlichen Zwang erwirkt
werden müssen und dass der Gläubiger in
eine langdauernde und kostspielige
Konkursverhandlung verwickelt wird. Unter solchen
Umständen kann es leicht geschehen, dass ein
Kapitalist lieber auf den Personalkredit eines
wohlhabenden, ordentlichen und rechten
Mannes ein Darlehen gibt, als auf die Hypothek

eines Menschen, dessen Lage und
persönliche Eigenschaften ihm kein Vertrauen
einflössen.

Das Kreditgeben setzt voraus, dass der
Verpflichtete seinen Gläubiger befriedigen
werde. Dies hängt teils von seiner ökonomischen

Lage, von seiner Fähigkeit, zu leisten,
was er schuldig ist, teils von seinem Willen
dazu ab. Es lässt sich daher eine sächliche
und eine persönliche Grundlage des Kredits
unterscheiden. Die sächliche Grundlage
besteht in der Fähigkeit, den Gläubiger zu
befriedigen. Sie setzt das Dasein einer
hinreichenden Vermögenskraft dazu voraus und
hängt daher von dem Umfange und der Sicherheit

des Besitzes, der Grösse und Nachhaltigkeit
des Erwerbes, und von der Verwendbarkeit
der Bestandteile des Besitztums zur

Abtragung der Schuld ab. Die persönliche Grundlage

des Kredits besteht in der Bereitwilligkeit,
die vorhandenen Mittel zur

Befriedigung des Gläubigers zu verwenden. Sie
wird bestimmt durch die Gesinnungen des

Verpflichteten, den bekannten Charakter
desselben; ferner durch die Meinung, welche man
von dem Einflüsse hegt, den die verschiedenen

Beweggründe, zu leisten, was man
schuldet, auf den Kreditsuchenden äussern
werden. Wer die Notwendigkeit, eine
übernommene Leistungsverbindlichkeit zu erfüllen,

als eine Gewissens- oder moralische
Pflicht erkennt, wer Anstand nimmt, durch
Vertragsbrüchigkeit zum Rechtsverletzer zu
werden, oder wer seine Verbindlichkeit auch
nur deshalb erfüllt, weil ihm seines Vorteils
wegen daran liegt, dass man ihm ferner
Vertrauen schenke, der wird, sobald man weiss,
dass er durch solche Motive bestimmt werde,
das in ihn gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen,

und wenn man dies auch künftig von ihm
erwartet, Kredit finden, der in seinem Umfange
vorzüglich von der Stärke abhängt, mit
welcher diese Beweggründe sich äussern.

Fehlt dieser Wille aber bei Privatschuldnern,
so findet sich im gerichtlichen Zwange

ein Ersatz dafür. Schon die Gewissheit, dass
erforderlichenfalls ein solcher Zwang
eintreten wird, bestimmt viele Schuldner, es nicht
darauf ankommen zu lassen, besonders wenn
sie wissen, dass ihnen dann noch andere
Unannehmlichkeiten, als: Entschädigungsleistungen

für die den Gläubigern zugezogenen Nachteile,

Zahlung von Gerichtskosten, Schwächung
oder Verfall ihres Kredits etc. bevorstehen.

Die Entwicklung des Kredits hat zur
Anwendung gewisser Verrechnungen und Ver-
schreibungen geführt und die Errichtung
eigener Institute veranlasst, deren Zweck auf
die Beförderung des Umlaufs gerichtet ist.
Dahin gehören: 1. Kaufmännische
Abrechnungen; 2. Assignationen; 3. Wechsel; 4.
Banken.

II.
Im Geschäftsverkehr kommt es bald

dahin, dass Forderungen und Schulden, welche
dabei entstehen, nicht sogleich mit Geld
ausgeglichen, sondern in den Geschäftsbüchern als
Guthaben oder als schuldige Leistung
vorgeschrieben werden. Die einzelnen Posten können

auf sehr verschiedene Art entstanden
sein, z. B. durch bezogene Waren,
Wechselzahlungen usw., wenn sie sich nur bestimmt
auf .ein Geldkonto bringen lassen. Am Ende
eines gewissen' Zeitraums, z. B. beim
Bücherabschlüsse werden die Summen eines jeden
der beiden Konti zusammengerechnet, gegen
einander bilanziert, wobei es sich nun zeigt,
welcher von beiden Teilen dem andern noch
einen Rest zu vergüten habe. In dieser Form
wird dann der Kontokorrent ausgefertigt,
ausgewechselt und nachdem er richtig befunden
ist, über den Saldo auf verschiedene Art
verfügt. Bei Banken, mit denen der Hotelier in
dauernder Geschäftsverbindung steht, wird
gewöhnlich der Saldo auf die Rechnung des
nächsten Jahres übertragen. Im Geschäftsverkehr

mit Lieferanten wird der Saldo
entweder durch Barzahlung beglichen oder der
Lieferant trassiert darauf etc. Auf diese Weise
werden gegenseitige Forderungen getilgt,
indem sie, soweit sie sich ausgleichen, durch
Kompensation (Aufrechnung) erlöschen, und
oft nicht einmal die Differenz bezahlt,
sondern weiter kreditiert wird.

Assignationen (Anweisungen) sind
Aufträge eines Hoteliers an eine Bank, einem
Lieferanten oder sonstigen Gläubiger eine
bestimmte Geldsumme auszuzahlen. Von diesen
Anweisungen macht der Hotelier weniger
Gebrauch, weil der Scheckverkehr ein beliebtes

Zahlungsmittel geworden ist. Häufiger
kommt die Anweisung im Warenhandel vor.
Für denjenigen, der an einen Kaufmann eine
Forderung zu stellet! hat, kann die Anweisufijj
ein Mittel sein, seinen Gläubiger durch die
Abtretung dieser Forderung zu befriedigen,
dem er ihn zur Erlangung der Bezahlung an
seinen Schuldner anweist. Ebenso kann auch
eine bezogene Warenpartie durch eine
Anweisung bezahlt werden. Der Vorteil eines
solchen Geschäftes besteht darin, dass statt
zwei Barzahlungen nur eine eintritt und doch
zwei Forderungen ausgeglichen werden.

Der Grundgedanke der Anweisungen hat
aber in dem Wechselgeschäfte eine viel weitere

Ausbildung erhalten. Die durch dasselbe
erleichterte Uebertragung von Forderungen,
welche man an einen entfernten Ort zu stellen
hat, z. B. bei ausländischen Weinlieferungen,
erspart die Kosten, Gelähren und die Einbusse
an Zinsen, welche sonst bei Uebersendung
barer Summen eintreten würden. Dies gilt
insbesondere von solchen Wechseln, die an
einem andern als dem Ausstellungsorte zahlbar

sind. Im Hotelfach kommt es vor, dass
sich der Hotelier Geld auf Kredit verschafft,
indem er einer Bank, mit der er in
Geschäftsverbindung steht, einen akzeptierten Wechsel
übergibt, in dessen Höhe ihm ein Bankkredit
eröffnet wird. Gewöhnlich wird dem Hotelier
ein Scheckbuch ausgeliefert, sodass er über
diesen Kredit wie über ein Guthaben verfügen
kann. Die Bank setzt dabei voraus, dass dieser

Kredit nicht überschritten wird. Um dies

zu verhindern, sorgt der Hotelier dafür, dass '

überschüssige Gelder der Bank als Einlagen
zugeführt werden. Auf diese Weise steht der
Hotelier mit der Bank im Kontokorrentverkehr.

Alle Einlagen werden zu einem,, be-
stimmten Prozentsatz vergütet, während für
alle Entnahmen die Bank einen höheren Zinsfuss

fordert. Der akzeptierte Wechsel bleibt in
Verwahrung der Bank und wird nach Fälligkeit

durch die Ausstellung eines neuen Akzeptes

wieder ersetzt.
Dieses Wechselgeschäft hat sich besonders

im Hotelfach eingebürgert, weil der Hotelier,
im Gegensatz zum Warenhandel, keine
Kundenwechsel besitzt, die er diskontieren lassen
kann. Obwohl die Bank einen Kredit gewährt,
waltet hier doch kein Darlehensgeschäft ob,
sondern es wird das Eigentum des
Wechsels übertragen.

Hierbei möchte ich auf ein nicht
empfehlenswertes Wechselgeschäft aufmerksam
machen, welches der Hotelier von vornherein
fallen lassen sollte. Es ist dies die Manipulation

mit Gefälligkeitsakzepten, womit ein
Freund dem andern hilft. Der Wechsel wird
dann diskontiert und zu Geld gemacht. Um
am Verfalllage die Wechselsumme zur
Verfügung zu haben, beginnt das Gefälligkeitsmanöver

von neuem. Diese Art, sich Mittel
zu verschaffen, ist insofern gefährlich, weil
sie zu strafbaren Handlungen führt, wenn der¬

artige Diskontgeschäfte nicht von der Bank
ausgeführt werden dürfen und dieser die
wahren Tatsachen verschwiegen wurden.
Man bezeichnet diese Manipulationen mit
Wechselreiterei.

Die Wechselreiterei kann aber auch mit
Lieferanten durch Indossierung der
Gefälligkeitswechsel vorkommen. Indessen geschieht
dies selten, da man den Lieferanten auf
andere Weise befriedigen kann. Der Zweck des
Gefälligkeitsakzeptes ist auch nur der, durch
Diskontierung des Wechsels in den Besitz von
barem Gelde zu kommen. Immerhin bleibt
dieses Kreditmittel verwerflich.

Was die Wechsel für die Zirkulation
vorzüglich wichig macht, ist ihre leichte Ueber-
tragbarkeit, da sie bloss mit einer auf ihre
Rückseite aufgesetzten Abtretungsformel
(Indossament, Giro) von dem Inhaber auf einen
Dritten, und dann auf dieselbe- Weise wieder
an andere übergehen können. Kann dieses
sicher, bequem und kostenlos geschehen, so
wird dadurch der Wechsel dein Gelde sehr
nahe gebracht, er wird fähig, die Forderungen
vieler Geschäftsleute gegen einander auch an
verschiedenen Orten, über welche mit ihm
disponiert wird, auszugleichen und erspart
die Barzahlungen. Dass indessen die Wechsel
im Verkehre mit dem Gelde völlig identisch,
oder dasselbe ganz zu ersetzen geeignet werden,

lässt sieb wohl nie erwarten. Zunächst
hat auf ihre Geltung der Kredit immer einen
grösseren oder geringeren Einfluss. Da die
Solidität der durch den Wechsel verpflichteten

Personen nicht jedermann bekannt ist,
oder weil man das Papier nach seiner Lage
nicht zu verwenden weiss, so kann man
Anstand nehmen, sich eine Zahlung damit
gefallen zu lassen. Die Ursache des grossen
Unterschieds liegt darin, dass das Geld die
Bürgschaft seines Wertes in sich trägt, während

sie bei den Wechseln ausser ihnen, in
den Leistungen dritter Personen liegt.

Einrichtungen, welche Kredit geben und
nehmen, welche Kreditgeschäfte machen und
ihre Aufgabe im Kreditgeben und -nehmen
erblicken, sind hauptsächlich Banken,
Kreditinstitute und Kreditgesetze.

Die Banken, ursprünglich Anstalten, welche

das von den Unternehmern
zusammengeschossene Kapital zur Betreibung von
Geldgeschäften benutzten, haben sich allmählich
zu Kreditinstituten erweitert. Um stets
möglichst grosse Kredite geben zu können, was
in laufender Rechnung (Kontokorrent) gegen
Bestellung eines Pfandes und durch Ankauf
von Kreditpapieren besteht, müssen die Banken

ihrerseits die verfügbaren Mittel, dem
Bedürfnis entsprechend, zu erhöhen in der
Lage sein, wozu sie sich ebenfalls des Kredits
bedienen müssen. Dies tun sie durch
Annahme von Geldeinlagen, Depositen, sowie
durch Ausgabe von Aktien, Obligationen etc.

Demnach zerfallen die Bankgeschäfte in
Kontokorrent-, Lombard-, Hypotheken-,
Effekten-, Depositen-, Giro-, Diskonto-, Wechsel-
etc. Geschäfte. Anstalten, welche die Vermittlung

zwischen Kreditgebenden und Kreditbedürftigen

übernehmen, nennt man
Kreditanstalten. Sie zerfallen in Leihanstalten,
Grund- und Bodenkreditanstalten,
Betriebsanstalten, auch Mobiliar-Kreditanstalten
genannt, im Gegensatz zu den erstgenannten auf
Immobilien Kreditgebenden und daher Im-
mobiliar-Ivreditanstalten bezeichneten.

Zu den Mobiliar-Kreditanstalten gehören
auch die Vorschussvereine und Vorschusskassen.

Kreditgesetze und unter ihnen hauptsäch-
sich ein strenges Wechsel- und ein strenges
Ilypothekenrecht geben einerseits dem Kreditgeber

bei etwa fehlendem guten Willen des

Schuldners rechtlichen Schutz, andererseits
erleichtern sie das Kreditnehmen und sind
insofern Kreditbeförderungsmittel. Steueranschläge

der Grundsteuerkataster, sowie
Versicherungsbeträge sind insofern noch als
Kreditbeförderungsmittel anzusehen, als sie eine
Handhabe zur Beurteilung der Kreditfähigkeit
gewähren.

»*
Eine glänzende Rechtfertigung.

CH-Korresp.)

Man weiss wirklich manchmal nicht, wie
es mit der Psychologie gewisser Menschen
bestellt sein muss, die aus ihrem bisherigen
Verhallen keinen Anlass boten, sich kritisch

-mit ihnen zu beschäftigen, die dann aber
plötzlich, in eine destruktive Manie fallend,
durch eine total unmotivierte Begeiferung
achtbarer Personen und Institutionen das
Aufsehen, ja Erstaunen ihrer Zeitgenossen
erregen.

Zu zwei Malen schon hat der bekannte
Schriftsteller Loosli in Bümpliz die öffentliche

Kritik herausgefordert. Das erste Mal

war es im September 1912, als er speziell dem

schweizer. Fremdenverkehr seine

typischen Anwürfe widmete. Der Blätterwald
kam zwar bei uns nicht sonderlich zum
Rauschen durch den «Hoorus»-Ruf Looslis, denn
seine Behauptungen richteten sich meist selbst

schon und man liess dem schweizerischen
Don Quixotle gerne die Freude an seinem

törichten Schellengeklingel! Immerhin lag

in seinen masslosen Schimpfereien doch die

Gefahr einer Herabwürdigung unserer
Institutionen für den Fremdenverkehr. Nicht nur,
dass allerlei Leute im In- und Auslände ohne

tieferes Verständnis solche Elaborate lesen

und sie daher nicht selten für bare Münze

nehmen, sondern es existieren auch sonst

überall «gute Freunde» unseres Fremdenverkehrs

genug, die einen Beruf darin erblicken,

derartige Schmähungen nach Möglichkeit
weiter zu verbreiten und an die grosse Glocke
zu hängen!

Von diesem Gesichtspunkte aus war es
denn ohne Mühe verständlich, dass sich die
Redaktion dieses Blattes in Nr. 39 des
Vorjahres mit einer scharfen Abfuhr des «Biim-
plizer Philosophen» einstellte. Es fehlte dieser

weder an sachlicher Gründlichkeit noch
auch an Humor und mit ihrer Ansicht, e s
sei Herr Loosli offenbar nicht
ernst /. u n e h m e n, hat sie den Nagel auf
den Kopf getroffen. Wie sehr die «Schweizer
Hotel-Revue» mit ihrem Urteil Recht hatte,
dafür ist in den letzten Tagen eine
glänzende Rechtfertigung eingetreten.

Loosli hat nämlich in seiner Zeitschrift
«Heimat und Fremde» ganz unmotiviert einen
Streit darüber vom Zaun gerissen, ob der
renommierte Jeremias Gotthelf seine bekannten

Erzählungen für das Volk selber verfassl
halie, oder ob sie nicht das Produkt eines
Emmentaler Bauern namens Geissbiihler seien.
Loosli vertritt hartnäckig den letztem Standpunkt.

Aber so hartnäckig darüber seine
Behauptungen sind, so sehr lässt er es auch an
den elementarsten Beweisen fehlen,

die geeignet wären, sein Machwerk zu
stützen. Dabei lässt Loosli es nicht bei
nichtssagenden Phrasen bewenden, sondern er greift
direkt zu Verdächtigungen und Verleumdungen

sowohl des Pfarrers Bitzius als seiner
Nachkommen und besudelt so das Andenken
dieses hochstehenden schweizerischen
Volksschriftstellers ohne alle Not. Von der
gesamten schweizerischen Presse ob dieser Lümmelei

in die Enge getrieben, erklärt Loosli
nun plötzlich, da er vergeblich nach einem
andern Ausweg gespäht, er habe mit seinem
Elaborat lediglich einen Fastnachtscherz

probiert!... An Ausreden ist
er dafür ebenfalls nicht verlegen, indem er
vorgibt, lediglich philologischem Brauche in
der Verleumdung seiner Nebenmenschen
gefolgt zu sein und zu diesem Beweise anführt,
«eine unheilvolle Sippe» gehe seit 80 Jahren
darauf aus, Charlotte von Stein des Ehebruchs
zu bezichtigen, etc. — Jedermann, der
Literaturgeschichte kennt, weiss, dass Charlotte von
Stein eine poesieverständige Freundin Göthes
war, der er auf allen seinen Reisen mit pietätvoller

Wahrheitsliebe seine Erlebnisse und
Eindrücke geschildert hat, und die er in allen
Fragen seines dichterischen Schaffens
konsultierte und hoch verehrte. (Sie war sieben
Jahre älter als Göthe und damals mindestens
40 Jahre alt.) Wer reinlich zu lesen
versteht, hat der kunstsinnigen Dame gewiss
noch nie den oben erwähnten Verdacht
imputiert! Aber bei Loosli müssen immer a n-
d e r e herhalten, wenn er für sein unqualifi-
zierbares Verhallen nicht mehr entrinnen
kann. (Wie ein kleiner Bub, der eine Scheibe
eingeworfen: «Ja, der Fritzli het au e Scliibe
igheil!») Solches Verhallen erweckt alles
andere, denn einen männlichen Eindruck!
Ein Schriftsteller aber, der von seinen Lesern
ernst genommen sein will, sollte es niemals
an der nötigen Selbstachtung fehlen lassen.

Dass aber Loosli das Machwerk gegen
Bitzius (Pseudonym Jeremias Gotthelf) aus
niedrigen Motiven verübt hat, weist ihm die
«N. Z. Z.» in ihrer Nr. 258 scharf nach. In
ihrem Feuilleton, betitelt: «Der Rückzug von
Bümpliz» sagt sie u. a.:

«Eines allerdings sagt der Bümplizer Fast-
nachtschriftsteller in seinem Artikel nicht:
nämlich dass nicht ein ernsthafter Mensch in
der Schweiz, keiner von den philologisch
infizierten Idioten, die bei uns sich mit Literatur
abgeben, auch nur einen Augenblick seiner
Hypothese Glauben beigemessen hat. Dagegen
erklären wir uns mit Stolz für düpiert. Mit
Stolz, denn wir hatten bisher in unserer
Schriftstellerwell den Fall nicht erlebt, dass

sich einer von der Gilde, aus Freude am Ulk,
zum Ehrabschneider und Verleumder degradiert.

Gewiss kann man sich eine Satire
erlauben auf die Anti-Shakespeareaner. Als vor
beiläufig 20 Jahren das Buch Vitztum von
Eckstädts erschien, das der Bäcon-Hypothese
seine Reverenz erwies, da machte sich M.
Carriere den Spass, nachzuweisen, Goethe
habe seinen «Faust» — Lessing gestohlen. Das

war eine brillante, geistreiche Satire, die überall

mit Vergnügen aufgenommen wurde. Wie
steht es aber mit dem Bümplizer Ulk? Einem
Toten, der sich (just wie Frau von Stein)
nicht mehr wehren kann, wird ein fortgesetzter

Betrug an der Oeffentlichkeit angehängt,
und dieser Tote ist ausgerechnet Albert Bitzius.
Um diesen Scherz zu stützen, werden seine

Nachkommen der fluchwürdigsten Verschleierung

des Tatbestandes durch Unterschlagen
und Vernichten der verräterischen
Manuskripte bezichtigt und zwar noch in jüngster
Zeit, als schon der ganze Nachlass in eine
öffentliche Bibliothek übergegangen war.
Ward je in solcher Laune die Ehre von Lebenden

(von den grossen Toten ganz zu schweigen)

in den Kot gezogen, um eines
literarischen Scherzes willen? Auf dem Untergrund

dieses ganzen Fastnachtsulkes grinst
die ganz gemeine Rache, die Herr Loosli
an der Familie Bitzius dafür hat nehmen
wollen, dass er nicht mehr an der kritischen
Gotthelf'-Ausgabe tätig ist. Aus diesen trüben
Wassern ist seine Blase aufgestiegen, und er
mag es sich nun selber zuschreiben, dass aus
seiner so nur nebenbei als Jux betriebenen
Verleumdung für ihn Folgen erwachsen sind,
die er in seinem Bümplizer Narrenkalender
wohl nicht als Profit eintragen wird. Wir
wissen nun für alle Zeiten, dass Herr Loosli
vor nichts und vor niemanden Halt macht,
wenn seine Faslnachtlaune ihm über den
Hals kommt. Das genügt, um ihn als Per-



sönlichkeit endgültig zu charakterisieren. Der

schweizerische Schriftstellerverein hätte die

leitende Vertretung seiner Berufsinteressen
wirklich in keine seriöseren Hände legen

können.»
Wer sich so vernichtende Zensur inu®s 8e~

fallen lassen, der muss auch die Befriedigung

verstehen, mit der die schweizerische Ho e e-

rie von ihrer glänzenden R e c• h t e r -

t i g u n g Akt nimmt, obwohl in den le z -

jährigen Septemherlagen noch nie as -

nacht warl

Fin deutscher Rentier, der viel in der
Schweiz reist, beschwert sich in einem Briefe an

uns über Rücksichtslosigkeiten von Seiten eines
Teiles des Bundesbahnpersonals gegenüber dem
reisenden Publikum. Er macht verschiedene
Vorkommnisse namhaft, deren Zeuge er war und die
allerdings nicht von allzu grosser Höflichkeit der
belreflenden Bahnorgane sprechen. Herr O
anerkennt die Schwierigkeit des Bahndienstes, glaubt
aber doch, dass die Organe der Bahn im yerkehr
mit dem Publikum deT «Nervosität» der Reisenden
etwas Rechnung tragen und sich bei Anständen
prösslmötflichstcr Kulm und Kaltblütigkeit be-

fleissen sollten. Sei Grund zum Einschreiten
vorbanden. so könne dem «Fühlbaren» dies in
höflieber Weise mitgeteilt werden: Anschnauzen und
Grobheiten seien nicht nach jedermanns
Geschmack und führten oft zu Auftritten, die recht
peinlich seien; denn nicht jeder Reisende lasse
sich ohne weiteres abkanzeln.

Anmerkung der Redaktion. Wir möchten
zunächst feststellen, dass der Bahnpolizeidienst
durchaus nicht so angenehm ist. wie viele vielleicht
glauben. Die Organe, die ihn auszuüben haben,
tragen eine grosse Verantwortlichkeit: geht etwas
kiumm. so haben in erster Linie sie die
Verantwortung und die Folgen zu tragen. Die
Vorgesetzten berufen sich auf den Buchstaben der
gesetzlichen Bestimmungen. Mancheiner hat es schon
scinver biissen müssen, wenn er in der
Handhabung des Dienstes glaubte etwas laxer sein zu
dürfen. Andererseits ist zu sagen, dass ja Fälle
vorkommen können, wo der Reisende unbewusst
und guten Glaubens sich einer Ueberlretung der
Bahnpolizeivorschriflen schuldig gemacht; in
solchen Füllen dürften allerdings Rücksichten
getragen werden. Es kommt auch öfters vor, dass
das Bahnpolizeipersonal im Bestreben, den im
Interesse der Sicherheit des Reisenden erlassenen
Verbote, die Geleise zu überschreiten oder auf in
Bewegung sich befindende Wagen zu steigen,
Nachac.htung zu verschaffen, die Reisenden den
Gefahren aussetzt, vor welchen das erwähnte Verbot

sie bewahren sollte. So werden beispielsweise
zuweilen Reisende, welche, statt die Unter- oder
Ueberführungen zu benützen, die Geleise
überschritten haben, dazu verhalten, auf dem gleichen
Wege wieder zurückzukehren, um dann auf dem
vorgeschriebenen Wege ans Ziel zu gelangen. Auch
kommt es vor. dass Reisende, die auf einen in
Bewegung befindlichen Wagen steigen, vom
Dienstpersonal zum Verlassen der schon erreichten
Wagenlreppe genötigt werden, statt dass man in
diesem Falle zum endgültigen Aufstieg behülflich
sein sollte. Solche Handlungen laufen natürlich
dem Sinne der bestehenden Bestimmungen zu¬

wider. Das Personal der Bundesbahnen ist denn
audi von der Generaldirektion angewiesen worden.

derartige Ungeschicklichkeiten zu unterlassen:
immerhin wird jeweilen wegen Uebertretung einer
Vorschrift Anzeige zu gewärtigen sein. Es könnte
noch die Frage aufgeworfen werden, wie sich das
Bahnpersonal gegen besonders unverschämte
Reisende zu benehmen habe. Diese Frage ist so leicht
nicht zu beantworten. Jedenfalls wird der
Bahnangestellte auch in einem solchen Falle gut tun.
seine Ruhe nicht zu verlieren. Er wird sich für
die ihm zugefügten Beleidigungen

_
auf anderem

Wege Genugtuung verschaffen können.
Ungezogene Reisende verdienen empfindliche Bestrafung:

ebenso aber Organe des Bahndienstes, die
gegen das reisende Publikum von ausgesuchter
Grobheit sind: es liegt ein solches Verhalten natürlich

nicht im Willen der Oberbehörde, die immer
mehr darauf hält. Personal anzustellen, das mit
dem Publikum verkehren kann. Es ist dies eben
eine Kunst, die nicht jedermann gegeben ist.j: 1
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Kleine Chronik. |S|
i

Grandson. Das Hotel de la Gare ist mit 15. Februar

abhin von Herrn J. Galeazzi übernommen
worden.

Montana s. Sierrc. Der Verwaltungsrat des

Palace-Hotel Montana hat beschlossen, das Hotel
gänzlich umzubauen und um 100 Betten zu ver-
grössern unter einem Kostenaufwand von zwei
Millionen Franken.

Valencia. In der schönen spanischen Stadt-
Valencia ist kürzlich unter dem Namen Reina
Victoria Hotel ein mit allem Komfort ausgestattetes

neues Haus eröffnet worden, dessen Direktion
Herrn Baer-Lüthi anvertraut wurde.

Nice. L'Hötel du Boreon, prös Saint-Martin-
Vesubic. qui ötait exploite pendant l'etö par M.
Vial, de l'Hötel Mirabeau, ä Nice, vient d'etre de-

truit par un violent incendie. — L'Hötel de Suöde,
ä Nice, precedemment exploite par M. Morlock,
vient d'etre repris par M. Schirrer.

Obcrwicscnthal. Das namentlich von
Wintersportleuten besuchte Hotel Stadt Karlsbad in Ober-
wiesenthal, der höchst gelegenen Stadt nahe der
sächsisch-bömisclien Grenze, ist durch eine Feuers-
brunst zerstört worden. Personen sind dabei nicht
zu Schaden gekommen. Es liegt Brandstiftung vor.

Nicderseltcrs. Der preussische Fiskus hat nach
der erfolgten Neufassung der Mineralquelle zu
Niederselters weitgehende bauliche Veränderungen
daselbst vornehmen lassen. Die Bauarbeiten,
welche einige Jahre dauerten, sind nun zu Ende
geführt und die Räume sind dem Betriebe
übergeben worden.

Walzenhausen. Das Hotel Kurhaus, mit
Bädern und Tafelwasserversand, ist durch Kauf an
die Herren August Slurzenegger in Walzenhausen;
Alfred Bonaria in Walzenhausen und J. pantieni
in St. Moritz übergegangen. Das Etablissement
mit Restauration bleibt den Winter über offen. Die
Leitung ist Herrn G. Spirig. früher Restaurateur
in Rorschach, anvertraut worden.

Wiesbaden. Gegenwärtig finden mit einem
englischen Konsortium Verhandlungen statt,

_
die

einen Verkauf des alten Badehauses Zum Spiegel
und des Hotels Hohenzollern zum Ziele haben.
Der Kaufpreis für beide Objekte soll 2 Vs Mill. M.
betragen. Dem Konsortium liegt in der Hauptsache

an dem Erwerb der Kochbrunnenquellen,
die zu dem Badehause Hotel Spiegel gehören. Vor¬

aussichtlich wird hier an seiner Stelle ein Neubau
aufgeführt, falls der Abschluss zustande kommt.

Creation de nouveaux hotels dans Ies Pyrenees.
La Compagnie des Chemins de fer du Midi a
largement partieipe ä la creation d'une Socidte
Anonyme qui a pour but de cröer des chemins
de fer de montagne et des hotels partout oü le
besoin s'en fait sentir dans les Pyrönöes. M.
Fernand Bouyonnet. qui dirigeait precedemment le
Grand-Hötel de San-Salvadour. prös Hyeres. est
directeur et administrateur de cette Sociöte. Un
chemin de fer ä cremaillöre a dejä ötö inaugurö,
l'ete dernier, pour relier les Etablissements que la
Societe possede ä Luchon avec la station d'altitude
de Supper-Bagneres. oü un grand hotel est en
constructions. Dans quelques jours deux nouveaux
hotels seront inaugure: l'hötel de la Compagnie
du Midi et Buffet ä la gare de Toulouse-Matabiau
et l'hötel de la Compagnie du Midi et Buffet
ä Beziers. En juin prochain la SocietE inaugurera
le chemin de fer de montagne et le Grand-Hötel
de Font-Romeu. dans la Cerdagne francaise, ä
1800 metres d'altitude.

Praktische Reklame. Schon seit Jahrzehnten
haben die Eisenbahngesellschaften Nordamerikas
die neue Einnahmequelle entdeckt, die ihnen das
Touristentum bietet, und sie haben sofort mit allen
Mitteln diese Bewegung zu unterstützen und zu
heben versucht. Zunächst waren es besonders
hübsch ausgestattete, reich illustrierte Führer
durch die romantischen Gegenden zu beiden Seiten

ihrer Linie. Heute haben sie auf dieses erste
Mittel zwar nicht verzichtet, immerhin ist ihm in
der Kinematographie ein gefährlicher Feind
erständen. Die Gesellschaften Hessen, wie wir im
neuesten Heft von «Film und Lichtbild» (Stuttgart]

-Jesen, durch künstlerisch veranlagte Operateure
stimmungsvolle Aufnahmen von ihren Äussichls-
wagen aus machen, die Films stellten sie in beliebiger

Zahl und Länge den Kinotheatern der Grossstädte

zur Verfügung, ja sie bezahlten ihnen noch
für die Vorführung eine ganz beträchtliche Summe.
Der Zweck war, durch diese lebenden Lichtbilder
in den hundert und aberhundert von Beschauern
den Wunsch zu wecken, auch einmal diese Schönheiten

mit eigenen Augen bewundern zu dürfen.
Die Eisenbahngesellschaften sind, wie wir hören,
mit dem Erfolg durchaus zufrieden, denn die Zahl
der Vergnügungsreisenden wuchs innerhalb
weniger Monate fast auf das Doppelte.
j : j

Igj Fremdenfrequenz. Ig; j

Arosa. Amtliche Fremdenstatistik vom 5. Febr.
bis 11. Febr. Deutschland 751, England 346, Schweiz
135, Russland 48, Holland 45, Italien 8, Frankreich
20, Oesterreich - Ungarn 44, Belgien 9, Dänemark
und Skandinavien 3, Amerika 6, andere Staaten 29.
— Total 1443.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik für die Zeit
vom 8. Feb. bis 14. Feb. 1913: Deutsche 2186,
Engländer 555, Schweizer 547, Franzosen 261,Niederländer
227, Belgier 133. Russen 855, Oesterreicher und
Ungarn 353, Portugiesen und Spanier 85, Italiener und
Griechen 147, Dänen, Schweden und Norweger 21,
Amerikaner 112, Angehörige anderer Nationalitäten
104. — Total 5585.

St. Moritz. Die Zählung des Verkehrsvereins
ergab für den 21./22. Februar folgendes Resultat:
Engländer 436, Deutsche 993, Schweizer 209, Franzosen

189, Holländer 71, Belgier 43, Russen 93,
Oesterreicher und Ungarn 90, Portugiesen, Spanier
und Griechen 9, Italiener 81, Dänen, Schweden und
Norweger 13, Amerikaner 126, Angehörige anderer
Nationen 26. Total 2379.

i i>; I
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jgl Saison-Eröffnungen. I§I
- ~ »

Baveno (Lac Majeur): Grand Hötel Bellevue:
1. März.

Cernobbio (Lac de Como): Grand Hötel Viüa
d'Este: 1. März.

Witterung im Dezember 1912.
Bericht d. Schweiz, meteorologischen ZantralststlM.

Zahl der Tag*

Regen

mit

Schnee Nebel
helle trdba

Bit
«tark.
Wind

Basel 8 1 2 0 6 4
Chaux-de-Fonds 13 7 4 3 6 3
St. Gallen 10 5 8 0 10 6
Zürich. 10 3 13 2 16 7

Luzern 9 3 9 1 15 a
Bern 10 2 16 2 14 3
Nenchätel 8 1 8 a 20 4
Genf 8 1 5 a 16 o

Lausanne 11 1 10 4 11 3
Montreux 11 1 3 8 6 0
Sion 5 1 4 7 3 0
Chur 7 1 1 2 6 3

Engelberg 10 4 a 2 6 1

Davos 6 6 l 5 6 a
Rigi-Kulm 11 9 9 4 4 14
Lugano 3 0 5 14 7 0

Sonnensoheindauer in Stunden: Zürioh 57, Basal
113, Chaux-de-Fonds 90, Bern 67, Genf 50, Mon¬

treux 74, Lugano 127, Davos 100.

AchtllllQ I Unsere Vereinsmitglieder
• werden hiemit gebeten,

Reklameofferten zweifelhafter oder
unbekannter Verlagsfirmen dem Zentralbnrean
zur Prüfung einzusenden.

BASEL,! Hotel Jura
Grösstes Hotel II. Ranges, gegenüber dem Bundes-
bahnhof. Zentralheizung, 120 Betten, von Fr. 2.50 an.

Zeugnisse
vervielfältige mit Schreibmasch,
umgehend in allen Weltsprachen

auf feinstem Uebersee-
papier, billiget. Muster and
Preisliste gratis.

Photographien
Grösse 4X6 cm. gummiert nach
jeder Original-Photographie in
tadellos scharfer Ausführung.
2U Stuck 1.20, 30 StUok 1.40 M.
Master gratis. (1653)

Emil ittehlliorii, Dresden 1®, Johannesstrasse 19

onnefeldtsTheeR!
von Sanatorien & Kurhäusern

seiner Bekömmlichkeit weaen bevorzugt.
Sendungen von Fr.20.-an..Franco u.zollfrei."
Thee-Jmport J.TRonnefeldt'Frankfurt2M.

in Eichenholz, prima abgesperrte Arbeit von moderner
Richtung, prima Krisfallspiegel und weiss Marmor werden

direkt ab Fabrik
zu reduzierten Preisen mit Garantie verkauft.

Gefl. Anfragen sub Chiffre Z. R, 7842 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, Zürich. (295)

Zu vermieten oder zu verkaufen

Hotel u. Pension Eiger
in Unterseen (Interlaken)
mit gangbarer Jahreswirtschaft, schönem Garten und
Land dazu, schön gelegen. (313)

Für strebsame Leute sichere Existenz.
Auskunft erteilt F. Klossner, Interlaken.

(5ia) Versandgärtnerel "
Tel. 9io ZUrich-Albisrleden Tel. 910

Massenonzuoht in Gruppen- und Balkonpflanzen
Blühende Topfpflanzen und Palmen

Eph.uwlndt u. a. Daksratlonspflinzan, besonders
Lorbaarkronan und Pyramiden.
Auf Wonach bereitwilligst SpezialOfferten.

DIRECTRICE
tüchtig und energisch, 4 Hauptsprachen mächtig,
gewandt in REceplion und mit Bureau und Service vertraut,
die bekanntes Grand-Hotel in Italien leitete, sucht
Leitung eines guten Hotels oder Pension.

Gefl. Offerten sub Chiffre B. N. 188 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, Basel. (zag. b.iss

Juiiges Ehepaar nacht auf kommende Som-mersaison

Direktionsstelle
eventuell Pacht eines mittelgrossen

K"" »w-bi—.
T",3S4v»

Grösseres, erstklass. Hotel,
in Frankfurt a. M. sucht
zuverlässigen

lerer.
Bewerber,derenMutterspraohe
franzö'sisoh ii<t, bevorzugt, da
•sehr gute französ. 'Spraoh-
kenntnisse erforderlich sind.

Offerteo mit Anspr. bei freier
Station sowie Zeugn.-Abschr.
an die Annonoen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich, unter
F. J. B. 397. (392)

Staniol- und Flastakapselfabrik
Zlmmarli,

Nyffeier & Cle.
Kirchberg(Bern).

Flaschen-
Kapseln*"

in allen Grössen

und Farben.
Staniol4

weis« n gefärbt,glatt,
dessin ertu bedrnekt.

Zinntibm u. dopp.lt
,-rllnnll Bllitubia.

Bleifolien, Biel¬
plomben.

Verkepselungsmeschlnen (*02)

Buster ond Preislisten gratis nnd franko

Zu verkaufen
ein noch fast neuer, grösserer

I
I EAU MINERALE

MONTREUX
I ALCALINE I

VELTLINER

empfiehlt

Lorenz Gredig
Veltliner-Weinhandlung zum Kronenhof

PONTRESIN A
(15X1)

Syst. Sohwabenland, speziell
für Restaurant oder kleineres
Hotel geeignet, desgleichen^
eine

Kupfermarmite
160 Liter haltend, mit Messing-^
hahnen. [

Gefl. Offerten erbeten unter'
Chiffre Z. E. 8780 an die
Annonoen-Expedition Rud.1
Mosse, Zürich. Mg.(4i7)

Buchhalter
event. Buchhalterin
erfahren und gewandt in
Abschlüssen, auf April gesucht.
Jüngere Bewerber, mit Kenntnissen

in der Hotel- oder
Reatanrationabranche,
erhallen den Vorzug. Beherrschung

der französischen
Spraohe erwünscht, jedooh
nioht absolut notwendig.

Offerten mit Angabe des
Alters und Bedage von
Zeugniskopien und Referenzen
sub Chiffre Z. G. 8407 an Rudolf?
Mosse, Zürich. (36t)l

Als Honfirmattden -Geschenk
und zum Mitnehmen ins Pensionat passen unsere massiv
silbernen und schwer v-rsilberten Bestecke (in hübschen
Etuis) vorzüglich. "Verlangen Sie unsern neuen Katalog
(1675 photogr. Abbildungen über kontrollierte Uhren-,
Gold- und Silberwaren gratis und franko. (128)

E. Leicht-Mayep 8 Co., Luzern, Korplatz Ho. 64.,

Grand Hötel Kaiserhof Essen-Ruhr
(Direktion. Hermann Bieger)

Haus-Kapelle
ersten Ranges, bestehend aus Violino Solo, Violin obligat,
Violioncello Solo, Contra Bass und Flügel, konzertiert 1 Jahr
im gen. Hotel, zuv. 1 Jahr 6 Monate Freiburg i.B. Friedrichsbau,

sucht passendes Sommerengagement.
Internationales Notenrepertoir. Auf Wunsch kann die

Kapelle verstärkt und verkleinert werden. Prima Referenzen.
Gefl. Zuschriften an 352

Reinhold Kross, Kapellmeister,
Grand Hötel Kaiserhof, Essen -Ruhr.

HOTEL-DIREKTION
Tüchtiger, energisober Hotelier sücht allein oder S

mit fachkundiger Krau selbständige Leitung eventl.
auch Pacht eines gut gehenden Hauses. B-*ste
Referenzen. Gefl. Offerten unter Chiffre B. H. 193 an
die Annonoen-Expedition Rudolf Mosse, Basel, (zag b 193)

S Mg. "

WILHELM KNOLL SE3r. VI
VII

Fabriken für alle Arten von

Klub-Fauteufls
und Sofas

elegante, bequeme und
gediegene Formen

(Sa 2294)

nun.

GEGRÜNDET 1865
OK7Q 1

Fabriken für alle Arten von

Möbel-Leder
Spezialität:

Antik-Leder
Anerkannt erstklassige

Fabrikate

so ]
Zu beziehen durch alle grösseren Firmen der Möbel- und Dekoratlons-Branche

Musterlager 5?, A.-G. Jacob & Josef Kohn,L*»°Leonhardstr. Dm«aIund 10 Dasei



HÖTELllFTS StHlhDlER * P, LUZERK
Äw A mm mm ^AA A A Afillnplf« Cnavial. Aiil«liAiilf«kaSb aiMM fakiHAl« snr^rrAelteste Spezial-AufzüSefabrik der Schweiz. Gegr. 1874

aus Helveiia-Geflecht
das beste und billigste im Artikel.

Manverlange KostenvoranschlSga

bei

•v Suter-Strehler & Cie.
Zürich. 1009

oder
Zu verkaufen sofort, oder nach Uebereinkunft später, eine

Hotel-Pension
besonders geeignet für Pensionat, Klinik, Villa usw.
Gelegenheitskauf. Günstige Zahlungsbedingungen. — Offerten unter
K4994 Lz an Haasenstein Vogler, Luzern.**" * ~ "(1928

Wanzen
Scbwalenkifer, Matten. Mäuse etc.

Wer eine gründliche Ausrottung von
Ungeziefer ausführen lassen will,
wende sich an unterzeichnete Firma. Reelle, vertragliche
mehrjährige Garantie. Spezialität in Ausrottung der schädlichen

und lästigen Motten in Polstermöbeln. Prompter
Versand von Mitteln mit Gebrauchsanweisung. Streng reelle
und diskrete Bedienung. Aeltestes, seit 43 Jahren bestehendes

Geschäft für Vertilgung von Ungeziefer.
J. B Ü r g i S 8 e r, Desinfektionsanstalt, Z Ü r i C h V,

MühlebaohstrasBe 47. Telephon 7832. (Zä 2181g)
Die Firma A. Egli, Chemiker, ist durch gerichtliches Urteil erloschen.

Vente par encheres publiques
de l'Hötel du Vaisseau ä NeacMtel.

Le Jeudi, 13 Mars 1913, ä 3 heures aprös-midi, on
vendra par enchöres publiques, en deux lots sous reserve du
bloc, les immeubles de l'Hötel du Vaisseau occupant une
surfaoe de 217 metres earrös et compreDant l'ancien hötel
et le bätiment neuf des döpendanoes. (232)

Get hötel, de reputation ancienne et possödant une bonne
et fidöle clientele, est situö au centre des affaires, sur une
place publique de la ville et sur le parcours des trams. L'en-
cböre aura lieu dans la grande salle de l'hötpl. Pour tous
renseignements s'adresser Etude Bonjour et Piaget, notaires
et avocat, St-Honrod 2, Neuchätel.

DER BESONDERE WERT
DER "PROPRA-REKLAME
gegenüber jeder andern Reklame beruht darin, dass jedes
einzelne Reklame-Exemplar dem Publikum buchstäblich in
die Finger kommt und daher angesehen werden muss

denn um seinen Kaffee zuckern zu können, muss der Gast
die Papierhülle eigenhändig entfalten, folglich ansehen
und - die Reklamen darauf sehen. :: Verlangen Sie

MUSTER UND PROSPEKT
„PROPRA" gftS ZÜRICH

SWISS CHAMPAGNE

rSBOUVIEfi FRERES
NEUCHÄTEL

Doux - Mi-sec - Dry - Extra-dry
(51)

Brut.

Pläfiliböden
Plättliwände.
Verlangen Sie Kostenvoran-
schlüge und Verlreterbesuch,
ohne jede Verbindlichkell vom

Spezialgeschäft

E$i, Brenneisen & Cie.
BASEL

Generalvertreter für die Schweiz
der Meissner Ofen- u. Porzellanfabrik

vorm. C.TEICHERT in Meissen.

(1831)

Hefertstetsfrisch
(365)

Gellflgelhof Waldrand

AI(statten (Rheint.)

Tous
Jes

Genres
TStäbelf^C?

Jt. Gallen

Gründliche udü gewissenbaftt
Ausbildung- für den Sekretärdienst Iii
Monats- und Vierteljahrskursen. Pri-
vatkurse von beliebiger Dauer in allen
Hotel-Bureaufächein. Wiederholungs-
kurse kostenlos. Rabatt für Mitglieder
des G.Verb, und U. G. Man verlange
Prospekt von C. A. O. Cademann,
Vorsteber der Gademann'schen
Handelsschule ZUrlch I., Gest»-
neralleo 50. (30)

ETAT BEL6E

LOKDUS tu OSTOOLDODTW
Trois des splendides steam, ä

Turbines, de Ceti e ligne: 'La Princess»
'Elisabeth' le 'Jan Breydel' et le 'Pieter
0. Conink' detiennentle record de la
vitesse despaqueb.entrel'Angleterre
et le Cont inen t. Teleg. Marconi et
service postal pnblics 4 bord. Btnsei-
fnements et guides gratuits: Agenca

tat Bslgt Albangraben 1, BAIe.

Exposition Universelle
Gand 1913 (isj

Naturwein.
per Hckto
k Fr. 30-
- - 38.-

Ia Tessiner Rotwein
Ia Italien. Tischwein
la Stradella (weiss) „ „ 65.-
Ia Toscaner „ „ 60.-
Ia Chianti (Tenuta

Casteilina).... „ „ 58.-
Ia Chianti, extra (Ten.

Ricasoli Brolio) „ „ 70-
unfrank., ab Lugano, Must. grat.
166 Qebr. Stauffer, Lugano.

Ein praktischer Wegweiser
zum Einkauf von Orient*
Teppichen.Reich illustrierte
Broschüre gratis durch Tep*_
pichhaus Eberhard, Frie g
denatrassBl,Frankfurt a.M.£

ab

.«O

ATELIER FGARTENKUNST

EKLINGELFUSS.WOLLISHOFEN

ENTWURFuAUSFÜHRUNG
VOM

GARTEN-uRARKANLASEN

(416)

Je cherche pour jeune
Demoiselle parlant frangais et
italien et comprenant l'alle-
mand, place daDS un bon hötel
pour se mettre au courant de
toutes les parties de la brauche
höteliöre. — S'adresser ä A.
Vuithier, notaire a Peseux
(Weuehatel.) t8611

(1817)

F. IHannuss, Luzern
:: Rohrmöbelfabrik ::
Erstklassiges grosses Lager.

Reparaturen

§ F0r Projektierung, Bauleituns und Expertisen betr. 9
§ Eü-u.Kältemas(hinen-nnlagen §
O empfehlen sich (424) Q
g Steinbrüchel & Rascher!, Zürich g
jjg Kaspar Escher-Haus Ingenieurbüro Telephon 7432. qBMBBEBffiHmwmmmpammmmm

sft 4*-*

Ai
SKI]

M KWECHT AÖ
Special Gefchäff f. feine

• • Ta.fel - Geräte • • • •

Centraihof
Z'Oriclnl

^^^ochwerVerfilberie
vBestedce
undtAFEU-GERATCdei

"Weltmarken
WMFsChriflofle
llllllltlllllllllllllllltfllllllllllllllllllllllltllllllllllllll
BeMifigen Xie unter reiehaflor-
fierfes La^er. Kein Kaufzwang.

»•••••••<

Bahnhoßlr.Nssö.

Messerputz-
Maschinen

für

Hand- und Kraftbetrieb
sowie sämtliche übrigen UATCI |#S i^EJCkl::: MASCHINEN für ::: F1W 1 CLhULnCN

liefern:

Ultsch & fchryber, Luzern
(27)

vorm. Adam ft Co.

wemper idem
Anerkannt bester

Bitterlikör der Welt.
Fsbrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimnis der Firma:

E UNDERBERG-ALBRECHT
Hoflieferant Sr. Ma), d. Deutschen Kaisers, Königs v. Preußen.

Kammerlieferant Sr. Maj. d. Kaisers v. Oesterreich, Königs v. Ungarn, etc.

RHEINBERG (Rheinland)

Gegr. 1846.
Man verlange in Delikateß-Qeschäften, Restaurants, Cafds etc. ausdrücklich:

Underberg-Boonekamp.
Generalvertreter für die Schweiz: Eugen Aider, Zürich, Auf der Mauer 5.

Hotel- s Restaurant

Buchführung s
AmsrlkanlsehM Syttam Frlsoh.

Lohre amerikanisch» Buchführung
nach meinem bewahrtem 8jrstem durch
Unterrichtsbriefe. Hunderte von
Anerkennungsschreiben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen Bio öratie-
prospekt. Prima Referensen. Blehta
auch selbst In Hotels und Restaurants

Buchführung ein. Ordne
vernachlässigte B hoher. Sehe aueh nach
auswärts.

All« Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich 1
BQoherexperte <1874)

+ hygienische
Bedarfsartikel und Guinniiwaren
in bekannt grösater Auawahl. Spe-
tlalmarke „Chant«cler" Ia. per Dtad.
Fr. 5.50. Preisliste mit 60 Abbildung,
gratia und franko versohl. (14Z7)

SanltBtshaus B. HQbscher,
Seefeldetr. 83, ZOrloh V.

Nächsthin Abziehung unserer
1912er

Neuenbupgep
Weisswein zum Ausnahmepreia
(191) von 77 Cts. per Liter.
Au8gez. span. Rotwein h 48 Cts.
Ausgez. franz. Rotwein ä 58 Cts.
francO auf jede Sohweizeratation
mit .Normalgeleise.

Rabatt von 600 Liter an.
Auf Verlangen Muster gratia

durch daa renommierte HauB

Emilien Favre
Weinbergbesitzer (ioi)

in Corcel es bei Neuchätel.
Referenzen in allen Kantonen.

k

| SdlUStBF & C'F I
g St. Gallen * Zürich 2

Teppidie

Linoleum

IfldbelstoffB

(1629) S

Chambre de Travail.
Bureau de placement gratnlt.

Institute par les loia du
19 oct. 1895 et du 14 oct. 1911
rue du Temple 10, Genöve.

Service spöeial pour bötels,
pensions, restaurants, cafös.
Tölöphone 3161. (178B)

Wins d'Alüle
et d'Yuorne

en füta et en bou'eilles
Hoirie Louis de Rameru,

propriötaire, Aigle.
Correspondance dans los

4 langueß, (321 c)

Cornichons, Oliven
Kapern, Varlantes
E. Tschabold, Blimpliz.

Delikatess-
Hünsterhäse

5 Pfd. feinste echte HUnsterkäse
M. 5.50 freo. Nchn. Ein Vt-rsuch
führt zu dauernder Kundschaft.
Münsterkäse - Versand

Zung,Günsbach Ob.Eis,
(Münstertal). (331)

J

Brotabfälle
kauft stets

GeflDgelhof Naldech
"Walcliwil a. Zugersee.



BASEL, den 1. Mnrzr~1913. N= 3a BALE, le 1er Mars 1913.

.Personal-Anzeiger
der „Schweizer Hotel-Revue"

Administration: 5t. Jakobsirasse 11, Basel

Moniteurdu Personnel
de Is „Reuue Suisse des Hotels"

Administration: 11, Rue Si-Jacques, Bäle

Die HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Offerte
Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Offerten
graphien zu verwenden. Originalzeugnisse sollten
Chiffre-Inserate können prinzipiell nicht erteilt we
andere Adresse nicht angegeben, mit Aufschrift der

Hotel-Revue" in Basel zu

A Ide de culslne (1.), tüchtig u solid, gesucht in mittleres
AA erstkl 11 tuh baisondauir 1 Juni bis Oktober Offerttn mit
Zeugnissen, I ohnans|irllchcn und Altersangabe an Postfach 1737B,
Interlaken (2152i

n sofort zu erledigen und Rucksendungen zu frankieren.
Ruckporto beizulegen und nur unaufgezogene Photo-
den Offerten nie beigelegt werden. Auskünfte über
rden. Offerten an Chiffre-Inserate sind, soweit eine
betreffenden Nummer der Expedition der „Schweizer

r Weiterleitung zuzustellen.

/besucht für Kuihaus Bellevue Kl Scheidegg Berner Ober
\~k land) ab 1 Juni Chef de cuisine samt Brigade, Eta-
genportier; Casserolier; Abwaschbursche; Ca«
viste; Gärtner für Gimüstbau Küchen« und
Offleegouvernanten ; Lingöre; Glätterin ; 2Restaurations-
töchter, d< utsch, franz nnd engl 1 Angestellten« und
KafTeeköchln; 1 Sekretärin, mit Ilotelbuieau Erfahrung
und sprachgewandt Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo
an Gebr Seiler, Bönigen bei Interlaken (2140)

MM. les patrons sontpriös de liquider les offres repues
y relative. MM. les employes sont prids de joindre
photographies non-montdes. Les certificats originaux
sera jamais tenu compte des demandes d'informations c

adresse exaete ne soit indiqude dans l'annonce, to
avec l'indication du Chiffre, ä l'fldministration de la

Oureau-Volontärin. Suche für Mai oder Juni für jüngereD Tochter aus guter Familie, der drei Ilauptsprachen machtig
und im Hotclg» schaft wohl erfahren, mit guter Handschrift, Stelle
als Bureau VolontUnn oder Office Gouvernante in besserem Hotel
Offerten erbeten an Dir H Bischoff, Park Hotel In Gunten. (647)

le plus töt possible et d'affranchir toute correspondance
les frais de port ä leurs offres et de n'envoyer que des

ne doivent pas §tre joints aux offres. Par principe, il ne
oncernant les annonces sous chiffres. Ä moins qu'une
utes les offres sous chiffres doivent ßtre adressdes

„Revue Suisse des Hötels" ä Bäle, qui fera suivre.

Qekretärin mit sämtl Bureauarbeiten, sowie Serwce und
O Reception bestens vertraut, 4 Ilauptsprachen in Wort und
Schrift; abs llotelfaehschule, sucht Jahresstelle in kleineres,
erstklassiges Hotel Engadin bevorzugt Referenzen zu Diensten

Chiffre 675
Ohef de röception. Gut präsentierender Schweizer, 28 J
VJ mit perfekter Kenntnis der 4 Hauptsprachen nnd nachweisbar
besten Erfolgen der Empfangst.itigkeit, sucht, gestutzt auf
erstklassige Referenzen, passendes Engagement in grosseres Haus
mit Gelegenheit zur vollen \ ertretung des Prinzipals, da
routinierter, selbst tndiger Fachmann aller Teile Chiffre 756

Qekretärin, spraehentundig und gewandt im Fach, sucht
O Engagement für die Sommersaison Chiffre 86t

rtesucht für Passantenhotel mit Sommer und "W mtersport-
13 betrieb eine uhtbaie, zuverlässige Tochter als Buffetdame

und Stütze der Hausfrau; eine tüchtige, seriöse
Obersaaltochter; eine Saallehrtochter; ein erfahrenes,
tiuhtigis Zimmermädchen. Offerten mit Photo u Zeugnis-
ibschriitcn an Neues Post und Sporthotel, Davos Platz (2157)

Qekretärin, tüchtig, gut präsentierend, zurzeit in Paris als
O solche tatig, sucht selbständigen Posten Chiffre 718

OurenufrAuIeln Sekrc tarin) gesuoht in grosseres Badhutfl
D der Osfflt hu ti/ Muss t lieh tie und spr u heilkundig sein kin
tritt Anfing finu Saisonsti Ut /< ugniskopicn, Photo und Angabe
der Geh ilts uisprlh In < rb< ton Chilire 5»1~2

Ohef de röception, inngcr Schweizer, seriöser u. sprachen-
w kundigei Fachmann, wünscht sich gelegentlich zu verändern
Eintritt nach Ueboremkunft Chiffre 767

Qekretärin oder Postfräulein. Tochter, 22 Jahre, mit0 Kenntnis der deutschen, franz engl Italien und holländ
Sprache, Steno-Dactjlographie, aincrik Buchfühinng, die Ende
März die Lehrzeit für Pust-, Telegraphen- und Telephondienst
beendet, sucht per 1 Mai Stelle als Sekretärin oder Postfräulein

Chiffre 790
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narman, altererste Kraft, 34 Jahre, sucht für bald oder spater
Lv Stellung Gefl Offerten au R Brendle, Restaurant Sumatra,
Zürich VI (827)

Ouffetvolontärln. Junges M idchen, das sich gerne alsD Buffetdame ausbilden möchte, sucht Stelle al« Volontärin wo
es auch die franz Sprache erlernen könute Eintritt ah 15 Mär/

Chiffre 728

/""»nisslöre, < xjh iim» nt» e <st dtinimlee «1» suite pom r» -»tuu-

L/ rant d< tout pn mii r ordre J nvovtr refdrenets et photo i

Aurello Guzzoni Lugano (2161)

Ohef de cuisine, junger, tüchtiger, gesucht für Passanten-
L/ hotel l Ranges Restauration und Table d'hote Jahresstelle
Klntritt \pril oder Mai Photo, Zeugnisabschriften, Altersangabo
und (Jehalts msprüclie erbeten Chiffre 2162

gesucht flir Sommeraaison, in gross« s Hotel I Rangt s nn0 Lngadin 1 Kassier-Korrespondent (4 Sprachen perf),
1 1. Maltre d'hötel, 1 II. Sekretär, 1 Restaurantkassier,

1 Kontrolleur, 1 Liftier (für Anbau), 1

Nachtportier, 2 Chasseurs, 1 Gärtner, 1 Schreiner, 1

Kaffeeköchin. Kur prima Kräfte mit besten Referenzen werden
bei ilcksichtigt Offerten nnter Chiffre Z J 8834 an Rudolf Mosse,
Zürich 313 Mg (428)

Ohef de röceptlon-Kassier- I. Sekretär. Deutscher,O 36 Jahre, 4 Hauptspraehen, beste Referenzen, in allen Teilen
des Hotelwesens routtniert, sucht Engagement per sofort oder
spater Chiffre 548

Ohef de röceptlon-Direktor, Schweizer, 29 Jahre, vierO Ilauptsprachen perfekt sucht F.ngagement nach dem
Auslände Routiniert in Personalfragen, sowie administrativ und
praktisch selbständiger Arbeiter in jeder Hinsicht des Faches
Frei ab Ende Marz Chiffre 758

Ohef de r6ceptlon«Kassier«I. Sekretär, Süddeutscher,O 28 Jahre, 3 Hauptsprachen in "Wort und Schrift, in säm« liehen
Zweigen des Bureauwesens durchaus bewandert, sucht Jahresoder

Saisonstelle Prima Referenzen Chiffre 743

r>hef de culslne, tüchtig fleissig, sparsam und von tadel
L/ losem Charakter, nach Davos gesucht Jahresstelle Im
Hemmer 1 ehrllng und Köchln /nr Mithilfe, im Winter ausserdem
Putisaior und Sumier Gel Patlssiei bevorzugt Stellung angenehm

und dauernd Zeugniskopien, Photo, Referenzen und John
anaprüche erbeten Chiffre 2172

piouvernante. Für die Leitung eines Kurhauses mit 60 Betten
L3 wird eine seriöse, gutempfohlene Gouvernante Anmeldungen
mit Zeugnisabschriften, Angabe von GehaltsansnrUehcn und Refe
renztn unter Chiffre Z K 8735 an Rudolf Mosse, Zürich (406)

/Gouvernante d'Ctage est demandde pour situation a l'an-
LU nee Adresser les öftres a 1 Hötel de Luxembourg Nice (2145)

Ohef de reception. Gesucht für erstkl Passantenhotel
L, einen tüchtigen Chef de reception, der Ilauptsprachen mäeh-
tig, selbständig gut präsentierend, sou le In der Korrespondenz
durch und muss event don Prinzipal \ ertreten können Kur
prima Bewerber werden berücksichtigt Offerten nebst Zengnis-
kophn. Photo und Altersangabe unter Chiffre Z N. 8788 an Rudolf
Mosso, Zürich 310 (42-1)

/Gouvernante d'Economat. on demande pour le prtn-
temps une gouvernante d'economat, capable et seneuse

8'adresser a la Direction do I'Hotel St Antoine, Anvers (2091)
phef de röception-Kassier« I. Sekretär, Schweizer,
VJ 4 Hauptspiaehen beherrschend, gewandt und selbständig in
Reception, guter Korrespondent, z Z in grossem Ilause Italiens
tätig, wünscht Engagement ab Anfang Mai Chiffre 749

pirecteur place, 4 langues, tres ferre dans chaque branehe
LJ du metier, cherche a changer situation Bonnes references

Chiffre 201

pvirecteur, evpenmente, 4 langues, cherche direction pourLJ prochaine saison d'etc Proprletaire d'une maison d'hiver sur
la Riviera et aaant de bonnes relations Derniere place comme
directeur, saison d'ete dans maison de prem ordre pendant 8 ans
consöcutifs Chiffre 368

\S affeeköchln findet nach Davos dauernde Stellung Nurl\ tüchtige, Üeissige Bewerberinnen guten Charakters werden
berüt ksichtigt Chiffre 2173

/"\hef de rang «Chef d'etage. lunger, Sprachpnkundiger,O gewandt im Service, mit besten Referenzen, sucht Frühjahrs-
saisonstelle in erstkl Hause Zeuguisse und Photo z D Ch 747

pommls de restaurant, tüchtige, gesucht für die Soui
L/ morsaison in erstkl Hotel in Salzburg Offerten erbeten an
Herrn A Scheiner, Hotel Hernerhof, Gstaad 303 (Zag B 186)

\SafTeeköchin, gewandte, zu baldigem Eintritt gesucht in
IX ein Hotel I Ranges nach Davos Saison- odei Jahresstelle

Chiffre 2156

Ohef de service-IWaitre d'hötel sucht Stelle in nur erst-
O klassiges Hotel Vier Hauptspraehen Zui Zeit als solcher in
erstklassigem Hause Graubündens tatig Beste Referenzen

Chiffre 734

l/ellnerlehrling. Intelligenter Jüngling, 16 Jahre, sucht
IX Stelle als Kellnerlehrling, in gutem Hotel der franz Schweiz

Chiffre 722

l/eilnerlehrstelle in gutes Hotel für bald gesucht
IX Chiffre 826

Ctngengouvernante, tüchtige, gutempfohlene, gesacht fürt kommende Raison, in erstkl Hotel Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photo an Heim Direktor Fuhr, Palace-Hotel, Sehe

vcningen (Holland) (2146)

\y assler-Chef de röception gesucht für Frübjahrssaison
IX bis 15 Mai, in Paasantcnhotel in Genua Vier Sprachen
erforderlich Chiffre 2117

^tagenßouvernonte gesucht für grosses Passantenhotelt rintri't nach l ebureiiikunft Offerten mit Zengniskopien,
Photo und Altersangabe an Postfach 20821, ZUrlch III (2160)

|/ächin, tüchtige, selbststandige gesucht für llotel mit Pen
Ix sionsbetrieb Saison 1 Mai —1 Oktober Gute Zeugnisse ei-
forderlich Offerten an Hotel Seefeld, Unterägeri. (288)

pirecteur, e\p< nmente, desire place a Tannte Bonnes rdfe-
LJ reuces Serait libro en mai Chiffre 739

remme de chambre, lomiuissant Panglnis, trös an cou
1 rant du service est demandte par Compagnle de Navigation ä

vapeur, Cvp Fabro & Cle Marseille, laisant str\Le Marseille, Naples
et New-^orK. (/150)

ixuchenchef, tüchtiger, gesucht fur erstkl Sanatorium Grau-
IV bündens Nur prima Kraft kann berücksichtigt werden
Jahresstelle. Chiffre 2110

ixuchenvolontär gesucht für möglichst bald Koch odei
IX Patissler mit beendigter 1 ebrzeit Koch vorgezogen Offerten
an Hotel Gotthard, Lugano 312 Mg (427)

I ingöre (I.) Füi Passantenhaus I R in Frankreich wird eineL ganz tüehtige I langdre, deutsch, franz und engl spi eckend,
gesucht Dauernder und bei entsprechenden 1 eistungen
gutbezahlter Jahresposten Zeugniskopien, Photo, Altersangabe und
wann Eintritt erfolgen kann, erbeten Chiffre 2165

y aitre d'hötel, pari int franc&is, Italien, allemand. et anglais,
IV» avant de lautorite est demande pour grand hotel du Vabus
Lnvojer copies de certiftcats, photo et pretentions Chiffre 2151

/"Oberkellner, seriöser, tüchtiger, gesucht nach dem Engadin"1
U in gutes Hotel von 120 Betten Photo, Zeugnisse und
Referenzen an Postfach No 15011, St Moritz. (^147)

plrectrice, durchaus tüchtig und erfahren, 4 Hauptspraehen,
LJ bilanzsicher selbständig und energisch, gewandt in Reception
und im Verkehr mit Fremden, sowie in allen praktischen Zweigen
des Hotelbetriebes, sucht wiederum die Leitung eines Hotels,
Pension oder auch Klinik zu übernehmen, event sonstigen, ganz
selbst mdigen Vertrauensposten Prima Zeugnisse Chiff 768

plrektor. Äusserst strebsamer, energischer jüngerer Matin
LJ (Züicher), perfekt vier Sprachen sprechend, in jeder Beziehung
im Hotelfach gebildet, präsentable Erscheinung, an den Verkehr
mit der feinen Fremdenwelt gewohnt, z Zr mit Erfolg ein Hotel
in Rom leitend, sucht für den Frühling Stelle nach Zürich oder
übrige Schweiz Puma Zeugnisse und Referenzen Detaili Offerten
erbeten unter Chiffre Z J 8159 an die Annoncen Expedition Rudolf
Mosse, Zürich (346)

plrekfor-Cörant. Deutscher, anfangs 40er, 4 Sprachen per-
LJ fekt, mit prima Referenzen, sucht passendes Engagement wo
Beine fachkundige Fran im Geschäfte tätig sein kann JabreB-
Btellung \orgezogen Gegenw Irtig in Süd-Italien in Stellung
Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 573

laitre d'hötel, Suisse frangais, prdsentant bien, parlantIVI 4 langues, eherche place Entree de suite on date k convenir
Prendrait event place de chef de rang ou d'etage Chiffre 746

pesucht fur Hotel 1 Rangfs (2"") Betten) im Berner Oberland
p«r 1 April 1 KafTeeköchln; pei 28 April * 3 Zimmer"

mildchen, 2 Etoßenportlers; per 2^ Mai 1 gar^on de
cuisine, l Cnsseroller, 1 Argentier, 2 Offlcemäd-
eben, 2 Saaltöchter, 1 Nachtportier; per 11 Hini
1 tVlesserputzer, H Saaltöchter, 1 Kurrierkellner,
2 Commis de rang, 1 Carbon de cuisine. Bei
Konsilien/ auch Wintereng igoment Photo und Zeugnisabschriften
ei beten Chiffre 2124

/Oberkellner, Deutscher, 34 Jahre, sprachenkundig, tüchtiger
V»/ Fachmann, mit prima Zeugnissen aus der Schweiz, sucht Stelle
für den Sommer, event, für sofort Chiffre 777

/Oberkellner, 30 Jahre, gut präsentierend, tüchtig u spracben-\J kundig, in der Restauration und der Buchführung gründlich
erfahren, mit prima Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle
Frei ab 15 Mai Offerten an Otto Hützel, Oberkellner, Hotel Royal
Isola, Capri (Italien). (719)

f>esucht fill Hotel I Ranges 1 tüchtiger Chef de röcep-
0 tlon - Knsslei. 1 Sekretär, 1 Chef de cuisine,
1 Saucier, 1 PAtlssler, 1 Gouvernante. 1 Gouvernante

genör., 1 Oberkellner, 1 Chef d'ötnge, 1 Kellner.
1 Conclerge-Conducteur, 1 Jardinier, 1 Por-

Her. Chiffre 2113

/Oberkellner, 30 Jahre, 4 Sprachen, seriös, tüchtig, frei Aprll-w Mai, sucht Engagement Jahresstelle bevorzugt Gefl Offerten
unter A R. 919 postlagernd St. Moritz (740)

/Oberkellner, 29 Jahre, Schweizer, sucht Engagement in
mittleres Haus fur kommende Saison, Schweiz oder Ausland

Chiffre 735

/Oberkellner, Schweizer, 32 Jahre, gut präsentierend, tüchtig
V-/ und sprachenkundig, in der Restauration und Buchführung
gründlich erfahren, mit prima Referenzen, sucht Stelle per sofort
oder später Chiffre 161

gesucht für Kurhaus im Obcrengadin, mit Sommer und
X5 M inti rsportbeti leb 1 solider zuverlässiger Concierge,
1 tüchtige, seriöse Obersaaltochter 1 gewandt«
Restaurationstochter, Saaltöchter. 1 Etagengouvernante,
1 Economntgouvernnnte, tüchtige Glätterin f Fremden
wasche. Lingeren, 1 Kaffee- und 1 Personalkochln,
l tüeh let i Koch (gelernter Patlssicr) Zimmermädchen,
Etngenportlers, 1 Llfller. 1 Chasseur, 1 Keller«
melster. Zeugnisabschriften, Photo, Lobnansprüche u Alters
angabo erbeten Chiffre 12126

gesucht auf kommende Sommersaison, nach Zlnal (Wallis),
v3 fürs Hotel Diablons tüchtige Sekretärin, der 3 Haupt-
spraelun mächtig, soll der Hausfrau ebenfalls behilflich sein
h 1«tritt Juni Ferner fürs Hotel Durand seriöse und energische
Obersaaltochter-Sekretärln, im Service bewandert drei
Sprachen kundig Saison Juh und August Offerten nebst
Zeugnissen, Photo und Gehaltsanspr an Direktor Haldl, Vevey (2129)

/besucht In Hotel l Ranges Im Berner Oberland 1 Etagen«
U gouvernante und 1 Economatgouvemante, auf
15 Mal, 1 1. Llnfcöre und 1 Sekretärin (deutsch franz und
i «gl In Wort und Schrift), auf 1 Mai, 1 Buffetdame und mehrere

Saaltöchter, auf 15 Juni Zeugnisse und Photo erbeten
Chiffre 2131

An demande: Maitre d'hötel «Chef de service,
LJ s3rieux, jtas au-dessons de 30 ans, liabituc a la meiil«ure
elientile bon restaurateur et eapable de suiveiller la Limonade —
Five O'Glock, sajson mai—septem^re im cafefler fhomme ou
femme) un plon^©ur; nn offleier«argentier. Enträe
20 mars Adresser les offres h Rieh Lagby, Hötel Balmoral, Spa
(Uelglqae) (2155)

An demande pour hötel de montagne de 30 lits un Chef
xJ de culslne; un sommelier, nirlant les lungues, une
femme de chambre. Entree du 1er au 15 mai Places a
l'annee Envoycr photo, copies de ceitlfieats et pretentions de
salaire Chiffre 2114

\S assier «Aide de reception «I. Sekretär, Schweizer,
IX 27 Jahre, 3 Ilauptsprachen, mit samtl Bureauarbeifen, Kassa
und Röception vollständig vertraut, sowie auch in Service und
Küche bestens bewandert, sucht Jahres- oder Saisonengagement
Beate Referenzen Chiffre 577

\y assier-Sekretär-Aide de röceptlon. Junger Schwei-
IX zer, die vier Hauptspraehen beherisehend, mit besten

Referenzen, sucht riüfajahrsstclle Bescheidene GebaltsansprUche
Chiffre 715

Qekretär, Schweizer, 26 Jahre, der 3 Hauptsprachen mächtig,
O mit sämtlichen Bureauarbeiten bestens vertraut, sucht
Engagement per sofort oder spater, am liebsten nach Italien oder
Italien Schweiz Chiffre 783

Qekretär (II.) Jüngling, gegenwärtig in Stellung, 3 Sprachen
O sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle Chiffre 815

/Oberkellner, tüchtiger Restanrateur, sympathische Erschei-
V«/ nung snrachenknndig, umsichtig, gewandt im Verkehr mit
feinstem Publikum, perfekt in Buchführung, Reception ctc mit
besten Empfehlungen, sucht Saison- oder Jahresengagement in
Passanten- oder Familienhotel, event Direktion Eintiitt nach
Belieben Gefl Offerten unter Chiffre G W. 1413, Hauptbahnhof-
lagernd, Zürich (685)

An demande pour hotels de premier rang a la montagne
U i gouvernante d'economat, lingeres, couturie-
res. sauciers, rötisseurs-entremetiers, 1 premier
patissler, comnils de culslne, cuislnieres ä cafe,
argentiers, aide de cuisine, casseroliers, offl-
ciers, 1 caviste. 1 vendeuse, 1 fllle pour servir les
employes, 1 cocher. Adresser copies de certificats et photo,
en indiquant ige et pretentions de salaire Ii ne sera donne
suite (jn'aux offres de personnel bien recommande et accompasrn^e
de timbre pour la röponse. Chiffre 2136

/Oberkellner, 29 Jahre, angenehme Erscheinung, sprachkundig,
V-/ gewandter Restaurateur, firm in der Buchfühlyng,
gegenwärtig m ungekündigter Stelle in altbekanntem Passagehotel,
w ünscht sieh zu verändern, jedoch nur dauernde Position. Ch 636

Qekretär (II.) Schweizer, 22 Jahre, sucht Saison-oder Jahres-
O posten, alü II Sekretär Eintritt nach Wunsch Zeugnisse u
Photo zu Diensten Chiffre 811

/Oberkellner, Schweizer, tüchtig und zin erlässig, mit Bureau-
w arbeiten vertraut, sucht Saison- oder Jahresstelle per sofort
oder später Chiffre 841

Qekretär. Junger Kaufmann, 23 Jahre, peifekt in Buehfüh-
O rung und Korrespondenz, mit guten Kenntnissen im Englischen,

sucht Stellung als Sekretär oder dergl, am liebsten an die
obentalien Seen Chiffre 833

Qekretär, Deutschschweizer, 22 Jahre, 4 Sprachen sprechend
O sucht Stelle, event als zweiter, in gutem Hause des In- oder
Auslandes Eintritt nach Wunsch Prima Referenzen Ch 856

/Oberkellner, 26 Jahre, senos u strebsam, 3 Hauptspiachen
XJ grosse, gut präsentierende Figur, mit guten Referenzen, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 850

/Oberkellner-Chef de Restaurant, Schweizer, 26 Jahre,
LJ guter Restaurateur, 5 Sprachen perfekt, Kenntnis der Buch-
fuhrung, gegenwärtig an Wint«rsportplatz tatig, sucht Stelle auf
Mitte März Schweiz bevorzugt Chiffre 687

pesucht für die Sommersaison, Hotel Helvetia, Rimini (See
Ln bad) ein Bureaufräulein, franz sprechend und mit der
nmerik Buchhaltung vertraut, eino Llngöre; eine
Economntgouvernnnte; eine 1. Saaltochter. Offerten mit
/ougnisabsehriften und Photo an die Firma Giovanni Marugg,
Florenz (2107)

nestauratlons-Oberkellner. Gesucht in eines der besten
»1 II Rang-Passanten Hotel ein tüchtiger Restaurations-Ober-
keHner Dentseh, franzosisch und englisch perfekt, nicht über
30 Jahre Deutscher bevorzugt Zeugnis und Photo erb°ten

Chiffre 2164

pesucht für die Sommorsaison, April—September resp Okt
13 1 Obersaaltochter, 3 Hauptspraehen sprechend; mehrere
Saaltöchter; 1 tüihtige Kaffeeköchin, Fr 80—100 monat
lieh, 1 tüchtige Etagengouvernante; 1 Pageboy (Com-
inlsslonnalre) Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Retourmarke

an die Direktion des Sanatorium Groedel, Herman Schlötz, Bad
Nauheim (2140)

/besucht m erstkl Hotel des Ober Engndins, nut Eintritt ca
l"3 Mitt« Juni l zweite Llngöre, 1 Llngerlemädchen,
1 Restaurntlonstochter-Barmaid, Saaltöchter.
Zimmermädchen, Portlers d'ötage, 1 Aide Gouvernante
d'etage. 1 Gärtner (Eintritt 15 Mal), l Heizer, 1 Casse-
roller, 1 Argentler, 1 Küchenbursche, 1 Messer«
putzer, 1 Restaurationsbursche. Chiffre 2141

Qaalkellner. Gesucht nach Interlaken für die Grands Hotels
O Victoria und Jungfrau mehrere tüchtige Saalkcllner Eintritt
Mai oder Juni Offerten unter Beifügung \on Zeugnisabschriften
od Empfehlung und Photographie an die Dlreltlon erbeten (2078)

Qekretär, Schweizer, 29 Jahre, seriös, viel Sprachen, seit zwei
O Jahren in erstklassigem Haus von 120 Betten als alleiniger
Oberkellner Sekretiii tätig, sucht auf Sommer Jahres oder kurzes

/Oberkellner-Chef de Restaurant, Deutseher, 33 Jahre,
XJ der Hauptsprachen mächtig, sucht, gestutzt auf prima
langjährige Zeugnisse aus grossen bekannten internationalen Hotels,
anderweitig dauernde Saison- oder Jahresstellung Eintritt nach
Belleben Chiffre 604

/Obersaaltochter. Fur Frühling- und Sommersaison suche
eine Stelle als Obersaaltochter In kleineres Hotel der Centraischweiz

Deutsch Franzosisch und Englisch Zeugnisse von erst
klassigen Hotels zu Diensten Chiffre 690

/Obersaaltochter, seriösen Charakters, präsentabel, routi-
Xj niert in erstkl Sani u Restaurations Service, 3 Hauptspraehen,
Buchführung und Rundschrift mächtig, mit guten Zeugnissen,
sucht passendes Engagement zn baldigem Eintritt Chiffre 852

Qaaltöchter. Gesucht nach Holland, auf Anfang Juni, in
O Grand llotel mehreie tüchtige, im Service gewandte Saal
töchter Gute Stellen, schöner Verdienst Zeugnisse und Photo
erbeten Chiffre 2171

Qaucler, tüchtiger, gesetzter, gesuoht für Passantenhotel erst
O Ranges, zur Bekleidung der Chef de cuisine Stelle Gewandter
Restaurateur Jahresstelle Eintritt auf Frühjahr Photo,
Altersangabe und GebaltsansprUche erbeten Chiffre 2163

Qecrötalre (11) est demande pour le 1er avril Langues
O franchise et anglaise necessaire S'adresser a la Direction de
THötel St-Antolne, Anvers (2148)

Qecrötalre«volontalre. La Direction de THötel des Trois
O Couronnes h Vevey cherche pour le 15 mars un j«une honime,
parlant le fiangais et connaissant le service Envoyer copies de
certihcats et photo (2167)

Qekretär, lüngerer, deutsch und franz sprechend, der auch
O schon etwas Erfahrung in der Reception und eine gelaufige
Handschrift hat, gut präsentierend wird für Haus I Ranges nach
Frankreich gesucht Photo, Zeugniskopien etc erbeten Ch 2166

Qekretär, tüchtige Kraft in der Reception bewandert, für die
O Sommersaison nach dem Engadin gesucht Zeugnisabschriften,

Qekretär (II.) Schweizer, 22 Jahre, die drei Hauptsprachen
O sprechend, snclit Stelle als II Sekretär, in gutes Ilaus Zurzeit

Kontiolleur in erstkl Hotel in St Moritz Eintritt April—
Mal Zeugnisse und Photo zu Diensten Chiffre 761

Qekretär. Junger Schweizer, deutsch und französisch perfekt
O in Wort und Schrift, mit guten Vorkenntnissen im Ennlischen
und Italienischen, im Kolonnensjstem bewandert, sucht Stelle als
Sekretär event II Sekretär in gutes Haus Ansprüche bescheiden
Eintritt nach Wunsch Chiffre 744

gesucht in Hotel II Ranges In Basel* 1 Portier für Haus
KP und Bahndienst, 1 Saolkellner; 1 Kellnervolontär;
1 Kochvolontär; 1 Kochlehrling. Zeugnisse und Photo
erbeten Chiffre 2170

gesucht nich Bavos in dauernde Stellung* tüchtiger Koch
(gelernter Patisnier), der Im Winter Chef«telle in jeder

Beziehung ausfüllen Kann, Kaffeeköchin; Zimmerservier«
tochter; Etagenportier; angehender Concierge.

Chiffre 2174

Qekretär (II.) oder Aide de reception. Junger Mann,
O 25 Jahre, angenehmes Aeussere, in samtlichen praktischen
Fachern des Hotelwesens bewandert, mit Vorkenntnissen im
Bureauwesen, sucht Stelle als II Sekretär oder Commis de reception,

zur Vervollkommnung der franz Sprache. Chiffre 805

/Obersaaltochter, tüchtig, energisch, durchaus selbständig,
XJ 3 Hauptspraehen im Hotelfach bew ändert, sucht Engagement
auf kommende Saison in nur grösserem Hotel (100—150 B*tt«n)
Prima Zeugnisse z D Chiffre 849

Qekretär-Calssler-Comptable, Deutschschweizer, 25 J
O mit der Reception grundlich vertraut, Maschinenschreiber,
Stenograph, 3 Ilauptsprachen, sucht Stelle fur sofort oder Anfang
April Prima Referenzen Chiffie 716

/Obersaaltochter, durchaus tüchtig und erfahren, gesetzten
XJ Alters, sehr gut präsentiei end, der 3 Hauptspraehen mächtig,
sucht Engagement, event sonstigen Vertrauensposten Eintritt
1 4pril event früher. Chiffre 860

gesucht n ich St Morlt/, Hotel I Ranges 1 Etagenpor«
la tier. 2 Saaltöchter, l Liftler, 1 Kaffee« u Dienst«
botenköchin. Eintritt \nfang—Mitte Juni Offerten an Post«
fach 12188 (2169)

Qekretär-Chef de reception, jünger, sprachenkundiger
O mit festem Sommerengagement sucht bis 1 Mai Frühjahr-
steile nach den italienischen Seen Chiffre 615

/"Xbersaaltochter, mit der Reception vertraut, sprachen
X-/ kundig, sucht Stelle Eintritt April oder Mai Zeugnisse von
erstkl Hotels zu Diensten Chiffre 855

gesucht für die Sonunersaison, m P.issautenhotel am Vieris
w aldst itti rs« e 1 Portler (engl erforderl 1 Zimmer«

mftdehen, l Llngerlemädchen, l Servierlehrtochter,
1 Unterportier. Photo, Zeugiiiskopien, Altersangabe u.

Retoui marke erbeten Chiffre 2142

Qekretär. Gesucht zu baldigem Eintritt, in mittelgrosses,
O erstkl Hotel, mit starkem Passantenverkebr, ein jüngerer,
tüchtiger strebsamer und sprachenknndiger Sekretär Jahresstelle

Photo, Zeugniskopien und Angabe der Gehaltsansprüche
erbeten Chiffre 2118

Qekretär-Chef oder Aide de reception sucht Jahres-
O posten in gutem wenn auch kleinerem Hause Derselbe
beherrscht die 3 Hauptspraehen perfekt in Wort und Schrift ist mit
allen vorkommenden Arbeiten \ei traut und sieht nur auf
Dauerstellung bei bescheidenen Ansprüchen Offerten erbeten unter
M E 6160 an Rudolf Mosse, MUncnen. 304 (368)

Qekretär (I)-Kassler, Chef de röceptlon, 27 Jahre,O der vier Hauptspraehen in Wort und Schrift machtig, sucht,
gestutzt auf prima Zeugnisse und Empfehlungen, sowie
langjähriger Praxis in nur erstklassigen Hausern Stelle ab 1 April
Jahresstelle nach Italien bevorzugt Chiffre 621

Qekretär-Volontär, Schweizer, 19 Jahre, deutsch und franzO mit guter kaufm Bildung, sucht Stelle für kommende Saison*
Chiffre 792

Qekretär-Volontär. Deutscher, 26 Jahre, Absolvent derO Höh Handelsschule in Calw, etwas franzosisch sprechend,
sucht, gestutzt auf gute Referenzen, baldigst Stellung Ch 654

Qekretärin, der 3 Ilauptsprachen mächtig, mit allen vorkom-O inenden Bureauarbeiten vertraut, sucht, gestützt auf beste
Referenzen, Engagement für nächsten Sommer Chiffre 714

Qekretärin, die 4 Hauptspraehen sprechend, aus guter Fam
O schon in erstkl Hotel tätig gew esen, sucht Engagement

Chiffre 741

fXbersaal- und Saaltochter suchen auf kommende Saison
XJ Engagement Beide tüchtig und selbständig Deutsch, franz
nnd englisch Beste Referenzen Chiffre 802

Qestauraiit« oder Zimmerkellner, Sachse, 26 Jahre, vierIi Hauptspraehen sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht
Stellung ab 15 Mai, am liebsten franz Schweiz Chiffre 859

Q estaurationstochter, deutsch, franz und engl, sprechend,Ii w ünscht Saison oder Jahresstelle. Gute Referenzen. Ch 803

raesucht für PasMintenhotel mit 60 Zimmern, in Jahresstelle
13 naoh Kausinne, rum 15 Mar/ eine arbeitsfreudige Tochter
als Llngöre, muss gewandt im Masehlnenstopfen sein, Gehalts
anspräche und Ri ferenzen sind anzugeben, daselbst zum 8 März
etn jüngerer, williger Etngenportier; zum 15 Mürz* ein
nüchterner, sauber arbeitender Casseroller, vertraut mit Zentral
heiiung, baltlr br 4V-50 per Mouat zum 1 April 1 Jüngling als
Kellnerlehrling, nicht unter 16 Jahren, Sohn rechtschaffener
K.ltern, Bedingung 2 Jahre Kehrzett und 10) Fr Entschädigung
Vusfdhrl Offerten mit Zengniskopien, Photo und Retourmarke
vn G Gerckö, Hotel Eden, Lausanne. (2143)

Oesucht in uuttelgrosses Hotel am Vicrwaldstättcrsee, für
Sommersat^on Chef de culslne, tüchtiger, ruhiger,

?eV.,s«tT ^«2 *ler ,lie fe»ne franz Küthe kennt, Eintritt event
pjt «1 p^l8sler - Aide de culslne, Eintritt Mute Mal,

l roruer-Conducteur, H Ilauptsprachen trfoiderlich, muss
kraftigei M*m\ sein d\ wel Gepacktruisporr, nur absolut solider,
nüchterner M vnn wird btrUcksui tigt 1 Etngenportier, jünge-

?' bevorzugt, 2 Zlmmermäd-
f!1» J1»*! iroiZa«Vi°Ji en^l erwünscht, Eintritt 10 Miliz,I tüchtige Glätterin. 1 hoto u Zeugniskopien erbeten Ch 2144

Qekretär-Volontär 7u sofort Eintritt gesucht Bewerber,
O welche im Kellner oder Kochfaeh gearbeitet haben, wollen
Offelten an Postfach 20821, Zürich III, einsenden (2159)

Qekretärin. Gesucht nach dem Engadin, tu Hotel nut 75 Bet-
O ten, eine Sekretärin, deutsch, franz und engl sprechend, mit
Korrespondenz, amenkan Buchhaltung und Reception vertmut
Offerten mit Zeugnissen, Photo und Gehaltsansprucben erbeten

Chiffre 2153

Qekretärin - Kassierin gesucht in besseres Passantenhotel
0 II Ranges nach Luzern Eintritt sofort oder im Laufe des
Monats Maiz, event Anfang April Sprachkenntnisse eiforJerlich
Muss giwandt im Umgang mit den Gästen und mit der Recep
tion vertraut sein und in dessen Abwesenheit den Prinzipal
vertreten Gute Bezahlung Zeugnisabschriften, Photo, Angabe der
Gchaltsansprüche und des Alters erbeten. Chiffre 2158

1•: :
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nureau. Demoiselle fran^aisc, s^riense, honnete, sachant la
O comptabllite, correspondance. steno daetylo, an peu d'alle-
mand, eherche place dans un hötel Trös bonnes references ä
disposition Adresser les offres a Ethenoz, Rae Arg&nd, Gen&ve. (697)

nurOau. Jeune Suisse, au courant des travanx de bureau, 4
LJ langues, desire oeenpation dans bureau d'hötel de Genöve
on Lansanne Aucnne indemnlte exlgöe, non plus pension Ch |745

rj estaurationstochter. Nette Tochter, 24 Jahre, der 3h Hauptsprachen mächtig, sucht Engagement für kommende
Saison in gutes Fremden Restaurant. Zeugnisse zu Diensten

Chiffre 649

Qaallehrtochter. Jnnge, seriöse Tochter, 19 Jahre, wünscht
O Stelle als Saallehrtochter in gutes Hotel Eintritt könnte ab
Mitte Marz erfolgen Chiffre 702

Qaaltöchter (I.), event in Garderobe oder als Caissitre
O wünsiht Stelle auf d)e Saison 4 Sprachen sprechend, 27 Jahre,
Prima Referenzen und Photo zu Diensten Chiffre 676

Qaaltöchter. Junge, nette Tochter sucht Stelle als Saaltochter
O in besseres Hotel Offerten an Frl Clara Weber, Brüggatrasse 29,
Madretsch (6t»l)

Qaaltöchter, servicekundig, deutsch, franz unn etwas engl
O sprechend, wünscht baldmöglichst Stelle als Saaltochter

Chiffre 764

Qaaltöchter. Tüchtige, gewandte Saaltochter, mit sehr guten
O Zeugnissen, sucht Stelle für den Sommer; geht auch m
erstklassiges Hotel a s Zimmermadehen Chiffre 705

Qaaltöchter, tüchtige, junge, sucht Stelle in gutgehendes
O Hotel tür die Sommersaison ins Berneroberland Zeugnisse zur
Verfügung Chiffre 695

Qaaltöchter (I.) Kette Tochter, deutseh, französisch und eng-
O lisch sprechend, im Seivice tüchtig, sucht Stelle in kleineres
Hotel als erste Saaltochter auf 15 Mai oder 1 Juni Jahresstelle
bevorzugt Zeugnisse und Photo zur Serfügang Chiffre 732

Qaaltöchter, gewandte, deutsch und französisch sprechend,
O sacht Stelle für sofort oder später Chiffre 733

gesucht In grosseres erstkl Hotel des Hemer Oberlandes fürKl ^mmersaUon 1 gewandter Maler, m r sofort uer Mu-Juni Maschinen« «scher. HelzIKRepärnieJr. Cas-sero'ler. Nachlwftchter. Küchenbursche. Silber-putzer, KQcItenmAdelten, Ltngere, Llngerlemädchen.Glätterin, mehrere Zimmermädchen u Etaüen«portlers. Saaltöchter. Saallehrtöchte? Zimmer-keilner, Hallenkellner, Barfräulein. Oftlceöouver-nante, Alde-Etagengouvemante, Sekretärin, engl
sprechend, mit Kenntnis In Menographie und Maschinensehreibeu
Ausführliche Offerten mit Bild, Altersangabe und Zeugniskopien
erbeten Chiffre 2154

Qekretärin, der vier Hauptsprachen mächtig, mit Bureau-
O arbeiten vertraut, sucht Stelle nach dem Tessin, f Frühlings-
saison Chiffre 750

Qekretärin (II.) Junge Tochter aus guter Familie, deutsch,O franz und Italien sprechend, mit ^ orkenntnissen der engl
Sprache, welche letztes Jahr eine Hotelfaclischule absolviert hat
und nachher in erstkl Hause in Tirol tätig war, sucht auf kom-
mmende Saison Stelle als II Sekretärin Hotel I Ranges bevorzugt

Chiffre 692

esucht für grösseres Kuietablissement Graubündens em «V3 fahrener Sekretär-Chef de reception und eine erfah
rene Haushälterin. Anmeldungen mit Zeugnisabschriften nn.t
Photo unter Chiffre Y 484 Ch au Haasensteln & Vogler, Chur

Qekretärin (II.) Junge Tochter, der drei Hauptspraehen inO Wort und Scürltt mächtig, mit Korrespondenz und Hotelbuch
führung \ertraut, Handels- und Hotelfachschule absolviert, sucht
Engagement als II Sekretärin, in gutes Hotel Höhenkurort
bevorzugt Chiffre 820



Saaltochter, tucliligc, ionisch fran/ und ettun englisch
sprechend, sucht .Stelle in llotel. tür Saal oder Restaurant,

für solort oder sp.iter. \dresse Anna Zbinden, Hetzelschwendi-
Guggisberg (Bern). (782

Saaltochter, junge, deutscli und fran/ sprechend, sucht Stelle
Eintritt 15 oder Ende März Chiffre 788

Saaltochter» ges. Alters, dentsch und franz sprechend, tüch'
tig und selbständig, sucht Engagement als alleinige, in Pas"

santenhotel Chiffre 822

Saaltochter (!.)• service- und sprachenkundig, mit prima
Zeugnissen, sucht Engagement. Chiffre 835

Saaltochter, deutsch und franz sprechend, sacht passendes
Engagement für allein Eintritt ab 1 April. Chilfre 862

Saaltochter (1.) Junge Tochter, deutsch, fianzüsisch und
englisch sprechend, sucht Engagement. Zeugnisse und Photo

zu Diensten Chiffre 848

Saaltochter, junge, solide, welche nur in erstkl. Konditorei-
Cafe tätig war, sucht Stelle in der Schweiz Gell Offerten an

Emmy Fickeis, Wiesweiler a Glan (Kreis St. Wendet. 314 (Zag B 225)

Saalvolontärin. Junge Tochter aus guter Familie sucht zur
Erlernung des Service in Pension oder Sanatorium Sommer-

steile als Saalvolontärin, am liebsten in der franzos Schweiz
Chiffre 773••••«•••••••••••••••a"«| ; BBBIIBMHMIIBIIHR ; H i
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j isl Cuisine & Office. Iii
Aide de cuisine. Suche für meinen jungen, tüchtigen, fieis-

sigen Koch Sommer- oder Jahre98telle als Aide, Entremetier
oder Saucier in gutes Ilans, wo er Gelegenheit hat, die PaTtle
gründlich kennen zu lernen F Nussbaum, Krone, Solothurn. (779)

Aide cuisinier. Jeune euisinier, 20 ans, fran^ais et allemand,
cherche place pour le 1er avnl, de pröförence Suisse italienne

ou Italie. Bonnes references a disposition. Chiffre 751

Aide de cuisine oder Commie. Junger Koch, 20 Jahre,
sucht Stelle in Hotel mit Jahresbetrieb, als Aide oder Commis

Zeugnisse /u Diensten. Chiffre 791

Aide Culslnler-Volontär. Kräftiger junger Mann, welcher
in Genf den Kochberuf erleint hat, Uber beste Zeugnisse

vertilgt und beider Sprachen mächtig ist, sucht dementsprechende
Beschäftigung in besserem Hotel, /ur weiteien Ausbildung.

Chiffre 780

Aide-Bconomat-Offcegouvernante-Kaffeeköchln,ges Alters, sprachenkundig, sucht Stelle in obiger
Eigenschaft. Chiffre 752

Beiköchin. Staatlich geprüfte Koehlehrenn, mit besten Zeug¬
nissen. sucht zur weiteren Ausbildung passende Stelle in

gutes Hotel oder Pension Eintritt nach Uebereinkunft. Ch 704

Chef de cuisine, Suisse, 31 ans, bon restaurateur, cberche
place pour longue salson 011 de preference a. l'annee.

References de premier ordre. Pourratt entrer de suite. Chiffre 838

Chef de Cuisine, 35 ans, serieux, bon caractöre, avec trös
bons certifieats de meilleurs hotels de la France, Kittoral

Italien, Suisse, econome, connaissant la pätisseiie et entremets,
cherche place en Suisse pour la aatson d'ete. Chiffre 843

Chef de cuisine, 34 ans. sobre et econome, muni des meil-
leures references, ddsire changer de place, de suite ou date ä

convenir. Chiffre 845

Chef de cuisine, Francais, 40 ans, muni de meilleurs ceiti-
ficats et references, tres econome en emsine, sans pretention,

cherche place pour saison d'ete on ä l'annee dans hotel ou famille
Libre le 1er mai. Adresser offres ä Lantheaume Julien, Chef de
euistne, Höfel d'Europe, Hyeres (Var.) (693)

Chef de cuisine, tüchtig, sparpam und solid, sucht Stelle
in grösseres erstklassiges Hotel oder Sanatorium. Eintritt

vom 1. März an. Gute Referenzen. Chiffre 411

Chef de cuisine, 38 ans, Francais, cherche engagement
dans bonne maison de 1er ordre. Suisse ou etranger Ch. 736

Chef de cuisine. Fran^ais, 30 ans serieux et sobre. muni
d'ex^ellentps references, aysnt travaille dans de bonnes mai-

80ns, cherche place, solt pour la saison ou de preference ä l'annee
Chiffre 156

rlhef de cuisine. 36 ans. ivant travaille dans de bonnes
f maisons. muni de bonp eeTtificsts refeience«, elierche pln«e.

de preference a l'anne'e; libre u partir du mois d'Avril Ch 534

Chef de cuisine, SR ans parlant deux laneues et J'allemsnd
ponr le service trö« »olide et serieux connaissant la cuisine

soignee, cherohe nlace a l'annee on pour la saison ; libre ä partir
da 1er Mai Tres bonnes references et photo a disp Chiffre 553

Chef de cuisine, 39 ans, muni de s^rieuses references de
maisons de 1er ordre, cherche place de saison on ä l'annee,

dans maison de 1pr ordre. Rerire nnx initiales: 0 C. 86, Chef de
cuisine, poste restante, Beau-Soleil (Alpes Maritimes, France). (598)

Chef de Partie oder I. Commis. 23 Jahre, sueht für
kommende Saison Stellung tn erstkl. Hotel der frAnz Schweiz.

Prima 7.engnjs«e der Se*»wpiz und "Riviera Seit 15 Monaten in
eTotkl Hotel Suddeutsehlands als Chef tätig Frei ah 1. April
Offerten eTheten an: August Limburg, Hotel Walter, Saarbrücken III
(Rheinland.) (727)

Commis de cuisine sncht Stelle von April bis anfangs
Juni, event, auch zur Aushilfe. Gute Zeugnisse Chiffre 7tO

tommis ou Aide de cuisine cherche place pour la saison
9 d'ete. Certiffeat ä disposition Chiffre 708

CommiS'PätiSSier, 23 Jahre, der schon in Grands Hotels
I Range*» gearbeitet bat, sueht Stelle als I. Commis in

grösseres Haus fUr die Sommersaison. Chiffre 701

Commis oder Aide de Cuisine. Junger Koch. 18f/2 Jahre,
mit la Zeugnissen nnd Referenzen, sucht möglicht sofort

jAhresstelle als Commis oder Aide de cuisine in erstklassigem
Hause. Chiffre 623

Economat-Couvernante (II.) Fleissiges Madchen, ge¬
setzten Alters sncht Stelle als II. Economat-Gonvernante in

grosses Hotel oder als erste in kleineres Haus für sofort Ch. 766

Economat-Offlcegouvernante, deutsch und französisch,
sucht Stelle. Lausanne bevorzugt Zeugnisse und Photo zu

Diensten. Chiffre 847

Economat- oder Officegouvernante, deutsch, fianz und
italien. sprechend, sucht Stellung von März bis Juli. Beste

Zeugnisse. Chiffre 781

K
K

affeeköchln, gewandte, tüchtige, sucht Engagement in
Etablissement I. Ranges. Beste Zeugnisse. Chiffre 825

och, 28 Jahre, tüchtiger Restaurateur, mit prima Zeugnissen
erstkl Hauser, sucht passende Saisonstelle. Chiffre 713

KOChlehrllng. Für einen Intelligenten, kräftigen Knaben
von 16 Jahren, mix Realschulbildung, wird Lehrstelle in Hotel

II. Ranges gesucht, wo er das Kochen gründlich erlernen kann
Chiffre 818

Kochlehrling. Suche für einen, die Sekundärschule absol¬
vierter Jungling, Koehlehrstelle in gutes Hotel Offerten an

J. Kalchofner, zur Stadt München, Zürich I. (834)

KOChlehrling. 1 Ur lGiahrtgeu Bursi In n w inl in gutem llotel
Lehrstelle gesucht Gell Offerten unter Chiffre B.Y 227 ao

Rudolf Mosse, Basel 305 (Zag B 227)» 1

KOChlehrling. Bursche von 15 Jahren, kräftig und intelligent,
deutsch und tranzosisch sprechend, sucht Kochlehrstelle in

Hotel am Genfersee Offerten unter Chiffre F 588 L. an Hassen-
stein & Vogler, Lausanne. (695)

KOChlehrling. Suche für einen intelligenten, jedoch unbe¬
mittelten Jüngling Koehlehrstelle in grosseres Hotel.

Derselbe ist schon seit 3 Jahren als Küchenjunge tätig und als
ehrlicher und arbeitswilliger Bursche bestens zu empfehlen Offerten
erbeten an* Restaurant Riner, Aarau (665)

IS OChlehrüng. Für einen 15jahrigen Sohn, stark und kräftig,l\ wird Koehlehrstelle gesucht Franz Schweiz bevorzugt Gert
Offerten an Jakob Rügner, \\ irt, Landskronatrasse 37, Basel. (742i

KOCh-Volontär. Junger Koch, am Ende seiner Lehrzeit,
sucht Stelle für die 8«uon in mittleres Hotel. GeH Offerten

erbeten unter Chiffre C 7504 M an Haasenstein & Vogler, Montreux. (682)

Köchin. Gesetzte, tüchtige Person sueht Stelle als Küehin
neben Chef Frei ab 15 April Gute Referenzen Chiffre 844

Küchenchef, in allen Zweigen des Berufes durchaus erfah¬
ren, gel Konditor, sucht Saison- oder Jahresstelle in kleinerem,

gutem llotel. event ils selbständiger Chiffre 807

Küchenchef, seriöser Mann, der feinsten franz Kuehe mäch¬
tig. gewöhnt grossere Betriebe /u leiten, sueht in erstklass

Hotel Stellung für Sommersaison. Chiffre 738

1/üchengouvernante, geset/ten Alters, sucht JahresBtcllel\ Referenzen aus ersten Uäusein Chiffre 858

agazingouvernante sucht Saison- oder Jahresstelle
Chiffre 784M

pvfflcegouvernanle Gebildetes, sprachenkundiges Fräulein,kJ mit besten Empfehlungen, sucht Saison- oder Jahresstelle Iii
nur erstklassigem, guten Hause. Chiffre 757

Office-Gouvernante. Einfaches Fräulein, sprachenkundig
und selbständig in allen Branchen, sucht Jahresengagement

für Etage oder Office. Frei ab 15. Mär/ Ohifire 755

Pätissier, ieune, pailaut frangais et allemand, cherche platu
dans un hötel, pour la saison dVte Chiffre 863

Pätissier. tüchtiger, erstklassiger, welcher in Zuckerarbeit
sowohl als in Eissockei erfahren ist, sucht bleibende Stelle in

erstkl Hotel Prima Referenzen zn Diensten. Chiffre 754

Pätissier, tüchtiger, 22 Jahre, wünscht Stelle neben Chef-
Pätissier in grosses Hotel oder in kleines als alleiniger Gute

Zeugnisse. Chiffre 832

Pätissier-Aide de cuisine. Junger, tüchtiger Mann sucht
Stelle als Pätissier-Aide de cuisine, auf Mitte April. Zeugnisse

und Photo zu Diensten Chiffre 797

Qlongeur-casserolier, muni de bonnes röförences. parlant
I les denx langues, cherche place pour de suite. S'adresser ä
Giovanni Bonometti, casserolier, Grand Hötel, Chäteau-d'Oex. (770)

Rötisseur. Junger Koch, gut empfohlen, der in ersten Hotels
gearbeitet hat, sucht Stelle als Rötisseur, für die Fruhjahrs-

oder Sommeisaison. Prima Zeugnisse Chiffre 431(»«•I: ISBINIBDIHIIISIUIIiailMI i i
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Aide-Zimmermädchen, 21 Jahre, deutsch und französisch
sprechend, im Nähen sehr gut bewandert, mit guten

Referenzen, sncht Stelle in besseres Hotel. Eintritt 1 Mai. Ch. 816

Chef d'ätage. Deutschschweizer, 25 Jahre, der drei Haupt¬
sprachen durchaus machtig, mit prima Releren/en als Chef

de rang und Chef d'etage des In- u Auslandes, sucht Frllhjahrs-
oder Jahresstelle. Eintutt nach Uebereinkunft. Chiffre 814

Chef d'etage. Jeune homme, d'origine suisse allemande,
age de 20 ans, sachant les 3 langues principales, cherche

place comme chef d'dtage ou chef de rang, en Suisse ou ä l'etran-
ger. Tres bons certifieats Chiffre 709

Etagengouvernante, Schweizenn, ges Alters, sprachen¬
kundig, selbständig, sueht Stelle lür sofort, in giosses,

erstklassiges Haus. Jahresstelle bevorzugt Offelten an Frl. Oudlf,
Grand Hötel du Vdsuve, Neapel. (729)

Etagengouvernante, 4 Sprachen, sucht Saison-oder Jahres¬
steile 111 erstkl. Hotel. Chiffre 723

Etagengouvernante, Schweizerin, ges. Alters, energisch,
in allen Fächern gewandt, Kenntnis der 3 Hauptsprachen,

sucht selbständige Stellung in erstkl Haus Fintritt sofort oder
nach Uebereinkunft. Offerten unter Chiffre Z. N. 8463 au Rudolf
Mosse, Zürich. (376) 305

rMagengouvernante, 27 Jahre, welche als solche schon in£ kleinerem Hause tätig war, 3 Sprachen spricht, gute Zeugn
besitzt und zurzeit als Economatgouvernante in Stellung ist,
wünscht Engagement in obiger Eigenschaft Chiffre 786

Etagengouvernante. Gebildetes Fräulein, der 3 Haupt¬
sprachen mächtig, wünscht Anfangsstelle als II. Etagengouvernante,

Stütze oder Anfängerin, in nur erstkl. Hause Adresse:
M J., Hauptpostlagernd Frankfurt a. M. (840)

Etagengouvernante (II.), deutsch, franz nnd englisch
sprechend, sucht Stelle in erstklassiges Hotel, event als Stutze

der Hausfrau Chiffre 846

Femme de Chambre. Jeune tille de la Suisse frangaise,
parlant allemand, cherche pour la saison d'ete place de femme

de chambre dans bon hotel ou pension. Certifieats ä disposition
Chiffre 83t

Glätterin, tüchtig und selbständig, sucht Saison- oder Jahres¬
stelle Chiffre 801

Gouvernante d'ötage, tres capable, parlant bien anglais,
le franQais et l'allemand, desire engagement pour la saison

dans un hötel Ier ordre Bonnes references Offres sous W 854 Li
ä Haasenstein & Vogler, Lucerne. (683)

Laveur, bien recommande, accepterait place du 15 mars au
ler juin Salalre 90 fr. par mois Pour renrseignem s'adresser

an Propriötalre du Grand Hötel du Pare, Montreux. (799)

Laveur (Italien), travaillant a la machine et ä la main, actudle-
ment encore ii Nice, cherche place pour la prochaina saison

d'ötö. Adresser les offres ä Jorte Carlo, Grand Hotel des Palmiers,
Nice, A.-M. (765)

„ re (I.), tüchtige, sucht Jahresstelle in erstklassiges
Hotel. In- oder Ausland. Chiffre 730

I Inge
I— Hote

I ingäre. Junge, nette Tochter, 25 Jahre, tüchtige Näherin,
L_ wünscht Stelle als Lingöre in ein Hotel Jahresscelle bevorzugt.

Lohnangabe erwünscht. Eintritt könnte sofort geschehen.
Chiffre 608

I ing&re, 21 Jahre, sucht Stelle auf 1. oder 10. Mai. Eugadm
L— oder Graubünden bevorzugt. Chiffre 655

1 ingäre (I.), geset/ten Alters, sacht Stelle in gutem Haus.
£ Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 851

I Ingerie-Gouvernante. /Tüchtige, erfahrene Gouvernante
£ in Lingerie und Glätterei sucht baldmöglichst Stelle. Ch. 775

f\berglfltterin, tüchtige
w bevorzugt /.< ugoisse und Photo zu Diensten

sucht Engagement Jahresstell»
Chiffre 828

Sommeiier d'ätage. Suisse frun^Ris, 26 ans. cberche place
comme sommeiier d\ tage, pour la saison d öte Parle les

4 langues et muni d'excelleuts certifieats Libre d» s le 15 mars
Chiffre 809

Waschmeister, 43 Jahre, mit 20j.lhriger Praxis, sueht bis
Mitte Marz Posten, am liebsten Jahresstelle. Gute Zeugnisse

Gell Offerten an Anton Fleischmann. Wasihmeister, Hotel
Schwelzerhof, St. Moritz-Dorf Kngadm) (724)

Zimmerkellner, Schwei/er, geset/ten Alters, sprachenkundig,
solid und zuverlässig, sueht, gestützt auf gute Zeugnisse,

ähnliche Stelle, oder als Chef-de salle. ist tüchtiger Restaurateur,
mit American Drinks vertraut Chiffre 778

Zimmerkellner, der 3 Hauptsprachen machtig, zurzeit in
Hotel I Ranges Riviera, sucht Saisonsteile. Chiffre 634

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch, englisch und franzö¬
sisch sprechend, mit Zeugnissen aus ersten Uäusein, sueht

Stelle Frei ab 15. März Chiffre 854

Zimmermädchen, tüchtiges, beider Sprachen machtig, sucht
St Ue. Basel oder Umgebung bevorzngt Chiffre 798

Zimmermädchen, zwei tüchtige, der vier Hauptsprachen
mächtig, suchen Stelle 111 besseres Haus Basel bevor/net

Gute Zeuguisse und Referenzen Eintritt nach Beli°ben. Ch 8(0

Zimmermädchen, gewandtes, älteres, deutsch, franz und
englisch sprechend, wünscht Engagement, wenn möglich für

sofort, event, auch als Gouvernante d'etage. Chiffre 806

Zimmermädchen, 24 Jahre, welches gut franzosisch und
etwas englisch spricht, sucht Saison-oder Jahresstelle in bess.

Hotel. Zeugnisse und Bild zur Verfügung Chiffre 630

Zimmermädchen. Zwei Schwestern von 22 und 21 Jahren,
deutsch und französisch sprechend, suchen ßtellen auf kilnl-

tige Saison. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 667

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht Stelle in erstkl Hotel
auf kommende Saison. Chiffre 650

Zimmermädchen. Tochter, 24 Jahre, aus besserer Familie,
im Zimmer- und Saalservice bewandert, deutsch und

französisch sprechend, sucht Stelle in besseres Hotel als Zi inner
mädchen füi kommende Saison. Zeugnis und Photo zu Diensten.
Adresse : Frl Louise Wyer, Grand Hötel, Slon (Valais) (748)

Zimmermädchen, tüchtig im Hotelbetneb, mit guten Refe¬
renzen, sucht Stelle in ein besseres Kurhotel. Saisonstelle

bevorzugt Eintritt Anfang April Chiffre 737

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch und franz sprechend,
sucht per Bofort oder später Stelle in besseres Haus Gute

Zeugnisse und Photo zu Diensten Chiffre 712

Zimmermädchen, tüchtig und sprachenkundig, sucht Stelle
in gutes llotel, für sofort oder spater. Jahresstelle bevorzugt

Chiffre 721
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ooncierge, Schweizer, der 4 Hauptsprachen mächtig, gegen-
w wartig in Grand Hotel I. Raiiges an der frauz. Riviera tatig,
sucht Engagement für Ende April oder Anfang Mal. Chiffre 720

Ooncierge. Sprachenkundiger Concierge sucht Stelle, event.
O auch als Conducteur, fur Sommer. Chiffre 771

r%oncierge, Suisse, 36 ans, serieux et capable, parlant les 4
Ls langues principales et espagnol, au courant du service soigne
des hotels de tout premier ordre, muni de meilleurs certifieats et
rdförences, cherche place a l'annee ou de saison pour do suite on
epoque ä convenir Chiffre 673

ptoncierge, 32 ans, parlant les quatre langues, muni de tres
bons certifieats et references de maisons de tout premier ordre,

cherche engagement pour la saison d'dte ou ä hannee Ch 404

OOncierge, 35 Jahre, der 4 Hauptsprachen machtig. mit gutenO Zeugnissen, sucht Stelle per solort oder Saison 'Zeugnisse u
Photo zu Diensten. Chifire 671

Concierge, sprachenkundiger, Schweizer, 45 Jahre, mit la
Referenzen, sucht für sofort oder auf kommende Saison

Engagement. Zeugnis und Plioto zu Diensten. Offerten unter Sc 1035 Z
an Haasenstein & Vogler, Zürich. 311 (425)

poncierge, 28 Jahre, gesetzt u tüchtig, der 4 Hauptsprachen
Ls mächtig, gnt präsentierend, sacht Stelle für solort od. später.
Würde auch in gutem, erstkl Haus Conducteur-ßtelle annehmen

Chiffre 842

poncierge, Schweizer, Anfang 30er, der vier Hauptsprachen
W mächtig, mit prima Referenzen, gewandt mit dem feinsten
Publikum, sucht Saison- oder Jahresstelle Gell Offerten nnter
C. W. 12, Taunusstrasse 48, Frankflirt a M. (678) H O 14371

poncierge. Kin der 3 Hauptsprachen mächtiger, mit guten
L/ Zeugnissen versehener Mann, sucht Stelle als Concierge oder
Concierge-Conducteur. Eintritt Mitte April oder spater. Ch 829

poncierge, Schweizer, 26 Jahre, 1,75 in gross, drei llaupt-
L/ sprachen sprechend, sucht Stelle, event als Conducteur Frei
ab 1. Mai. Zeugnisse und Photo zu Diensten Gefl Offerten an
Emil Loretan, Concierge, Hötel Suisse, Monte-Carlo. (800)

poncierge, 30 Jahre, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit la.
L; Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Offerten unter
Chiffre C 748S M an Haasenstein & Vogler, Montreux. (680)

Concierge, 32 ans, parlant 4 langues, libre le ler mars,
cherche place comme concierge ou conducteur, dvent anssi

comme remplacant. Chiffre 787

Concierge-Coneucteur sucht Engagement für sofort
Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 836

Concierge-Conducteur, 31 Jahre, der drei Hauptsprachen
machtig, mit langjährigen ZeugniBseft, wünscht Stelle zu

ändern Jahresengagement bevorzngt. Chiffre 491

Concierge'Conducteur oder Conducteur, 34 Jahre,
3 Sprachen sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Engagement

auf 15. Maiz oder später, event als I. Portier-Conducteur
Chiffre 576

Conducteur. Junger Mann, 27 Jahre, routiniert im Hotelfach,
der die 4 Hauptsprachen fiiessend spricht, sucht Stelle auf

nächste Sommersaison als Conducteur oder Liftier-Coneierge in
gutes Haus Zeugnisse und Photo zu Diensten, Chiffre 853

Conducteur. Sprachenkundiger junger Mann sucht für sofort
oder nächste Sommeisaison Stelle als Conducteur oder

Concierge In gnt renommiertes Haus Chiffre 789

Conducteur, Schweizer, 25 Jahre, korrekt deutsch, französisch
und englisch sprechend, sucht Stelle für Sommersaison. Gute

Zeugnisse zu Diensten Offerten sub Chiffre 2- C. 8003 an die
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich. 298 (316)

Conducteur, deutsch, englisch und franzosisch sprechend,
sucht für nächsten Sommer Stelle in besseres Hotel Zeugnisse

und Photo zu Diensten. Chifire 632

Conducteur, Suisse 28 anB, parlant courramment les 3 lan¬

gues principales possedant de bons certifieats cherche place
tfi 1 nour la saison d'äte. Avent. nortier de nuit Chiff. 769

Kommissionär. 8uohe für m< men Sohu, 16 ihre alt. in
der franz Sprache riuuheh bowaudeit. Stehe al* hominis

sion.lr in Hotel der franz Schwei/, auf April. Chiffre 864

Liftler, Schweizer, IS Jahre, deutsch u französisch sprecht nd
wünscht Saison- oder Jahresstelle. e\ent auch als Chasseur.

Zeugnisabschriften und Photo zur \ ertügung Eintritt nach l'eber
einkunft. Chiffre 830

Liftler, 19 Jahre, sucht Engagement für die sommersaKon
Deutsch, italienisch und französisch sprechend Chiffre 82t

Portier, 27 Jahre, kräftig und lletssig, dei 3 Hauptsprachen
mächtig, sucht Stellung Gell. Offerten an J Weiss, Hotel

Annoneiata, Menton {\ Ml (839

Portier. Junger Mann, 28 Jahre. Schweizer, der 3 Hauptsprachen
mächtig, sucht Stelle als Portler allein Prima Zeugnisse ?u

Diensten. Eintritt Monat Mai oder Juni. 1 hiflro 804

Portier, junger, deutsih u fran/osisdi, mit guten Zeugnis*» u.
sucht Stelle für allein in mittleres oder als Etagenportier in

grosseres Haus auf Mitte Mai nach Frankreich oder franzosische
Schwei/ Chiffre 808

Portier. Jeune portler, parlant rallemuml et le fran^ais, age
de 19 ans, demaude placo au plus vite S'adresser a Luden

Hoffer, Sullens (Yaud (7'K

Portier, tüchtiger, beider Sprachin mächtig, sucht SaUoti-
oder Jahiesstello Chiffre 703

Portier, 28 Jahre, 3 Hauptsprachen. sucht Stelle als Etagen-
portler oder Condiuteur, für Frühiahrssaison Eintiitt 15

oder 20. März Chiffre 774

Portier-Conducteur, 30 uns, Luisse francais, serieux, bien
recommandö, parlant les 3 langues prinetp ile«, eherohe

engagement de suite 011 pour la saison. S'adresser a G Pache, 22 Rue
du Centre, Geneve. (679)

Portier-Conducteur, junger, die 3 Hauptsprachen spre¬chend, smht Stellung, event auch als Liftier Offerten an:E. Trösch, Seewen (Solothurn (813)

Sous-portler ou commisslonnaire. Jeune homme, bon
travailleur, parlant le frangals, l'italien et passableuient

l'allemand, cherche place a partir du ler avnl, comme sous-portier,
commissionn.ure ou portier pour la gare Petit hotel ou pension
en Suisse allemande ou Allemagne et place a l'annee prtffer»

Chiffre 756
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Bademelster, Aerztlieh geprüfter Bademeister und Masseur
sucht Stelle, am liebsten in ein Lungensanatorium Ch 620

Bademeisterin- Masseuse, ärztlich geprüft, auch in der
Krankenpflege bewandert, gelernte Coiffeuse-Manicure, Bucht

Saisonstelle in gutem Hotel Beste Zeugnisse. Chiffre 796

Kellermeister wünscht für sofort Jahres- oder Saisonstelle,
am liebsten in die franz Schweiz Gert. Offelten an J H 23,

Postamt 7, München. (819)

K

M

ellermeister, tüchtig und solid, zurzeit in Jahresgcsi liäft,
sucht Saison- odoi Jahresstelle Lohnansprllche 80 90 Fr.

Chiffre 785

Masseur, diplomierter, und Heilgymnast, sucht auf 1 Mai
passendes Engagement. Offerten an Fritz Slösterdt, Strand-

Hotel, Nervi (Italien). 306 (395)

asseur-Bhepaar, tüchtiges, mit prima Zeugnissen, sucht
Engagement. Chiffre 700

Masseuse, junge, tüchtige, diplomierte, deutsch, franz und
engl, sprechend, sucht Stelle für kommende Saison Zeugnisse

und Fhoto zu Diensten Chiffre 823

Järtner, Deutscher, 31 Jahre, ledig, sucht Stellung für
sofort oder später Sehr gute Zeugnisse. Adresse. Gustav

Patzer, Rue des Jardins 15, Cannes (France). (794)

Obergärtner, tüchtiger, energischer, in allen Branchen der
Gaitnerel erfahrener Fachmann, sucht aufs Frühjahr Stelle

als Obergärtner oder allein In erstkl Hotel oder Kuretablissement
der Schweiz oder Ausland. Chiffre 726
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hauffeur. Jeune homme, parlant deux langues, muni de
bons certifieats, cherche place comme chauffeur Entrde de

Chiffre 696

COilTeur. Erstklassiger Damen- und Herrenfriseur, Schweizer,
englisch, deutsch u französisch sprechend, wünscht Fngage

ment für die Sommersaison, event auch als Leiter eines Frisiersalons

Beste Referenzen. Gefl. Offerten an Ch. Neuenschwander,
Coiffeur, Mena House Hotel, Cairo. (857)

Görante. Veuvt, trös bonne menagcre, active, cherche place
de geraute ou surveillante dans un hötel. Bonnes references.

Adr. offres et conditions: Case postal 3087, Neuchätel. 302 (359)

Gouvernante (II.) Seriöse Tochter, 26 Jahre, perfekt deutsch
und franz sprechend, die schon als II Gouvernante tat'g war

und Uber gute Zeugnisse und Empfehlungen verfügt, sucht
ähnliche Stelle. Chiffre 8(2

Gouvernante. Fräulein ges Alters, im Hotelwesen erfahren,
sprachenkundig, wünscht Stelle als Gouvernante. Besitzt io-

doch keine Zeugnisse. Chiffre 753

Gouvernante-Volontärin, Intelligente 22-iahrige Tochter,
deutsch, franz und englisch sprechend, wünscht Stelle als

Volontänn-Gouvernante in besseres Hotel Kleine Entschädigung
erwünscht, jedoch Nebensache. Eintritt Mitte Juni oder 1. Juli

Chiffre 762

Mädchen. Besseres deutsches Madchen (Wirtstochter, die
Zimmerarbeit, sowie Bedienung vollkommen versteht, sucht

passende Saisonstollung in erstkl Hotel oder Pension Adresse*
Amalie Moessner, Stuttgart, Neckarstrasse 69 A. 309 (412)

Tochter, fieissige, 23 Jahre, im Zimmer- sowohl als im Tafel-
Service tüchtig und erfahren, im Weissnahen, Flicken und

Stopfen ebenfalls bewandert, seit drei Jahren In feinem Privathause

In Stellung, sucht auf April entsprechendes Engagement in
gutes Hotel. Zeugnisse zu Diensten Chiffre 795

Valet et femme de chambre (mdnage), parlant 4 langues,
cherchent place dans hötel, pour saison d'dte. Tres bonnes

references Chiffre 817

Vertrauensstelle. Fiiessend englisch sprechende, 22jahr.
Deutsche, 6 Jnhre in Amerika als Zimmermädchen gewesen,

sucht sofort in erstkl. Hotel oder Pension Vertrauensstellung für
Saison oder dauernd Referenzen nachweisbar. Adr.: Minnie Sperr,
Stuttgart, Neckarstrasse 69. A 308 (411)

Vertrauensstelle sucht
Hotelwesen

junge Dame, durchaus tüchtig im
Chiffre 837

Volontär, Jüngling, 18 Jahre, mit guter Schulbildung, sucht
Stelle in grösserem Hotel mit Jahresbetrieb, wo ihm Gelegenheit
geboten 1st, alle Zweige des HotelfachcB gründlich und praktisch

za erlernen Franz Schweiz bevorzugt Chiffre 824

Ä Yendre ä bon compte
pour

is. etc.

2 grandes places avec cadres,
de 2 m. 46 x 1 m. 30

1 grande glace avec cadre,
de 2 m. 58 X 1 m. 06,

20 lustres amdnages pour le
gaz et l'dleotricite (6 et
8 lumieres) et divers ob-
iets servant au mßme
but, le tout en bon dtat.

S'adresser k l'Eoonomat
des Chemins de fer f6d£-
raux, bureau No. 126 du I äti-
ment d'administration No. 2,
a Lansaiine. (37»)

Junge Tochter

aus guter Familie, die bereits
im Service tätig war und
französisch spricht, sucht für
kommende Saison, Stelle als

f
in Hotel, Bündnerland bevorzugt.

üeflällige Offerten an
J. Dubs, Lehrer Rapperswil am
Zürichsee. (320)

KiHi DIREKTOR
Schweizer, Mitte Dreissiger, 4 Hauptsprachen, kaufmänn.

(Bank) gebildet, tüchtiger Hotelfachmann, mit la. Referenzen
und Beziehungen, seit Jahren in leitender Stellung in
Weltfirma, sacht Direktion erstklassigen Hauses auf kommenden
Sommer, Saison- event. Jahresstelle.

Gefl. Offerten unter Chiffre Z. r. 8770 an die Annoncen-
(420;Expedition Rudolf Mosse, Zürich.
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Orig.üBPmoutli Torino
Ciravegna & Co., Fabrik Torino-Genbve.

Beste Marke. - Billigste Bezugsquelle - Direkter
Verkauf. - Asti Champ Malaga, Madeira, Marsala,
Porto - Preisliste verlangen. - Muster gratis.

DMtorenstelle gesucht
Schweizer, unverheiratet, tüchtiger Fachmann, Leiter

erstklassigen Hauses der Riviera mit I. Referenzen

sucht Direktion erstklassigen Hauses (322.

auf kommenden Sommer.
Gefl. Offerten unter Chiffre Z. A. 8051 an die

Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich. (Mg-)

Concierge
oder

Conducteur.
Solider, sprachenkundiger,

gewandter Mann, mit guten
Zeugnissen und Referenzen,

wünscht baldigst Engagement.

Gefl. Offerten unter Chiffre
Z. H. 88O8 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse,
Zürich. <421®

Warnung.
Kaufen Sie kein Hotel ohne den

Verhandlungen einen Fachmann aus
der Praxis zuzuziehen Das Hotel-Office

in Genf, 4 rue Petitot (Hoteliergesell-
schaft), stellt Ihnen einen solchen
zur Verfügung. Die Kosten sind ge-
r<ng und dürften durch kompetente
Ratschläge und Winke reichlich a.uf-

gewogen werden. (J7<)

Zeugnis-Copien
in Schreibmasch. schnell,
sauber nnd billig (1903)

Gertrud Opitz
Zürich I. Lttwenstr. 63,

beim Hauptbahnhof.

A Louer
dans quartier commercant, ä proximite immediate de la gare,

Jtötcl moderne de II. Hang
45 tils. Ascenseur. Chauffage central. Installation parlaite
Pret pour ouverture prochaine. 371

S'adresser ä Edmond de la Harpe, Vevey.

In einer verkehrsreichen Ortschaft des Berner Oberlandes
ist sof, wegen Krankheit des bisherigen Eigentümers, ein

Hotel mit gutgehendem Restaurant
und 16—20 Fremdenbetten unter günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen. Anfragen unter Chiffre 0. H 5180
an Orell FUssli, Annoncen, Bern. (342)

Wiener Solisten-Kapelle
I. Ranges, ganz hervorragende musikalische Leistungen, ist
ab 1. Mai 1913 frei für nur vornehme Häuser event. Bäder.
Zurzeit konzeitiert die Kapelle seit 2 Jahren im Palast-Hotel
Weber, Dresden Offert, an Kapellmeister Ed. Ferschnig,
Dresden, Wittenbergerstrasse 49. (278)

Post- und Telegraphengehiilfinnen
fur

vermittelt
Stellenvermittlungs- und Plazierungspatronat S. P. V.

in Malters. (g25)

Sprachenkundiger, gut
präsentierender (353.

im besten Alter, lOjähr Diplom,
sucht Engagement. Eintritt nach
Wunsch. Gefl. Offerten sub
Z 65 Ch an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, Chur.

Gebrauchte Weinflaschen
aller Art '/• und '/„ Liter kauft

das Flaschendäpdt
A. VOgell & Co Zürich V,

Telephon 1281. (1531)

Ii« .fiiTJ fl
Montreux.
Catalogues gratis ef franco.



Zu/Eites Blatt. BASEL, den l. März 1913 N° 9. bale, le ier Mars igi3 DEuxieme teuille.

Die Witterung im Jahre 1912,
zusammengestellt nach den Berichten der eidg. meteorologischen Zentralstation in Zürich.
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Basel 2,0 2 18 10 5,1 0 9 13 8,5 O 11 19 8,8 6 5 9 14,6 5 8 16 16,7 4 8 20 18,2 7 6 14 14,8 0 15 9,9 2 10 10 8,6 l 14 13 3,1 .0 15 8 3,0 7 6 8 36 125 162 24 52 91 12 73 71
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3,2
4 8 11 7,1 2 7 20 7,8 4 10 13 13,8 5 14 17 16,4 3 7 19 17,3 4 11 15 14,6 0 15 25 9,3 1 18 12 7,4 3 19 17 1,9 1 13 11 0,9 1 15 9 28 157 181 17 75 101 11 82 80

Bern 0,1 2 21 11 1 8 13 6,2 2 14 19 7,1 4 8 10 13,3 5 14 14 15,7 3 9 16 16,6 5 9 13 13,5 1 2 19 8,6 2 10 6 6.8 1 18 14 0,8 2 12 13 -0,1 1 14 10 29 139 157 20 52 77 9 87 80
Nenenburu 1.3 2 23 11 4,0 1 14 11 6,8 1 11 20 8,3 5 8 7 14,1 4 11 14 — — — 17,5 0 12 15 14,1 0 20 23 9,9 1 8 11 7,5 2 22 13 2.3 2 17 10 1,9 0 20 8 18 166 143 10 59 60 8 107 83
Genf 0 22 11 4,9 3 7 13 7,6 6 11 IS 8, 10 5 0 14,6 8 11 2 16,8 7 7 13 18,2 9 6 10 15,6 3 13 17 10,6 a 6 8 8,9 1 18 14 3,0 2 10 7 1,8 2 16 8 56 132 136 38 48 65 18 84 71

Lausanne 1,7 0 17 9 4,7 4 8 12 6,8 8 9 19 7,9 8 4 7 13,9 10 8 13 15.9 7 6 16 17,4 10 2 12 14,3 2 11 17 9,4 7 3 9 7,9 3 14 15 2,4 4 6 9 2,1 3 11 11 66 95 139 44 34 74 22 61 65
Montreux 3,6 4 19 6 5,6 4 9 12 7,6 9 12 19 8,9 8 5 11 14,1 11 12 14 16,6 9 9 16 18,0 11 9 13 15,5 4 15 17 11,1 6 8 5 9,3 4 17 13 3,8 8 8 8 3,5 6 6 11 84 124 145 49 63 86 35 61 59
Sion 2,4 6 12 5 5,7 2 2 I 7,3 7 7 11 9,3 9 5 5 15,1 6 7 11 17,0 5 7 12 18,1 4 6 10 14,9 3 13 14 10,7 9 4 3 * 8,4 7 7 15 1,8 7 4 8 1,0 12 3 5 77 77 106 36 42 55 41 35 51

Gtinr 1,0 3 15 10 5.2 3 10 11 6,8 4 9 12 7,3 6 16 13 13,3 o 14 17 16,1 3 10 13 17,0 3 10 12 14,2 1 i; 16 9,4 1 17 6 7,6 6 17 12 1,4 7 16 12 1,7 10 5 7 52 156 141 19 84 77 33 72 64
LiiKelhern -0,6 4 16 11 2,4 3 7 11 3,8 4 12 lb 3,6 0 15 16 10,0 a 18 19 12,6 3 12 19 13,7 a 11 18 11,1 1 14 23 6,8 1 21 J6 4,7 7 17 16 -1,9 2 14 10 -o, 11 6 10 61 163 187 20 91 111 31 72 76
Davos —4,5 4 10 13 -1,8 3 7 9 -0,4 6 8 16 0,7 7 12 10 7,2 3 13 17 10,6 4 10 13 11,4 7 12 17 8,4 2 13 20 3,5 3 )9 9 2.8 7 10 14 - 4,8 a 14 14 -3,7 10 6 6 61 13 i 158 26 79 84 35 65 74
Riui-Kulm -2,8 3 12 11 -0,7 0 9 12 — 1,2 12 18 —1,5 3 13 13 5,5 2 15 17 7,8 3 11 14 9,6 7 11 14 6,3 2 16 22 1,4 2 17 13 2,5 5 II 16 -4,8 4 9 15 -0,9 11 4 11 44 140 176 19 83 93 25 57 83
lumano 3.4 4 19 9 5,1 6 9 H 9,2 8 12 12 10,4 Cl 13 8 16,3 y 10 10 18,5 8 9 16 20 5 13 6 12 17,9 12 9 4 13,2 12 8 7 10,5 9 13 14 4.6 14 7 a 2.4 12 7 3 109 122 118 57 55 66 52 67 52

Sc nnenschein in Stunden im Jahre 1912:
«

1912 Januar Februar März April
'15

£ Juni 3 August September Oktober November Dezember

WShrciid

des

Jahres

WKhrend
der

Sonimer-
BniBon

April—

Sept.

Wiihroml
der

Winter-
eaißon

Okt.—

März

Zürich 50 121 135 183 204 203 199 120 93 78 66 57 1459 1002 457

Basel 05 113 141 198 229 227 226 126 104 97 58 113 1697 1110 587

Chaux-de-Fonds 82 90 133 172 184 157 164 87 116 114 58 90 1447 980 467

Bern 49 133 143 183 212 221 206 131 93 85 72 67 1595 1016 549

Genf 55 137 171 255 269 268 265 183 167 89 102 50 2011 1407 604

Montreux • - • 50 103 129 159 165 163 171 97 86 71 81 74 1349 841 508

Lugano • • • - 64 133 176 170 236 225 239 203 172 122 139 127 2006 1245 7S1

Davos 80 101 119 143 158 190 192 118 117 122 84 100 1524 918 606

Service de bagages non-accompagnes

Franco-Suisse.

Dans le Iral'ic inlernalional connne dans
le trafie inlerne, dans le Iral'ic postal commc
dans le Iral'ic l'erroviaire, tontes les innovations

connne tontes les l'acilites apporlees ä

la circulation, sont accneillies par l'hölelier
moderne avec le j)lns sincere interet. Et, cel
interet n'esl que trop nature], rindustrie
des hotels et le Iral'ic general elanl ensemble
en relations si etroiles qu'on ne saurail plus
aujourd'lnii evoqner l'image de l'un sans
voir celle de l'autre apparaitre aussitöt.
L'immense inl'luence crea trice des enlreprises
tie transport se doenmente dans tons les do-
maines de l'aclivite humaine, mais, nulle part
cependanl, d'nne maniere aussi intense comme
dans le developpemenl de l'hötellerie et du
lourisme. Ces deux branches, de leur cöle,
donnent an commerce la vie, enricliissenl les
arts et rindustrie et assnrenl aux enlreprises
de transport leur equilibre financier. De nos
jours, les uns sans les autres ne sauraient
])lus exister. Les enlreprises de transport les

plus diverses ne sauraient prosperer sans un
tourismc solidement assis sur une industrie
des hotels parvenue a son plus haut deve-
loppemcnt, pas plus que les hotels du reste
ne sauraient vivre sans un reseau de cliemin
de fer etendu et a la hauteur des exigences
modernes. C'esl ponrqnoi reeiproquement l'on
sc doit quelques egards. Les hoteliers eux
savent fort bien apprecier a leur juste valeur
les availtages et les capacites des cliemins de
fer. Aussi n'esl-ce pas etonnant si tout ce qui
touche au developpement et ä la transformation

de ces cliemins de fer les interesse a un
si haut degre.

C'esl ainsi que nos membres ont ete avises,
sans nulle doute en ont-il ete reconnaissants,
que le Comite de la Societe avait pris l'initia-
tive dernierement de proposer au Comite central

de la Societe suisse du Commerce et de
rindustrie, la creation d'un service de colis
expres entre la France et la Suisse. Plusieurs
Compagnies fran^aises de cliemins de fer ont
en elTet inaugure, depuis quelque temps, un
service interne de «bagages non-accompagnes»,
analogue ä notre service suisse des colis
expres. Ensuite de ce fait, on a reconnu neces-
saire, dans 1'inleret du trafic suisse, d'etudier
s'il n'etait pas indique d'elendre cette organisation

au service des bagages entre les deux
pays, de maniere ä faciliter, entre autre, le
trafic touristique. II est indeniable qu'un tel
arrangement serait un progres utile pour le
commerce et le lourisme des deux pays voi-
sins. La creation d'un service accelere de ce
genre aurait une grande valeur et serait vive-
ment appreciee non seulemeut par les cercles
industriels des deux versants du Jura, mais
aussi, par les importateurs d'envois pressauts
de denrees alimeutaires ou de mareliandises
so galant facilement. Le mouvement reci-
tnoque des etrangers retirerait de grands avan-
lages de ce service de «bagages non-accompagnes»^

qui penuettrait au public vovageant
d expedier ses bagages et ses effets par la voie
la plus rapide saus pour cela l'obliger lui ä
voyager avec et de se priver par suite, d'un
autre nioyen de transport. Un touriste auto-
mobiliste, pai exemple, confierait ses malles
supplementaiits au chemin de fer, pendant
que lui-meme pouiiait conthuier sa route en
auto. 11 est Mai qm, daus une certaine me-
snre, il peilt le faire actuellement dejä mais,
pour etre certain d'une rapide expedition de
ses bagages, il est oblige de prendre un billet
personnel correspondant, ce qui rencherit par
trop sensiblement le transport. Ce ne sont
certes pas lä des conditions de trafic bien

ideales, aussi ne peut-on qu'elre reconnaissant
au Comite d'avoir entrepris de provoquer
quelques changements dans l'etal acluel.

La question est soumise actuellement ä la
Direction generale des Cliemins de fer fede-
raux. Celle autorile s'est declaree prete ä
l'examiner avec la plus grande bienveillance,
en promeltant en outre de se meltre en
rapport sur ce sujet avec les cliemins de fer
fran^ais. Ainsi done, en ce qui concerne les
cliemins de fer federaux, la chose est eil bonne
voie. Par contre, il semble que du cöte fran-
cais, le projet se heurte ä des difficultes. Pre-
niierement, le tarif special comniun frangais
exclu du trafic par expres les envois mar-
chands de toute nature (ä l'exception des
echantillons de commerce) et, secondement,
selon line information qui nous est parvenue,
le chemin de fer du Paris-Lyon-Mediterranee
serait sur le point d'abolir ä nouveau sur son
reseau le tarif nouvellement introduit des
«bagages non-accompagnes». II est vrai, qu'il
n'est pas douteux que la bonne volonte de la
Direction generale des Cliemins de fer federaux

lie triomphe de toutes les difficultes qui
s'opposent aux negociations; toutefois, il pour-
rait encore s'ecouler bien du temps avant que
les administrations de cliemins de fer tombent
d'accord. En attendant, le public voyageur
doit naturellement se contenter de la vieille
routine, en general inherente aux administrations,

et des defauts qui en resultent, routine
et defauts dont il leur est apparemment bien
difficile de se debarrasser.

C'est pourquoi, dans l'inlervalle et, afin
que personne ne perde patience, il nous
semble necessaire d'attirer l'attention de nos
membres sur un arrangement existant. Cet
arrangement, il est vrai, lie peut pas etre con-
sidere come un equivalent du «service de
bagages non-accompagnes». Cependant, il offre
quelques avantages semblant devoir repondre
dans une certaine mesure aux desirs des vo-
yageurs et des hoteliers ainsi qu'aux exigences
du tourisme.

A l'heure actuelle, il existe entre Bäle et
Paris et vice-versa, toujours d'apres la meme
source d'informalion, un service de colis
expres qui fonetionne si parfaitement que les
colis expres consignes ä Bäle avant 6 heures
du soir peuvent etre delivres ä Paris dejä le
malin suivant. Comme il ne s'agit, dans les
transports en question, qu'exclusivement de
bagages, que l'etablissement des lettres de voi-
ture et des declarations ainsi que la remise
aux cliemins de fer est compliquee de diverses
formaliles incommodes, rintervention ä Paris
d'un tiers (expeditenr) est d'autant plus ä re-
commander que la reexpedilion de Bäle dans
l'interieur de la Suisse doit se faire par
service d'expres, ce qui necessite egalement ä
Bäle 1'intervention d'un autre tiers. Des envois
de bagages expedies comme «bagages non-
accompagnes», par exemple depuis le Nord de
la France ä l'intermediaire de Paris ou, des
bagages re^us par ce dernier de Paris meme,
peuvent done, aujourd'hui dejä, etre distribues
dans chaque station de la Suisse 24 heures

apres avoir ete enregistres ä Paris pour l'ex-
pedition. II en est de meme pour les envois de
Suisse en France par Bäle. Pour que ce
service de bagages puisse s'effectuer sans accroc,
il est necessaire en tout premier lieu que l'ex-
pediteur ä Paris regoive des indications tres
exactes sur le conditionnement des colis, leur
nombre, leur destination, leur valeur et sur-
tout sur leur contenu, ainsi que les clefs. Lors-
que de dedouanement ä Bäle est desire ou
qu'il doive s'y faire, ce qui entre autres est le
cas toutes les fois que la station destinataire
suisse ne possede pas de bureau de douane,
l'inlermediaire d'un expediteur ä Bäle est ä
conseiller. Pour les envois de Suisse ä Paris ou
via Paris, si les destinataires ne veulent pas
s'occuper eux-memes des formalites de douane
ä Paris, les clefs doivent etre remises ä
l'intermediaire de Bäle ou de Paris avec toutes les
indications ainsi qu'il est dit plus haut.

Ce service d'expres est ä la disposition de
chacun, done aussi ä celle de personnes ne
voyageant pas avec leurs bagages, comme par
exemple les automobilistes. C'est lä un fait,
sur lequel nous attirons tout specialement
l'attention de Messieurs les hoteliers. Le coüt
du transport Paris-Bäle ou vice-versa ne de-
passe pas 20 francs par 100 kilogr., la provision

de l'expediteur incluse; ä ces chiffres, les
droits de douane s'ajoutent dans tous les cas.

Pour des raisons de principe, nous devons
nous abstenir d'indiquer ici les noms des ex-
pediteurs. Par contre, nous sommes volontiers
disposes ä donner aux interesses eventuels,
tous les renseignements necessaires ou res-
pectivement de les mettre en relations avec
les maisons d'expedition organisatrices de ce
service de transport.

Historique de la Sauce.
Comme le disait un jour le celebre cui-

sinier Soyer, «les sauces sont pour l'art culi-
naire ce que la grammaire est pour la langue
et la gamine pour la musique», et le marquis
de Cussy, le spirituel causeur, nomme meme
le saucier «un chimiste eclaire, le genie crea-
teur de la fine cuisine.»

Lorsqu'on commenfa ä rötir ä la broche,
ä griller sur des grils de fer ou ä faire bouillir
dans de grandes chaudieres d'eau les aliments
et d'abord la viande, on n'obtenait pas de
sauce ni de jus, et on imagina bientöt de
rehausser le goüt au moyen de toutes sortes
d'herbes aromatiques et de jus sales (l'origine
du mot sauce est l'adjectif latin salus, sale.)
En effet, il n'y a que quelques morceaux
ehoisis qui, prepares ä la broche, dans la poele
ou sur le gril, et encore par des mains habiles,
plaisent au gout sans sauce, c'est-ä-dire con-
tiennent assez de jus pour ne pas etre sees
et insipides. En Angleterre, on dedaigne
encore les sauces ä notre gout, mais celui qui
connait les rötis sees et coriaces et les legumes
tout simplement cuits ä l'eau salee de la vieille
Angleterre, sait parfaitement pourquoi John

Bull a recours aux sauces tres piquantes qu'il
achele toutes preles et qu'il doit avoir sur
sa table. II est incontestable, en effet, qu'on
eprouve toujours le besom d'un assaisonne-
menl liquide. La methode anglaise de nos
jours est une fidele image des phases par
lesquelles a passe la sauce avant que, perfec-
tionnee en France, elle acquit sa perfection
acluelle. Les Grecs et les Romains faisaient
des sauces qui, exactement comme les sauces
anglaises de nos jours, n'avaient aucun rapport
organique avec la viande, et formaient sou-
vent au contraire, un contraste direct avec la
viande qu'elles accompagnaient. Apicius, le
grand gourmet roniaih de l'epoque de Tibere,
recommande par exemple les deux sauces sui-
vantes, l'une pour la viande, l'autre pour les
champignons. La premiere se composait de
poivre, de liveche, de coriandre, de rue, de
saumure de poisson, de miel et d'un peu
d'huile, le tout soigneusement pile. Pour la
deuxieme, il recommande de prendre de
riiuile, du tliym, de la sarriette, du kummel,
du poivre, du sei, du gingembre, du vin et
un peu de ce mysterieux sylphium qu'on croit
etre de l'assa foetida. II va sans dire qu'avec
les sauces de ce genre le goüt propre' des
aliments se trouve completement noye et altere.
Faisant de necessite vertu, les cuisiniers de
l'ancienne Rome rivalisaient dejä dans l'art
de changer le goüt de la viande en donnant,
par exemple, au pore le goüt de la perdrix,
ä 1'oie le goüt du poisson, au thon le goüt
du veau. Cette manie absurde trouve son
point culminant dans le chef-d'oeuvre de ce
cuisinier frangais qui, ä ce qu'on rapporte,
aurait fait un ragoüt des plus appetissants
d'un gant de cuir et s'en vantait en disant:
«Mais la sauce, c'est mon secret, mon art
et mon merite.»

La cuisine du Moyen-Age etait encore plus
prodigue de sei, de poivre et d'autres condiments

que l'antiquite, comme le prouve un
livre de recettes de la corporation des mou-
tardiers de Paris datant de 1394, et elle faisait
aussi un grand usage de sucre et autres
matieres edulcorantes. C'est ainsi que les
sauces devinrent des mixtures qui nous re-
pugneraient aujourd'hui. On servait par
exemple, avec l'oie rötie, un «lait d'oie» compose

de lait durci en le remuant sur le feu
et en y ajoutant de la farine, du sei, du poivre,
du safran, des amandes pilees et du gras d'oie.
Avec le röti de boeuf on servait une sauce
nominee «propreat», composee de pommes
rüties, de raisins sees, de poivre, de muscade,
de gingembre, de sucre, remues sur le feu.
Nous trouvons encore aujourd'hui une
reminiscence des reeeptes de ce genre dans la sauce
doux-amere aux raisins qu'on sert dans l'Alle-
magne du Nord avec la fraise de veau; il
parait meme qu'on fait de nouveau, en Ame-
rique, des salades de bananes, de peches et
de poires melangees de mayonnaise piquante.
Toutes les traces du Moyen-Age ne seraient
done pas disparues en cuisine. Lorsqu'enfin
la reforme de la table, commencee sous
Catherine de Medicis et Anne d'Autriche, eut
ciee dans tout son eclat la cuisine fran^aise,
base de la bonne cuisine internationale de nos
jours, on decouvrit que la sauce ne doit avoir
pour but que de relever le goüt d'un plat,
on rejeta tout ce qui ne s'accorde pas avec
ce principe et on se servit du fond qui se
forme en rötissant ou faisant mijoter, en y
ajoutant de la farine ou de la creme assez
epaisse, du vin, etc., pour en faire la sauce.
Telle est la sauce de nos jours. Par contre,
les aliments nageaient autrefois dans le jus,
qu'on buvait ensuite. La table du bourgeois
ou du paysan connait encore de nos jours des

plats de ce genre. Les veritables sauces sont
ces admirables produits de l'art culinaire, les



sauces blanches, douces et onctueuses, accom-
pagnant le veau, l'agneau ou la volaille, ou
encore le poisson, les legumes, sous une forme
plus epicee, et les sauces brunes piquantes qui
accompagnent les viandes plus fortes en cou-
leur et le gibier. Ces sauces rappellent l'e-
poque de gloire de la cuisine, lorsque le Roi-
Soleil cuisinait lui-meme dans des casseroles
d'argent et que sa cour faisait assaut cl'in-
vention de nouveaux plats. C'est de cette
epoque que proviennent les types generiques
de sauces, la sauce blanche ä l'oignon ou ä
la creme inventee par le marquis de Bechamel
el la sauce Robert brune, ou sauce aux eclia-
lottes, dont le compositeur fut le cuisinier
de Francois Ier.

Nous ne parlerons pas ici des sauces douces

et passerons aux sauces piquantes froides.
Elles paraisscnt sur la table des que le gibier,
les viandes tranchees, la volaille, le poisson
ou la salade sont presentes froid, et elles sont
tout ä fait a leur place. Le specimen principal
du genre est la mayonnaise, qu'il serail plus
juste de nommer mahonnaise, car elle fut
ainsi baptisee par le cuisinier de Richelieu en
l'honneur de la prise de Mahon, dans l'ile
de Minorque. Le fonds en est forme de
vinaigre, d'huile, d'oeufs et de condiments, et
c'est ä ce groupe que se rattaclient les sauces
anglo-americaines doiit nous avons dejä parle,
et dont le nombre est legion. Toules ces sauces
etaient faites, ä l'origine, d'apres des recettes
de famille dans le menage ou cliez l'epicier.
La plus celebre de toutes les sauces anglaises,
la «Worcestershiresauce», doit son origine ä
une recetle de famille de ce genre qu'un pro-
prietaire foncier anglais fit pendant de lon-
gues annees cliez un epicier et qui, brevetee
el exploitee, apres sa mort, par le commer-
gant industrieux, fut la source d'une fortune
se chiffrant par millions. La Worcestershire-
sauce contient du pimenl, du poivre, des clous
de girofle, du gingembre, du cuvry, du
paprika, de la moutarde, du sucre, du tamarin,
du vinaigre, du xeres et un peu d'assa foetida.
Les palais non anglais preferent, avec la
viande froide, les katschups epais (par exem-
ple de tomates) ou encore davantage les
chutneys peu epices (par exemple de wangrez,
de bananes, etc.)

La sauce, froide ou cliaude, douce ou pi-
quanle, facilite done, pour resumer ses qualites

et les conditions 'qu'elle doit remplir, non
seulement la prehension des aliments solides,
mais elle augmente encore leur digestibilite
et leur valeur nutritive, et leur donne ce soüt
stimulant qui reveille et ranime l'appetit. C'est
done avec raison que le sage kliau des Tar-
tares, Krim-Girai, cherchait dans la sauce le
secret de la civilisation, et la sauce est, en
eflct, comparable a un voile que nous aulres,
modernes raffines, repandons sur des charmes
pour les faire paraitre plus allrayants encore.

(Journal International des Hoteliers.)

La distillation des vins franps.
G- Corresp.)

Depuis des siecles, on recolte dans l'ouest
de la France (Charente-Inferieure) un vin qui,
grace ä certaines qualites et ii son aröme, est
particulierement avanlageux pour la distillation.

Ces eaux-de-vie sont distillees dans tout
l'arrondissemenl de la petite ville de Cognac,
ainsi ä Segonzac, Jarnac, Cliateauneuf, etc.,
et elles out, comme on sait, conquis une
grande celebrite dans le monde entier ä cause
lie leur fine qualite. Divers facteurs con-
courent a etablir cette renommee. Tout d'a-
bord le crii lui-meme, qui occupe une place
tout ä fail ä part parmi les vins. Les qualites
d'aröme doivent done provenir dejä du terroir.
C'est ensuite et tout particulierement l'an-
tique secret de fabrication que les distillateurs
de l'endroit ont toujours sü garder jalouse-
ment. Enfin la fagon dont les eaux-de-vie
sont soignees et conservees joue egalement un
grand role pour obtenir des qualites de
premier clioix. Ce n'est done que par une serie
d'operations minutieuses qu'on arrive ä
obtenir un produit qui soutient toujours vic-
torieusement sa vieille renommee.

En Allemagne, on designe sous le nom
de «Cognac» tout produit de la distillation du
vin, quoique ce mot soit le nom de la ville
dont nous avons parle. La reputation dont
jouissent les produits originaux de ladite ville
est telle qu'on a cherche ä les imiter par les

moyens les plus divers, sans toutefois jamais
y parvenir d'une fagon parfaite. II faudrait
en effet non seulement posseder la matiere
premiere, mais encore connaitre les procedes
de fabrication, de traitement, etc., et apporter
un soin si particulier ä toutes ces operations,
que les produits originaux de la distillation
frangaise sont garantis par la-meme d'une
maniere ä peu pres absolue contre toute
contre-fagon.

Cela n'a cependant pas empeche certaines
personnes de chercher ä contrefaire ces
produits. Et ces derniers temps specialement des
distillateurs allemands en assez grand nombre
se sont avises d'user d'un procede qu'ils
croient particulierement favorable. lis ont
commence par aclieter des vins de la Charente-
Inferieure et ils les ont introduits en
Allemagne pour les distiller dans ce pays. Fait
singulier, la legislation allemande, qui, en
regle generale, est si severe en ce qui concerne
la contrefagon des marques elrangeres, les a
autorises ä se servir du nom de «Cognac»,
lis ont ainsi evite de payer le droit d'entree
de M. 275 par 100 kilos brut qui frappe les

veritables produits de la distillation des vins
frangais.

Si d'un cöte les vignerons de la Charente-
Inferieure n'ont pas vu d'un trop mauvais
oeil cette fagon de proceder qui assure ä leurs
vins un ecoulement sur ä des prix remunera-
teurs, il n'en est pas moins vrai que la me-
daille a son revers pour les distillateurs frangais.

L'exploitation des eaux-de-vie frangaises
authentiques a, depuis trois ans, ensuite de la
contrefagon toleree en Allemagne, diminue de
60 ä 70 %, tandis que la quantite des vins
alcoolises de la Charente exportes en
Allemagne n'a augmente que du double. En pro-
cedanl comme elle l'a fait, l'Allemagne a fa-
vorise un nouveau mode de concurrence
deloyale et il n'y a lä rien de particulierement

glorieux pour la nouvelle industrie ger-
manique. II est clair qu'en achelant la matiere
premiere on ne possede qu'un des elements
qui contribuent ä obtenir une bonne qualite
d'eau-de-vie. Les secrets de la distillation
extraordinairement minutieuse sont toujours
la propriele de Frangais qui les gardent soi-
gneusement. Un gros avantage des distillateurs

frangais, c'est qu'ils se servcnl de petits
alambics de cuivre d'une contenance d'un
hectolitre ä peine, ce qui permet une distillation

ä feu doux. On pent les comparer aux
pelites machines ä distiller au moyen des-
quelles on oblient, dans le Fricktal, p. ex., un
kirsch particulierement savoureux. Les
distillateurs allemands, par contre, avec leurs
grandes machines ä distiller contenant sou-
vanl 30 ä 40 hectolitres, ne peuvent pas con-
currencer les produits frangais, parce que le
1'eu est trop fort. La distillation ä la petite
machine revient nalurellement bien plus eher;
c'est pourquoi ce mode de fabrication ne serait
pas rentable pour le commerce en gros alle-
mand. Car c'est precisement ce qui
difference les deux produits. Dans la Charente-
Inferieure exisle le commerce de detail, sou-
vent meme exploite par les proprietaires de
vigncs eux-memcs, tandis que les grandes
distilleries allemandes ne font que le commerce
en gros. La surveillance et l'encavage doivent
aussi elre particulierement soignes pour
obtenir un produit de premiere qualite. Un vieux
bois de chene que l'on trouve dans l'ouest de
la France (le chene charentais) exerce une
influence extraordinaire sur la formation du
bouquet de ces eaux-de-vie. Les qualites extra
reposent pendant des annees sur du bois coupe
en lamelles tres fines, ce qui leur donne egalement

cette teinle jaune-brunc, tres caracteris-
tique. On distingue d'apres le degre trois
phases: fine Champagne, Borderies et fin bois.
II est certain que la contrefagon allemande
suffit aux besoms d'une parlie du pays; nean-
moins elle ne saurait rivaliser avec les
veritables produits frangais. Les bonnes mai-
sons allemandes seronl apres comme avant
obligees de s'en lenir aux vieilles marques
frangaises pour satisfaire leur clientele. Tel est
aussi le cas cliez nous en Suisse, ce qui n'em-
peclie pas que dans les restaurants et cafes
ordinaires on ne serve du cognac ä 20 cts.
le verre. Cela ne peut naturellement pas etre
autre chose que du schnaps federal ordinaire
addilionne de 10% de veritable eau-de-vie de
Charente. Vu la situation actuelle du marche
en France, oil les vins de la Charente sont
si demandes et oü le mode de distillation est
si couteux, il est impossible d'obtenir une
vieille eau-de-vie pure et bien soignee ä moins
de 8 ä 10 francs la bouteille.

Les economistes frangais ont suivi avec
une certaine inquietude les fluctuations que la
contrefagon allemande ont fait subir ä leur
propre exportation. M. Delcous, conseiller du
commerce exterieur, s'est occupe de la question

dans le «Moniteur vinicole». L'Allemagne
ayant abaisse les droits sur les vins alcoolises
de la Charente tout en elevant considerable-
ment ceux qui frappent les produits authentiques

de la distillerie charentaise, les distillateurs

allemands, dit M. Delcous, peuvent
d'emblee escompter un benefice de plus de
fr. 140 par hectolitre vis-ä-vis de la concurrence

frangaise, et cela nonobstant l'impot
de consommation indigene de M. 125 par
hectolitre.

M. Delcous preconise comme remede ä

cette situation la revision de la convention
de Madrid de 1891, en ce sens qu'elle soit
etendue ä tous les produits du sol, du clirnat,
du lieu d'origine et de fabrication;
l'Allemagne pourrait adherer ä cette convention
revisee, parce qu'elle y a interet dans d'autres
domaines. L'Allemagne considere le mot
«Cognac» comme un terme generique, ce qui
n'est pas exact. C'est pourquoi, dans toutes
les expositions, les jury se sont refuses ä de-
guster ses produits distilles. Le fait qu'elle a
trouve un biais en deformant l'orthographe
frangaise du mot cognac en «Kognak» ne
change rien ä 1'alTaire.

M. Delcous croit que, si le moyen qu'il
preconise ne reussissait pas, la France devrait
recourir au relevement des droits d'entree
sur la biere allemande dont l'importation en
France est considerable. II croit que la seule
menace de ce relevement suffirait ä amener
l'Allemagne ä abaisser ses droits sur les eaux-
de-vie de la Charente.
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Das Hotel-Tagebuch.
Wie seinerzeit, und auch heute noch in

vielen Fällen, es jedem seefahrenden Kapitän
als erste Pflicht erschien, ein sog. Logbuch zu
führen, in welchem mit grösster Genauigkeit

Mannschaft und Passagierzahl, Art und
Bestand der Ladung, sowie Tag für Tag die
Navigation, die Längen- und Breitegrade-Berechnung,

Wetter und alle einigermassen
interessanten Tageserlebnisse gebucht wurden,
so sollte es sich jeder Hotelbesitzer oder
Hoteldirektor zur Pflicht machen, ein T a g e b u c h
zu führen, in welchem er Tag für Tag seine
Aufzeichnungen macht.

In unserem Zeitalter, wo so viel von der
genauen Statistik abhängt, die uns das beste
Mittel in die Hand gibt, den Hotelbetrieb
immer rationeller — ich möchte fast sagen
kunstgerechter — zu gestalten, und
einen schnellen, sichern Ueberblick über
Geschaffenes und Erstrebtes zu ermöglichen,
muss sich jeder einzelne bemühen, zum besten
des grossen Ganzen die eigenen Erfahrungen
zu sammeln und dieselben gegebenenfalls dem
gemeinsamen Zweck dienstbar zu machen.

Ganz unabhängig von der kaufmännischen
Buchführung und Statistik, die nun bei uns
in fast allen Geschäften eingeführt ist, sollte
jeder Hotelier ein kleines Privat-Tagebucli
führen, in welchem er abends mit grösst-
möglichster Genauigkeit alle Tagesbegebeu-
heiteu einträgt: Zahl der besetzten Betten,
Tageseinnahmen, Namen hervorragender
Gäste, Wetter, Temperatur, spezielle
Vorkommnisse, sei es bei den Gästen, sei es unter
dem Personal, Konzerle, Aufführungen,
Tagesneuigkeiten, soweit sie irgend einen Einfluss
auf den Hotelbetrieb haben können. Eventuell
Ereignisse im Schosse der eigenen Familie.

Wer sich gewöhnt, ein solches Büchlein
zu führen, wird bald selber grosse Freude
daran finden, und wenn er in späteren Zeiten
die vorhergegangenen Jahrbücher durchsieht,
so wird er darin eine Menge interessanter
Episoden finden, die er sonst längst vergessen
hätte, und die ihm und seinen Nachkommen
eine Quelle nützlicher und angenehmer
Betrachtungen sein werden. Auch würde es ihm
die Beantwortung gewisser Fragebogen
sehr erleichtern, die so Viele unberücksichtigt

lassen, weil sie sich der Talsachen nicht
mehr erinnern oder weil es ihnen zu viel Mühe
macht, die weitläufige Buchhaltung zuriiek-
zublätlern. Gewiss liesse sich mit Leichtigkeit
eine Druckanstall finden, die solche Hoteltagebücher

in einfacher und praktischer Form,
zu einem zivilen Preis erstellte, in welchem
Datum und Vorschriften vorgedruckt wären.

Alex. Beha.si: :• '••iSi Verkehrswesen. Igj
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Dampfschiffahrt. Die Flotte des Vierwaldstätter-

sees wird nächstes Frühjahr um ein neues grosses
Salonboot vermehrt werden, die «Gallia». die 1000
Passagiere aufnehmen kann. Die garantierte
Fahrgeschwindigkeit beträgt 28 Kilometer.

Bcrninabahn. Die Berninahahn hat im verflossenen

Jahre dank dem durchgehenden Betrieb eine
bedeutende Zunahme im Personenverkehr zu
verzeichnen: 23,400 Reisende gegen 19,700 im Januar
1912, und eine entsprechende Einnahmenvermehrung

von Fr. 34,000 auf Fr. 54,000: ebenso stieg
die Einnahme des Gepäckverkehrs und des
Güterverkehrs auf Fr. 2000, resp. Fr. 14.200. womit die
Gesamteinnahmen der Bahn den Betrag von
Fr. 70.000 ereichten, gegenüber Fr. 41,000 im
Vorjahre.

Finanzielle Ergebnisse der Postvcrwaltung. (es)
Nunmehr liegen die endgültigen finanziellen
Ergebnisse der schweizerischen Poslverwaltung für
das Jahr 1912 vor. Die Gesamteinnahmen
betragen Fr. 64,367,567.15 (Voranschlag 63.599,000.—
Fr.'i, die Gesamtausgaben Fr. 61.853,678.66
(Voranschlag Fr. 63,507,000.—1. der Reinertrag somit
2.513.888.49 Fr. (Voranschlag Fr. 92.000.—1. Im
Jahre 1911 waren die Einnahmen 60,439.767.01
Fr., die Ausgaben Fr. 56.688.392.89. Der Weniger-
Reinerlrag 1912 gegenüber 1911 ist Fr. 1,237,485.63,
dagegen der Mehr-Reinertrag 1912 gegenüber dem
Voranschlag, einschl. Nachkredite Fr. 2,421.888.49.
Bei den Einnahmen interessieren vor allem die
Wertzeichen, die mit 53.292,127.61 gegen 1911 ein
Mehr von Fr. 3.220.959.37 aufweisen. Auch gegenüber

dem Voranschlag ist ein Mehr von 477.127.61
Franken vorhanden. Bei den Ausgaben erwuchsen
für Besoldungen und Vergütungen im Jahre 1912
Fr. 46,456,655; 1911 waren die Ausgaben für diesen
Posten Fr. 36,464,202.05.

Eine neue Bergbahn in GraubUndcn. Die
Ingenieure R. Wildberger in Chur und II. Peter in
Zürich haben dem Bundesrat ein Konzessionsgesuch

eingereicht für eine elektrische Zahnradbahn

von Langwies (Station der Arosabalinl über
den Strelapass nach Davos-Platz, eventuell von
Arosa über den Furkapass nach Davos-Frauen-
kirch. Die erstere Linie hätte eine Höhe von
2353 m, die letztere eine solche von 2445 m zu
überwinden. Für die erstere sind die Baukosten
für den Kilometer zu Fr. 295,000, für die Furka-
balin auf Fr. 275.000 veranschlagt. Laut dem
Voranschlage würden die Gesamtbaukoslen für die
Ueberschienung des Strela Fr. 3.650.000. für die
jenige der Furka Fr. 3,250,000 betragen. Die
Konzessionsbewerber geben der Slrelabahn den Vorzug,

weil sie für den Verkehr von Davos mit der
Hauptstadt günstiger wäre und dem Aufschwung
des Kurortes Arosa in gleicher Weise wie eine
Furkabahn dienen würde. Die neue Bahn soll die
ersten Kurorte und Sportplätze des Kantons,
St. Moritz, Davos und Klosters, mit Arosa in
nähere Verbindung bringen und wird, wenn
einmal in Betrieb, das Aufblühen Arosas gewaltig
befördern. Sollte der Eröffnung der Bahn Chur-
Arosa die Ueberschienung eines der genannten
Berge bald folgen, so eröffnet sich für Arosa eine
schöne Perspektive für die Zukunft.

Locarno ein Mccrhafen, Schiffahrtskanal Genua-
Mailand-Langcnsee. Die oberitalienische Presse
beschäftigt sich zurzeit eingehend mit Schiffahrtsproblemen

und vornehmlich mit der Kanalverbindung
zwischen Genua und Mailand, auf die also-

bald der schiffbare Kanal Mailand-Langensee
folgen dürfte, der die Schweizer Stadt Locarno in
einen Meerhafen umwandeln würde. Der Schiff-
falirtskanal, der den Apennin durchschneidet,
würde den Hafen von Genua mit Mailand
verbinden. wobei er in Tortona eine Höbe von 308 M.
ü. M. erreicht. Diese Höhe kommt der der Kanäle
in Frankreich sehr nahe, welche 450 M. beträgt,
während die Kanäle Oesterreichs in ihrem Laufe
noch grössere Erhebungen erreichen, so der Kanal
zwischen Donau und Moldau 519 und der zwischen
Donau. Elbe und Oder 457.5 M. Das Projekt um-
fassl die Anlage von künstlichen Seen im Apennin
bei Genua. Der Kanal Genua-Mailand ist. vom

kaufmännischen Standpunkt aus betrachtet, für
Mailand sehr vorteilhaft. So bat man z. B. berechnet.

dass eine Tonnenladung, die im Hafen von
Genua nach Mailand aufgegeben wird, zu Wasser
Fr. 4.90 Transport kosten würde, gegen Fr. 8.86.
die sie jetzt per Eisenbahn kostet. Danach würde
die Mailänder Industrie auf dem Wege zu Wasser
Genua-Tortona-Mailand ungefähr 10 Mill. Franken

jährlich ersparen im Vergleich zu dem. was
sie jetzt auf dem Eisenbahnwege braucht. Von
Mailand miisste dann der Kanal bis zum Langen-
see fortgeführt werden. Die Verkehrsstrasse für
die afrikanischen Produkte nach Europa hin
würde ausserordentlich abgekürzt werden durch
eine Dampfschifflinie Genua - Tortona - Mailand-
Magadino (Kant. Tessinl. Andere wünschen auch
eine Kanalverbindung \on Venedig nach Mailand,
die für Mailand eine Ersparnis von 5 Mill. Franken

.im Jahr bedeuten würde. Beide Linien würden
natürlich auch für die Schweiz einen grossen
Gewinn bedeuten.
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Die offizielle Verkehrskomniission Zürich
versendet soeben ihren 27. Jahresbericht, umfassend
das Jahr 1912. Trotz des ausgesprochenen Regen-
sommers hat das Saisongeschäft in Zürich ziemlich

befriedigt: die Frequenzzunahme betrug gegenüber
1911 rund 16,000 Personen oder 6%: der

Besuch stieg von 252.000 Personen auf 268.000.
Im Mitgliederbestand ist keine nennenswerte
Erhöhung eingetreten. Er ist im Laufe des Jahres
von 1731 auf 1743 gestiegen. 116 Neueintritten
stehen 105 Austritte, hauptsächlich infolge Tod
oder Wegzug von Zürich, gegenüber. An Mitgliederbeiträgen

und Subsentionen flössen der Kasse im
ganzen Fr. 43.192.— zu oder Fr. 588.— mehr als
im Vorjahr. Das Ergebnis der Rechnungen ist
günstiger ausgefallen als vorauszusehen war. Das
im Budget vorgesehene Defizit von Fr. 1500.—
konnte fast ganz vermieden werden, trotzdem der
Ilauplausgabeposlen «Allgemeine Propaganda» von
Fr. 12,000.— im Voranschlag in der Rechnung auf
rund Fr. 14,500.— gestiegen ist. Die Aufwendungen

für Auslandspropaganda haben sich in den
letzten acht Jahren nahezu verdoppelt. In dem
Posten für allgemeine Propaganda sind auch die
Kosten der Vorarbeiten, besonders der
Originalzeichnungen für den neuen Führer «Zürich und
Umgebung» inbegriffen, so dass sich dieser Posten
im nächsten Jahre auf seiner gewohnten Höhe
von Fr. 8000.— wird halten können. — Die Zahl
der vom Verkehrsbureau erteilten Auskünfte
beläuft sich auf 24.500. den Lesesaal des Bureaus
besuchten über 5000 Personen und an Drucksachen
und Prospekten sind rund 150.000 Stück verbreitet
worden. Die Jahresrechnung schliessl bei Fr.
62,800 Ausgaben mit einem Passivsaldo von
Fr. 100.—, das Vereinsvermögen beträgt 36.000 Fr.

Verband Schweiz. Vcrkchrsvcreinc. Der
Vorstand des bisherigen Vorortes Zürich des
Verbandes Schweiz. Verkehrsvereine erstattet soeben
seinen Bericht über das 19. Geschäftsjahr, dem wir
nachstehende Angaben entnehmen. Am 10. Juni
fanden in Baden und am 11. November in Zug die
ordentlichen Delegierten-Versammlungen statt, an
welch letzterer die Sektion Luzern mit der
Führung der Vorortsgeschäfte beauftragt wurde. Neu
in den Verband aufgenommen wurden die
Sektionen Gslaad. der Verband Appenzell. Verkchrs-
vercine und der Verband St. Gallischer Verkehrsvereine.

Damit ist die Zahl der Sektionen auf 87
gestiegen, deren Beitragsleistung an die Zentralkasse

sich jährlich auf Fr. 13.000.— beläuft. Der
Bericht zeigt ferner, was alles für die Propagierung
unseres Landes im Interesse der Mehrung des
Verkehrs getan wird und getan werden muss. Für
den Versand von Propagandamaterial gingen beim
Vorort 200.000 Broschüren und Prospekte ein, die
an alle bedeutenden Verkehrs- und Reisebureaux
des Auslandes verschickt wurden. Allen diesen
Sendungen wurde die Verbandsbroschüre «Die
Schweiz» beigepackt, deren erste deutsche Auflage
bereits zu Beginn des Jahres vergriffen war. weshalb

die zweite Ausgabe nach teilweiser Umarbeitung
des Textes erstellt und bereits in 10,000

Exemplaren verbreitet wurde. Von der französischen
und englischen Ausgabe wurden 11,000. respektive
9000 Stück abgegeben und auch die im Jahre 1911
erschienene russische Uebersetzung ist mit 15,000
Exemplaren bereits vergriffen. In die Kosten dieses
praktischen Reiseführers teilen sich die Schweiz.
Bundesbahnen, der Schweizer Hotelier-Verein und
die Verkehrsvereine bekanntlich zu gleichen Teilen.

Der Verband beteiligte sich an der Kollektivreklame

in Frankreich. England. Deutschland und
Russland. Ueber die Lichtbildersammlungen, die
auf Kosten der S. B. B„ des Schweizer Hotelier-
Vereins und des Verbandes der Verkehrsvereine
angelegt und hei den Bundesbahnagenturen in Paris.

London. New-York und Berlin für Vortragszwecke

deponiert wurden, sind im vergangenen
Sommer Kataloge erschienen, die den Conferenciers

zur Auswahl der Lichtbilder zur Verfügung
gestellt werden. Jede Sammlung umfassl gegen
600 verschiedene Bilder. Zwei neue Sammlungen
wurden für die im Vorjahr eröffnete Agentur des
Schweizer Hotelier-Vereins in St. Petersburg
angeschafft, an deren Kosten die drei Interessenten
in gleicher Weise partizipieren. Der Vorort be-
fasste sich eingehend mit der Organisation der
Gruppe 40. Gastgewerbe und Fremdenverkehr, an
der nächsten Schweiz. Landesausstellung, deren
Bauprogramm von Herrn Dr. Keller-IIuguenin in
Zürich entworfen wurde. Auch die Frage betr.
Schaffung eines eidgen. Verkehrsamtes
(Fremdenverkehrszentrale i bildete den Gegenstand eifrigen
Studiums. Durch den Departcmenlswechsel in
unserer obersten Landesbehörde und durch den
Wechsel des Verbandsvorortes wurde die Angelegenheit

jedoch einigermassen verzögert. Die
Ausarbeitung des Organisationsreglements, das vom
h. Bundesrat gewünscht wird, um nachher eine
Versammlung der Vertreter der interessierten
Verbände und Behörden einberufen zu können, wird
wohl noch längere Zeit in Anspruch nehmen. —
Die Einnahmen des Verbandes beliefen sich
einschliesslich eines Saldovorlrages von Fr. 8000.—
auf Fr. 28,179.—. die Ausgaben auf Fr. 24.500.—.
— In seinem Schlusswort dankt der zurückgetretene

Vorort den Schweiz. Bundesbahnen und dem
Schweizer Hotelier-Verein für das grosse
Verständnis. das sie den Arbeiten des Vorortes während

der ganzen Zeit seiner Amtsperiode entgegengebracht

haben und für die stets bereitwillige
finanzielle Unterstützung seiner Propagandaaktionen.

Nur durch die Anlehnung an die finanziell
viel stärkeren Bundesbahnen und den Ilotelier-
Verein war es dem Verband möglich, einen
Einfluss auf die allgemeine schweizerische Propaganda

zu gewinnen und auf diesem Gebiete selber
initiativ vorzugehen. Dem einträchtigen Zusammenwirken

der Schweizerischen Bundesbahnen, des
Schweizer Hotelier-Vereins und des Verbandes
Schweizerischer Verkehrsvereine. wie es sich seit
einer Reihe von Jahren herausgebildet hat. müsse
auch fernerhin die allergrösste Bedeutung
beigemessen werden. Denn auf diesem Zusammen-
schluss beruhe die Zukunft des Schweiz. Fremden-
yerkehrs. — Der Vorort Zürich hat sich um die
Förderung unseres Reiseverkehrs hervorragende
Verdienste erworben und sei ihm für seine
umsichtige Geschäftsführung auch an dieser Stelle
der wärmste Dank ausgesprochen.
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Zum Kapitel Wintersport. Das «Neue Wiener
Tugblatt» brachte vor kurzem aus der Feder des
Hrn. Dr. Alfred Walheim eine Abhandlung über
die «Entdeckung des Winters». FN dürfte auch
die Leser der «Hotel-Revue» interessieren, zu
vernehmen. dass der erste deutsche Dichter, der Win-
lerlusl und Winterschönheit empfunden und ganz
meisterlich dargestellt hat. der Verfasser der Mes-
siade, Klopstock ist. Man sagt nicht zu viel, wenn
man ihn den ersten bürgerlichen Sportsmann
Deutschlands nennt. Den Eislauf. der in Deutschland

nur vereinzelt und nicht gerade von der besten

Gesellschaft gepflegt wurde, hat er in
Aufnahme gebracht. In der Ode «Die Kunst Tialfs»
lässt u. a. Klopstock eine Gesellschaft junger Barden

dem Eislauf huldigen, wobei sie allerlei
«Eisgangslieder» singen, unter anderem auch eines
von des Normanns Sky. «Ihm kleidet die leichte
Binde der Seehund: gebogen steht er darauf und
schiessl mit des Blitzes Eil' die Gebirg' herab,
arbeitet dann sich langsam wieder herauf am
'Schneefelsen.» Die Stelle ist deswegen bemerkenswert.

weil hier der S ki zum ersten Mal hei einem
•deutschen Dichter genannt wird, und Klopstock
somit der erste ist. der es versucht hat. den Skilauf
dichterisch zu bewältigen. Allerdings kann sich
nach seiner Meinung der Ski nicht mit dem Schlittschuh

messen, da der Skiläufer nicht «den
Schwung, die Freude, den Tanz» des Schlittschuhläufers

kenne. Klopstock hat in den Winteroden
als erster die Schönheiten der winterlichen Natur
gewürdigt: doch ist er dem Winter nur so weit
hold, als dieser den Schlittschuhlauf gestaltet.

Reichlicher Schneefall ist ihm nicht erwünscht.
Seine Wertschätzung des Winters ist also nur eine
bedingte. Kein Geringerer als Goethe ist der eigentliche

Entdecker des Winters und der Ahnherr der
Winterlourislik. Kein deutscher Dichter vor ihm
hat die erhabene Pracht des schneebedeckten
Hochgebirges wie er empfunden, und keiner nach
ihm hat sie wie er zu schildern vermocht: dafür
zeugen seine «Briefe aus der Schweiz». Unsere
heutige Winterfreude knüpft nicht unmittelbar an
Goethe an. Es dauerte noch Jahrzehnte, bis seine
\\ interwanderungen vorbildlich werden konnten.
Demnach hat man das Recht, die zahlreichen
Zusammenstellungen. «Goethe und —» um eine zu
vermehren, die die Ueherschrift «Goethe und der
Wintersport» trägt. Zum Allgemeingut wurde die
Wertschätzung des Winters erst, als man
denselben überwunden halte. So lange er Handel und
Wandel störte, und schwere soziale Schäden nach
sich zog. überwog die feindselige Stimmung: heute,
wo ein Massenaufgebot von Hilfsmitteln sein ärgstes

Wüten hinnen kurzem lahmlegt, und wo er sich
in unsere Städte eigentlich nicht einmal mehr erst
hineinwagt, sind wir soweit, dass wir ihn sogar
suchen gehen, so wie sich unsere Vorfahren einst
nicht genug vor ihm verkriechen konnten. Diesen
Ausführungen Dr. Walheims wäre nur noch
beizufügen, dass der Aufschwung des Wintersportes
an den in- und ausländischen Wintersportsplätzen
der beste Beweis dafür sein dürfte, wie der Winter
in der Wertschätzung der heutigen Generation
gestiegen ist. Und diese Wertschätzung ist immer
noch im Zunehmen begriffen.

Hotel Germania
Neu erbaut, moder. Komfort.
Zimmerv. Fr. 2.50 an. J. Müller

Nizza
(1672)

gegenüber Bahnhof.
I. Ranges. Ganzjährig geöffnet.
150 Zimmer. Höchster Komfort.
- Besitzer: Henri Morlock. -

j Schönster Frühjahrsaufenthalt }

LUGANO
Hotel international See

M377L Pension mit Zimmer von Fr. 8.— an. (419)

RIEDWEG A DISLER, Mg.
HOTEL VICTORIA, LUZERN - HOTEL RÜTLI, LUZERN

2.20

Ouvrages de cuisine venant de parattre.
Connaissance des marchandises • fr. 3.20
Cahier pour menus et comptabilite

de menus
Releve du detail de la boucherie

pour le service de cuisine et de
restauration avec indication du
poids, temps de cuisson et prix

Les 3 ouvrages pris ensemble
Pour les commandes, priere

l'auteur, Mr. Arthur Anderegg, professeur
ä l'Ecole Höleliere de Cour-Lausanne.

Frais de

port inclus
pour la
Suisse.

-.00
5.50

de s'adresser ä
culinaire

Luzern. £1S
Ruhigste, sonnige Lage beim Bahnhof, Schiff,
vis-a-vis d. Engl. Garten. Lift, Zentralheizung,
Vestibül, jeglicher Komfort Fliessendes Wasser,
warm und kalt, in allen Zimmern. Appartements
mit Bad, Zimmer von 3 Fr. an.
(297) C. Wagner» Eigentümer.

Die fiotel-Reftlame
erfordert eine nicht geringe Kenntnis der zu
Gebote stehenden Fublikationsmöglichkeiten
und eine beträchtliche Erfahrung in der
zweckmässigen Anwendung der verfügbaren Mittel.
Eine durchdacht angelegte Reklame erspart
nutzlose Ausgaben. — Es

hl eine Dettrauennadie
von wem man sich bei Vergebung seiner
Anzeigen-Aufträge beraten lässt. Unsere Firma
hat sich dem Schweizer Hotelier-Verein gegenüber

verpflichtet, sich jedem seiner Mitglieder
mit ihrem auf lan jährigen Erfahrungen
beruhenden Rat in allen Insertionsangelegen-
heiten kostenfrei znr Verfügung zu stellen.
Als grösste und leistungsfähigste Annoncen-
Expedition sind wir in der Lage, jedem
Inserenten die grösstmöglichenVorteile zuzuwenden.

Dnnoncen- Expedition

Rudolf mosse, Ziiridi
Alleinige Konzessionärin des in- und ausländischen
Propagandadienstes des Schweizer Hotelier-Vereins.

HUILES
MAI'SON FONDtE EN 1854

MARSEILLE ATMOLINIER AGENT GENERAL POUR LA SUISSE:

FRITZ MAURER, BALE

Reprä^entablcr Oberkellner
mit Sprachkenntnissen und Erfahrung im vornehmen
Hotel- und grössere Itestaurationsbetrieb für die (390)

Sommersaison 1913 gesucht.
•Offerten mit Zeugnissen, Gehaltsansprüchen und
Photographie erbeten: Monopolhotel, Bad Liebenzell (Württbg.)

A remettre
A Lausanne, pour raison de famille,

pension d'ftrangers Ier rang.
Excellent« situation, clientöle distingude, grand jardin, mo-
bilier en parfait ötat: Affaire süre, convenant meme ä dame
soule. — 25 lits. — Long bail. Reprise ä payer comptant.

S'adresser ä Edmond de la Harpe, Vevey. (410)

Hoteldirektion
mit einer Beteiligung von Fr. 25,000.— für ein
Sommer- und Winterhotel in Oberitalien

S1 xu vergeben. ^Anfragen befördert unter Chiffre Z. J. 8659 die
Annoncen-Expedition Rud. Mosse, Zürich. (404)

OBOBOBOBC3BCDBOBOBC5BCDBCDBCDBOB

Holet a teuer
On demande ii louer hötel Ier ordre, 100 ä 150 lits,

A Lausanne ou Alpes Vaudoises ou Bernoises.
0ffre8 sous chiffre B. W. 229 ä Rudolf Mosse, Bälo.

(Zag B. 229)
OBOBOBOBOBOBOflOBOBOBOBOBOB

ZENTRALHEIZUNGEN

HOtRUÜE
e rate ller?

Zer7Lralbei2Ut7gspaDrik
: Luzern.

Hötel a Nice
Maison II® Ordre en pleine exploitation, clientele de

passage et famille, situation centrale, tranquille, en pleinMidi 43 lits, a remettre pour cause d arrangement. de
(3441Prix du fonds 50,000 frs. moitie comptantAdresser offres directement Hötel St. Georges, Nico.

SSBBSBBESBE9BBBSSSE9BE9B

TKüimer
Deutscher, Mitte der 30 Jah.,

sprachenkundig, Buchführung,
vertraut mitdemfeinenService,

sucht Stelle
für Saison- oder Jahresstelle in
gutem Hause. — Offerten unter
Chiffre Z. K. 8358 an die
Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich. (334 c.)

Vorteilhafte

Beteiligung
für tüchtige, vermögliche

Hoteliersiamilie
durch Uebernahme des

wirtschaftlichen Betriebes
einer altbekannten, nahe bei
einer ostschweizerisch. Hauptstadt

gelegenen $56)

Kuranstalt
mit alter Klientel. — Gell.
Offerten erhalten nähere
Auskunft sub Chiffre Z. E. 8380 an
Rudolf Mosse, Zürich.

9BBBBBBBBB
RoutinierterFachmann,

33 Jahre alt, der 4 Haupt-
spraohen mächtig,

SUeilt,
gestützt auf prima Referenzen

Direktion
erstkassigen Hauses. —
Offerten unter Chiffre Z. P. 8240
an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich. (335

9BBBBBBBBB

lemntr
der 4 Hauptsprachen mächtig,

sucht Stelle
in gutes Hotel oder feines
Restaurant. Jahresstelle
bevorzugt. (407)

Offerten unter Chiffre Z.
F. 3756 an die Annoncen-
Expedition R. Mosse,Zürich.

Schweizer
27 Jahre alt, der vier
Hauptsprachen mächtig, mit guten
Referenzen

sucht
auf Anfang März (393)

II. Mittle
in grossem Hotel. — Offerten
unter Chiffre Z. Z. 8500 an die
Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich.

Janges tüchtiges
paar sucht

Ehe-

ion oner
eines mittelgrossen Hotels.
Saison- oder Jahresgesehäft.

Gefl. Offerten unter Chiffre
Zag. M. 106 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse,
Montreux. (Zag M. 106)

On cherche a louer
öventuellement ä acheter

II
25 ä 40 lits. S'adr. Edmond de la
Harpe, Vevey. (353)

Maschinen und

Apparate aller Art
sowie Kupfer-Geschirre

in Spezialausführung für den (733)

Hotel-Bedarf.
GEBR. SCHWABENLAND, ZÜRICH.

bobcdbcdbcdbcdbob

I KodiM I

öl Restaurant oder Pension o

0m französischer, (Fabrikat n
Keller-Trüeb), wie neu, U

J" schweres, starkes Modell, «
U Plattengrösse 160X90 cm, U

mit 2 Brat- und 2 Dörr-
0 öfen (36X23X68 cm) und 0

kupfernem Wasserschiff,
Q 50 Liter haltend, (422) Q

billig zu verkaufen.

q
E. Pünter & Co.

q
- Zürich. -
1 CDBCD CDB OBOIOB

Hotelier suoht für seinen 17
Jahre alten Sohn, mit 2jähriger
Handels-Schulbildung deutsch,
franz. und ziemlich engl,
sprechend, zwecks Ausbildung im
Hotelfach (Zag. B. 224)

Uolontärstelle
in grösserem Hotel, in Saal
oder Bureau. Reflektant hat
während den Ferien im Hotel
schon mitgeholfen — Anmeldung

unter Chiffre B. B. 224
an Rudolf Mosse, Basel.

FUr unsere
18 jährige

Tochter
Realschulbildung, der franz. Sprache
mächtig, augenblicklich in hiesiger
kaufmänischer Schule,

suchen wir eine Stellung
als Bureau-Volontärin in einem guten
Hotel. (414)

S. Lagner, St. Gallen (Neuhof).

Ohne zuverlässige

Buchführung
keine Uebersicht!

Amerikanisches System.
Neueinrichten und

Nachfragen der Bücher.
Abschlüsse, Revisionen.
Ordnen vernachlässigter

Buchhaltungen.

— Erste Referenzen.

Albertine Bär
ZÜRICH II. Rieterstr. 69.

Komme auch nach aus-
: wärts.
Sämtliche Bücher vorrätig.

Junges, tüchtig g

Ehepaar
suchtauf kommende Sommer-
saison Stellung als

Sekretär-Kassier
und Gouvernante
Beste Referenzen zu Diensten.

Gefl. Offerten s. Chiffre Z.R. 8842
an die Annoncen-Exped. Rudolf
Mosse, Zürich. (426)

Für Hotel
u.Pension

Gebildete, freundliohe
und kinderliebende

TOCHTER
sucht für sofort od. später,

in Höhenkurort,
Stelle zu 1—2 Kindern.

Gefl. Offerten unter Ch.
Z. P. 8765 an die
Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich. (40s)

•MNMMMaMtNM
Jem'

avec le proprietaire d'un petit hötel
oa pension modeste, mais de qnelque
avenir et qu'on voudrait agrandir
et moderniser. Apport Frs. 15 ä
20,000.—. Valais de preference. Ecrire
Case Stand 16874 Gen&ve. (399)

Oiretleir-Derail
Alsacien, agä de 34 ans, 4
langues, marid, femme gouver-
nante, ayant bonnes relations
et excellentes references,
demande place pour saison
d'ötd ou ä l'annee. — Offres
sous Chiffre Z. A. 8526 ä
l'Agence de Publioitd Rudolf
Mosse, Zürich. (380c)

Yertranensstellang

I1IMIIII
in besserem Hotel sucht ein
in allen Zweigen der
Haushaltung erfahrenes, tüchtiges,
deutschsprechendes kathol.
Fräulein. — Gefl. Anfragen
vermittelt Direktor A. Oser,
Bühl 1. B. (391)

Hotel
kleineres, la Lage, auf
erstklassigem Verkehrsplatz

des Oberlandes

zu verkaufen.
Anfragen unter Chiffre

E 1518 Y an Haasenstein
4 Vogler. Bern. (413)

Tüchtiger

leiEki
z. Z. Direktor eines erstklass.
Hotels, in ungekündigter
Stellung, sucht anderweitiges
Engagement auf Neujahr
1914. öeteiligung eventuell
erwünscht. (409)

Offerten unter Chiffre Z.
C. 8678 an die Annonoen-
Expedition'R.Mosse, Zürich.

Selbständige

Leitung
taints

sucht
gebildeter Herr. Sohon in
derartiger Stellung tätig
gewesen. Prima Referenzen.
Offerten unter Chiffre M. D.
6370 an Rudolf Mosse,
München. (445)

Remplacement.
Un aneien proprietaire d'hötel,

40 ans, treu au courant de la
partie, clierche place de
remplacement de Directeur-surveillant
avee entree au printemps, dans
hötel de montagne, Alpes
vaudoises ou bernoises. Garanties ä
disposition.

Ecriro sous chiffre B. V. 230 ä
Rudolf Mosse. Bäle. (Zag. B. 230)

A vendre
pour raison de sante, dans jolie ville du littoral francais

Grand Hötel
(120 lits), avec tout confort moderne, 17 Salles de bains dont 10 pri-
vees, cliauffage central, hall, magnifique jardin. Loyer fr. 30,000.—.
Capital necessaire pour la reprise fr. 100,000.—. Occasion unique,
bail 25 ans. (zag B ^Ecrire sous chiffre B. W. 154 ä Rudolf Mosse, Bäle.

Aktiengesellschaft der Maschinenfabriken.

SCHER
&. Ravensburg

Eis-, Kühl- und
Gefrieranlagen

Billiger. Zucker
Würfelzucker, kl. Format, Kistchen von 25 u. öOJkg. a 48 Cts.

„ „ in Sack „ 50 „ ä 44 „
Grieszucker, prima „ „ „ 100 „ ä 43 „
Piläzucker, prima „ „ n 100 ä 40 „

Preise per Kilo, netto comptant ab Burgdorf, empfiehlt

E. Dür-Glauser, Konserven en gros Buradorf.
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Fisch-, Platten- und Spitzenpapiere D
Cotelettes- und Gigotmanchetten und Spiess-

garnituren D
Ragout- und Dessertkapseln D
Phantasiemenus und Tanzkarten D
Fächer in Crfepepapier, Celluloid und Holz
Papierservietten
Holz- und Kielzahnstocher, Chalumeaux D
Schrank- u. Pergamentpapiere u. Proviant- ~

Säcke g
Klosettpapiere aller Ärten. (939) ~

Verlangen Sie Muster und Preislisten, =-

Zu verkaufen.
Vorgerückten Alters und Familienverhältnisse wegen im

Ober-Engadin Sommer- und Winterkurort Samaden, an prima
Verkehrsplatz und sonniger, freier Lage, Nähe Bahnhof
und an erster Zufahrt vom Bahnhof zum Dorf, ein Gebäude-
Komplex, passend durch Umbau für ein

Passanten-Hotel
oder Geschäftshaus mit Ladenlokalitäten und Wohnungen, die
hier sehr gesucht sind. — Ernstgemeinte Anfragen unter
Chiffre Z. B. 6077 befördert die Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich. (f.g)

Appartements
M 220 L Bäder für Hotels erstellen als Spe¬

zialität in erstklassiger Ausführung

miiller & fflßißü, Luzßrn
Verlangen Sie Offerte und Referenzen.

(1668)

Kompott-Früchte 1912
Pflaumen Calif. „Santa Clara"

90/100 stückig in Kistohen von netto 12'/2 kg. ä Fr. -.80
80/90 „ „ „ „ 25 „ & „ -.88
70/80 „ „ „ „ „ 25 „ k „ -.92
50/60 „ _ „ „ „ 25 „ ä „ 1.15

Aprikosen ohne Stein, Calif. Cnoice rozal
in Kistohen von „ 1272 „ ä „ 1.75

(396)
_

Syrische „ „ „ „
"

„ ä „ 1.30
Dampfäpfel, Ringe, best. Marke „ „ „ 25 „ ä „ 1.40
Preis ppr Kilo, ab Burgdorf netto comptant, empfiehlt bestens

E. DQr-GIauser, Konserven en gros Burgdorf.

's echte Freiburger Brezeln und BierstBngel
zu Bier, Wein und Käse, monatelang haltbar

600 Stüek Brezeln Fr. 9.50 \ frko. verp. gegen Nach-

1200 Bierstengel „10. — (nalrnieinnerU.Schweiz

Frelb. Brezelfabr. Fr. Meyer-Martha, Freiburg, Breisgau.

Haus-Verkauf in Churwalden.
Das Wohnhaus der Frl. Ursula Hemmi sei.,
früher Pension Dr. Hemmi, nebst Stall und Garten
mit Laube ist zu verkaufen. Offerten nimmt
entgegen und Auskunft erteilt Herr Advokat Wilh.
Plattner in Chur, Hotel Marsöl. Das Effekt
eignet Bich zur Führung einer Pension, oder als
:: Sommerwohnung für eine grössere Familie. ::

H 397 Ch (330)

Chur, den 13. Februar 1913.

Für die Erben Ursula Hemmi sei.

Wilh. Plattner, Advokat.

Hotel zu uerhaufen.

Im Engadin ist ein modern eingerichtetes

Winter~ und Sommerhotel
zu verkaufen. Günstige Bedingungen.
Anfragen befördert unter Chifire Z. H. 8658
die Annoncen-Exp. Rudolf Mosse, Zürich. 403

Enorme Ersparnis
(370)erzielen Sie im Einkauf von

Tee
durch Deckung Ihres Bedarfes direkt vom Importeur. Verlangen
Sie Gratiskostproben unserer hocharomatischen, im Verbrauch
sehr ausgiebigen Spezialmischungen. Von 5 Pfund ab überallhin

franko. Becker «fc Co., Frankfurt a. Hain. 11.

DtPOSt.

Neuchätel Chätenay
Malson fondö« ®n 1798

Marque des Hötels de premier ordre.
Depots: (374)

i Paris: J. Werth, 41 Rne des Petita Champs,
a Londres: J.&R McCracken, 10,Bush Lane,Cannon St E6

i New-York: Caienier Company 400-402 West 23** Street.

Veltliner
Sassella 1908 (Cantina Cav.

G. Botterini, Sondrio)
Grnmello 1908 (Cantina

Nob. C. Sertoli, Sondrio)
garant.OrigiDalwein, fiasohen-
reif, in Leihgebinden von
60 Litern an, empfehlen

Gebr. DUrst & Cle., ZUrich.
(227) Telephon 704.

9 remettre ou t louer

(Pension et Restaurant)

h proximite de Genta.
Ecrire sous Chiffre Z. M. 67 ä

Rudolf Mosse, Montreux.

Automobil
für Ilotelbetrieb, 28-30HP, 4Cyl.,
mit abnehmbarer Limousine und
allem Zubehör, in ganz gutem
Zustande, preiswürdig (317)

zu verkaufen.
Photographie und nähere
Auskunft auf Anfrage unter Chiffro
Z. L. 8Q3G au die Awiüuqou-
Fxped. RudolfMosse, Zürich.

erstklassiges, 100—200 Betten,
an gutem Fremdenplatze,
Saison- oder Sommer- und
Wintergeschäft (Sport) mit
guter Rendite

zu häufen gesucht.
AnzahlungnachBelieben. Nur
ganz gute Objekte. Strengste
Diskretion zugesichert.

Nur direkte Offerten gefl.
unter Chiffre Z. E. 7180 an
die Annonoen-Exp. Rudolf
Mosse, Zürich. (333)

ROHRMÖBEL
FÜR

VERANDEN
WINTERGÄRTEN

HALLEN
LANDHÄUSER

ETC. ETC.

IN KÜNSTLERISCHER
AUSFÜHRUNG'UNER-
REICHTER QUALITÄT

J.MINNET
FABRIKAMT

CLÄREMS-MPHTREÜX

KEINE FILIALEN
KEINEAGENTEN

(ü .2;

" Hotelverkäuf
Im In* und Ausland« bMOcgt prompt das HOTEL
OFFICE In GENF. 4. ru« PatKot. (Gasalischal
r** Hotsllsrs für An.und V«rka«t sen Hotslsh
«•In Koslsntortehwss. Olskr*ti«n. Klufer fr«!
tHU Utsr«asanta»on«rlsn a aahUalch« Klwfve

Hotel
mit Restaurant
in industrieller Kantonshauptstadt

billig (332)

zu uechaufen
Anzahlung 30—40 Mille.
Offerten von Selhstreflek-

tanten unter Chiffre Z. N. 8188
an die Annoncen - Expedition
Rudolf Mosse, ZUrich.

Tüchtiges, sprachenkundiges
Ehepaar in den besten Jahren,
mit langjähriger Praxis, mit
zwei fachkundigen Söhnen,
wünscht (398

Leitung oder Pacht
eines Hotel oder Restaurant
event, auch allein. — Gefl.
Offerten unter Tc 1458 Q an
Haasenstein&Vogler, Basel

ERSTE „österreichische^-
r rAKTIEN6ESEl*SQ1AFT\
'S«: ERZECiöCiNG VON1
HOBELN AUS

(GEBOGENEM HOLZE
ÜACOBlJOSEF
KOHNWIEN

BASEL
1EON HARDSTR.N?9IL
INEBENderMUSIKSWULEI
EINRICHTUN6EN RIR
.HOTEL'S- CACE-RESTAU:

RANTS-TH EATER
(UND KONZERTSHLEi

GEBRAUCHS»
UNO LUXUS-
JfOBELAUEI

.BT.

ZU BEZIEHEN DURUi DIE BEDEUTENSTEN
MOBELMAGAZINE DER SCHWEIZ SOWIE ALLE
FIRMEM DER HOTEL-BEDARFSAPTIKEL-BRANCHE

Z.US- Ii-

IB. (366)

Schweizer, 28 jährig, seriös
und tüchtig, 4 Sprachen, gut
präsentierend, sucht Saisonoder

Jahresstelle. Erstklass.
Referenzen über mehrjährige
Tätigkeitin grossen Betrieben.
Offerten sub Chiffre Z.J. 8434
an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosas, Zürich.

L,e Tresordes

Naftresd'Hötel
par A. Maillard (14)

est un livre indispensable pour
ceux qui ont ä faire des
arrangements pour dejeuners et
diners de noce, bals etc. Prix
de l'ödition fi-gngaise fr. 7.—.
Prix de l'edition allemande
fr.7.50. — I.ibr^irie tut. des
Hfttels, Cour-Lausanne.

!-

Buchhaltung
Amerikanisches System,
Neuanlage, Nachtragung
zuPauschalsummen,erste
Referenzen. (1439)

E. Muggli-Isler,
Büoherexperte,

ZUrich I, WerdmDhleplatz 2.

Tttditiges Ehepaar
suckt auf Frühjahr~ Geratice Z

eines m ttleren Hotels oder

Bergnügungs Etablissements.

3 Hauptsprachen. Beste
Referenzen zu Diensten. Gegenwärtig

Pächter eines Restaurants.

(345)
Gefl. Offerten unter Chiffre

Z. G. 8157 an die Annoncen-
Expedition Kndolf Mosse,
Zürich.

f "S
Schweiz. Landesausstellung

in Bern 1914.
£s gelangt zur Ausschreibung die

Verpachtung VOn (374)

Wirtschaften
Die linterlagen können bezogen werden

beim Sekretariat Bubenbergplatz 17; Anmeldetermin

24. Tflärz 1913.

L..

Bern, 19. Febr. 1913.

Zenfralkomite der sehweiz.
Landesausstellung in Bern 1914.J

ig in. üml
Leistungsfähigste Spezial-Fabrik in Patentmatratzen und
Schonerdecken aller Systeme. — Zu beziehen durch
sämtliche Möbelfabriken und Magazine d9r Schweiz.
Bestbewährte Matratze mit federnder Kante, Stahlspringfedern

und Kettennetz. (1888)

im Kurort Sils im Engadin ein grosses, solid gebautes
Herrschaftshaus, bestens geeignet zum Betriebe einer

Fremdenpeniion.
Nähere Auskunft erteilt kostenfrei das Bureau

J. Cantieni in St. Moritz. (405)

"j Kirsch Felchlin Schwyz.

|U KIRSCH
» (Spezialität) (417)

Telegramme: Kirschfolchlln.

• Goldene Medaillen:
Genf, Paris, Lüttioh, St. Petersburg.

An allererster Geschäftslage
Züriöhs, schönes, neueres
prima

Restaurant,
das sich in Folge seiner
vorzüglichen Lage, ohne welohe
Umbauten auch für ein feines

Hotel
eignet, ist per 1. April am
kapitalkräftigen Käufer direkt
vom Besitzer (401>

zu nerhaufen.
Offerten unter Chiffre Z. A.

8251 an die Annoncen-Exped.
Rudolf Mosse, Zürich.

In aufblühender Industrie-,.
Universität s- und Garnisonstadt,

Knotenpunkt mehrerer
Bahnlinien, ist ein seit vielen
Jahren bestehendes,
bestrenommiertes

Hanl
mit nachgewiesenem Jahresumsatz

von Mk. 100.0i 0.—,
worin Mk. 26,000.— Legisein-
nahme, 500 Hekto Bierverkauf
und grosser Weinverbrauch
enthal'en sind, auB
Gesundheitsrücksichten des Besitzers-
bei günstiger Anzahlung za
billigem Preis (378)

zu verkaufen.
Näheresunt. Chiff.F.G.D.435

durch Rudolf Mosse, Frank-
furt a.M.

Itter morde sich
mit der Uebernahme eines,
in einer der zwei
Hauptfremdenstationen des Süd. Tessin.
zu bauenden (36t>>

Hotels
interessieren? — Offer. unter
Chiffre W 1148 O an Haasen-
stein & Vogler, Lugano. '

Zwei selir gut erhaltene 2 spünn.

Omnibusse
mit gpßchliff. Glas und Sammetpolster
billig zu verkaufen.Sich zu wenden an:

Lippe & Kraft, Basel

Magazin Ahornstrasso No. 43
Hof links (Zag. B.182

MassenimDortation (jährlicher Import ca. 30 Waggons) von allin Artin

Palmen und Lorbeer-Bäumen
Kronen und Pyramiden

Tisch- und Köbeldekorationspflanzen tör jeden Zweck In reichster Auswahl

Vorrat ca. 1500 Paar prima Lorbeerbäume zu konkurrenzlosen Preisen

Für Besichtigung meiner
Massen- Kulturen
sind Interess. eingeladen

.-. Grösste .*.

Spezialkulturen
Auf sämtl. beschickten
Ausstellungen mit
allerersten Preisen prämiert

Maueoanzudit von sämtlichen Gruppen- und Teppidilieetpllanzen inkl. aller

unten erprobten ileubeiten. Vorrat ca. 500.000 Pflanzen in allen Grössen.

Fortwährend grösste Treiberei von blühenden Dekorationspflanzen und abgeschnittenen
Blumen. Beste und zuverlässigste Verpackung bei jeder Jahreszeit.

C. Bülir, Grossversamtgärtnerei, ZÜrich-Bihisrißdßn
Erstes Geschäft der Schweiz und Süddeutschlands

ustrierter Katalog und Preisverzeichnis gratis und franko.
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